1895. 


Sonnabend, 3. Anguſt. 


Graudenzer Zeitung. 


——— — — 

Erſchelnt täglich mit Aus nabme der Tage nach Sonn- und Festtagen, kostet für Sraudenz in der 
Expedition und bei allen Poftanfalten vierteljährlich 1 Ma. 80 F., einzelne Nummern 15 Pl. 
Inſertiausyreis: 15 Tt. die Kolonelzelle für Pridatanzeigen aus dem Neg.⸗Bez. Marienwerder ſowle 
fur alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 Ff. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Bf. 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchek, 
beide in Sraudenz. — Drud und Verlag von Guſtan Rötbe's Buchdruckerel in Graudenz. 


Brief- Abr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.-Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


er Geſellige. 


0 Gr BT Rt 2% 


No. 180. 


70. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Viſchofswerder: Franz Schulze. Briefen: P. Gonſchorowerl. Brumbergt Srue⸗ 
nauer ' ſche Buchdruderet, Gufav Remy. Culm: C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold, 
Solub: O. Auſten. Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr. f 
U. Trampnau. Marienwerder: R. Kanter, Neidenburg: P. Müller. G. Rev. Neumark: J. Köpte, Oſterode : 
P. Minnig a. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kretsbl.⸗Exbed. Schwetz : 
g Büchner. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. Zuin: Guſtav Wenzel 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Beitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Fir die Monate Auguſt und September 


werden Beſlellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
ſpannenden Romaus „Der Doppelgänger“ von Karl 
Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


* Zur Lage des deutſchen Handwerks. 

Es wird heute von gut unterrichteter Seite ausdrücklich 
betont, daß die Berliner Innungskonferenz überhaupt gar 
nicht den Zweck hatte, eine Ent ſcheidung über die Frage 
der Handwerksorganiſation und die mit ihr zuſammen⸗ 
hängenden Fragen herbeizuführen, ſondern daß ſie nr 
einen informatoriſchen Charakter tragen ſollte und au 
getragen hat. Eine Eutſcheidung über die von der Re⸗ 
gierung in der Haudwerksorganiſation einzuſchlagenden Wege 
ſteht überhaupt 1 nicht in naher Ausſicht. Vorerſt 
ſollen vor allem die Er gebniſſe der bekannten Studien⸗ 
reiſe deutſcher Regierungsvertreter nach Oeſterreich und 
die Ergebniſſe der Stichproben über das Zahlenverhältniß 
zwiſchen Innungsmeiſtern und Nichtinnungs⸗ 
meiſtern in den verſchiedenen Theilen des Reiches ab⸗ 
gewartet werden. Weiterhin liegt es, wie verlautet in der 
beſtimmten Abſicht der Regierung, auch vertrauenswerthe 
Vertreter des nicht in Verbänden vereinigten Handwerks 
zur Begutachtung der Frage der Handwerksorganiſation 
heranzuziehen. Da 910 aller deutſchen Handwerksmeiſter 
außerhalb des deutſchen Handwerkerbundes ſtehen, ſo er⸗ 
ſcheint es angebracht, daß auf dieſer Seite ſo bald als 
möglich Stellung genommen wird zu den Forderungen der 
Vertreter der Zwangsinnung. 

In der richtigen Erkem tniß, daß zu einer Aufbeſſerung 
der unſtreitig ſehr ſchwierigen Verhältuiſſe des deutſchen 
Handwerks vor allen Dingen die genaue Kenntniß der dafür 
maßgebenden Urſachen nothwendig ſei, hat der Verein für 
Sozialpolitik durch wiſſenſchaftlich gebildete und materiell 
unintereſſierte Männer in den verſchiedenſten Gegenden 
Deutſchlands Erhebungen anſtellen laſſen, von denen ein 
Theil in dem ſoeben im Verlage von Duncker und Humblot 
erſcheinenden dreibändigen Werke „Unterſuchungen über 
die Lage des Handwerks in Deut ſchland“ vorliegt. 
Trotzdem aus einzelnen Theilen Deutſchlands die Beiträge 
noch nicht eingetroffen ſind und trotzdem in dem Werke 
ſelbſt eine Zuſammenfaſſung des darin enthaltenen Einzel⸗ 
materials fehlt, ergiebt ſich aus dem Inhalte doch eine 
ſolche Fülle von leitenden Geſichtspunkten für die Lage 
des Handwerkerſtandes, daß es ſich wohl verlohut, ſie 
herauszuheben. 


Der Rückgang des Handwerks und feine Urſachen. 
Nachdruck verboten] 

So zweifellos im allgemeinen ein Zurückweichen des 
Handwerks, iusbeſondere des Kleinbetriebes, vor der Groß⸗ 
industrie ſtattgefunden hat, jo verſchieden iſt doch der Um⸗ 
aug des Rückganges. Einzelne Handwerkszweige ſind voll⸗ 
tändig verſchwunden. Z. B. hat Karlsruhe, das früher 
einen jede wohlhabenden Handwerkerſtand beſeſſen hat, die 
Zeugweberei, die Tuchſchererei, Hutmacherei, Kammmacherei, 
Nagel⸗ und Zeugſchmiederei vollſtändig verloren. In anderen 
Orten ſind Klempnerei und Kürſchnerei untergegangen. Faſt 
überall hat das Schuhmacher gewerbe einen ganz außer⸗ 
ordentlichen Rückgang zu verzeichnen, insbeſondere an der 
norddeutſchen Küſte und in Südweſtdeutſchland. Beiſpiels⸗ 
weiſe hat in Heide in Schleswig ⸗Holſtein, wo früher ein 
großer Theil der Einwohnerſchaft ſich von der Schuh⸗ 
macherei ernährte, der handwerksmäßige Betrieb ſo ab⸗ 
genommen, daß nur noch etwa 30 Schuſter ihren Brod⸗ 
erwerb in der Schuhmacherei finden. In der Großſtadt 
Altona ſind gegenwärtig noch etwa 12 Schuhmachermeiſter, 
die von der Arbeit für Privatkundſchaft ſich ernähren 
können. Ebenſo iſt es im Württembergiſchen, wo die Zahl 
der Schuhmacher, die neben ihrem eigentlichen Berufe einen 
Nebenerwerb betreiben müſſen, ſich von 325 auf 
1893 erhöht hat. In ähnlicher Weiſe hat die Drechslerei 
als Handwerksbetrieb gelitten; fie umſaßt an der Produktion 
in Leipzig nicht ganz 20 Prozent und hat in den 9 Jahren 
zwiſchen 1882 und 1891 um 13 Prozent an dem in ihr 
beſchäftigten Perſonal abgenommen. Der Mittelbetrieb 
Naß f 17 Prozent, der Großbetrieb aber 63 Prozent. 
Daß faſt Alles über einen Leiſten gemacht wird, dafür 
ſorgen die Möbelfabriken, die großen Unternehmer, welche 
Dampfſägen und wer weiß was ſonſt noch beſitzen; man 
kommt ja billiger zurecht, wenn man zahlloſe Tiſche, Stühle, 
Schränke, Zierathen u. ſ. w. nach einem Muſter ſägt, hobelt 
und drechſelt, und ſo iſt es gekommen, daß man nun überall 
feſt das nämliche ſieht, während früher, als der Hand⸗ 
Werker noch mehr galt, faſt jedes Stück die individuelle 
Eigenart ſeines Schöpfers trug. Und daß dieſe Eigen⸗ 
art ihre Vorzüge hatte, das beweiſen die Jahrhunderte 
alten und ihnen trotzenden Geſchränke, deren Schönheit, 
Formenreichthum und Unverwüſtlichkeit noch heute mit 
Recht ſo allgemein bewundert werden. 5 


herabgegaugen. 
intereſſant, daß hier einmal eine Rückwauderung nach dem 
platten Lande ſich vollzogen har. Während 1840 noch kein 
Klempner ſich im Landkreiſe Salzwedel befand, ſind jetzt 


den Handwerker auf das platte Land 
gedrängt, ſodaß alſo einmal die Induſtrie die gegentheilige 


Andere Handwerkszweige wie die Fleiſcherei, Dachdeckerei, 
Tapeziererei, haben weniger gelitten, wiewohl ſich auch hier 
das Verhältniß zu Ungünſten des Kleinhandwerks und zu 
Gunſten des Großhandwerksbetriebes verſchoben hat. Aus 
dieſem letzteren Beiſpiel, in dem Betriebe erwähnt find, 
die immer großentheils handwerksmäßig werden betrieben 
werden müſſen, erſieht man, daß die Schuld an dem Rück⸗ 


gange nicht immer auf das Konto des fabrikmäßigen 
maſchinellen Betriebes geſetzt werden kann. 
Maſchine die 
kann, wird ſie allerdings den Handwerksbetrieb verdrängen, 
wie z. B. in der Schuſterei. Hier liefert der Maſchinen⸗ 
— billigere und dem Auge gefälligere 
daare, 


Wo die 


Handwerksarbeit erſetzen 


Abgeſehen aber von der Konkurrenz durch die Fabrikarbeit 


leidet der Handwerker unter dem Wettbewerb des Händlers. 
Eine Reihe von Handwerken, die von jeher nur dadurch 
beſtehen konnten, daß ſie nicht nur die von ihnen ſelbſt 
erzeugten Waaren, ſondern auch Waaren verwandter 
Gattung verkauften, hat dieſen Verkauf an den Kaufmann 
abgeben müſſen, wie die Klempnerei. Der Klempner ver⸗ 
kaufte früher Lampen und Blechwaaren aller Art, während 
jetzt, auch in kleineren Städten, die kaufmänniſchen Magazine 
ſich dieſer Artikel vollſtändig bemächtigt haben. Dadurch 
iſt beiſpielsweiſe in Salzwedel, wo noch 1878 8 Klempner 


15 „Abhängige“ beſchäftigten, die Zahl auf 5 bezw. 3 
Dies Beiſpiel iſt übrigens dadurch 


7 Meiſter dort. Der ſtädtiſche Kaufmann hat eben 
hinaus⸗ 


Wirkung gehabt hat, als ihr ſonſt nachgeſagt wird. Ein 


gefährlicherer Gegner noch als der reelle Kaufmann iſt der 
Hauſirer, der die ſchlechte Fabrikwaare, die 


der Kaufmann zu verkaufen ſich ſchämt, auf das platte 
Land hinausbriugt. 

Die Gefängnißarbeit in ihrer Konkurrenz gegen das 
Handwerk wird von den Verfaſſern der in dem Werke veröffent⸗ 
lichten Anfjäge durchaus verſchieden beurtheilt. In Schleswig⸗ 
Holſtein ſoll die Schuhmacherarbeit der Strafanſtalten in 
Glückſtadt, Altona und Hamburg das ohnehin darnieder⸗ 
liegende Handwerk ſehr ſchädigen. Ebeuſo führt der Bericht⸗ 
erſtatter über das Schneidergewerbe in Erlangen an, daß 
in den Strafanſtalten für eine Hofe nur 60 Pfg. und für 
einen Anzug nur 4 Mk. 60 Pfg. Arbeitslohn gezahlt 
würden, Preiſe, bei denen die Konkurrenz des Handwerkers 
natürlich ausgeſchloſſen iſt. Andererſeits aber behauptet 
der Referent über das Nürnberger Metallgewerbe, daß die 
Konkurrenz der Strafanſtalten ſehr gering ſei, einmal, weil 
fie nur unweſentlich billiger lieferten, zweitens, weil von 
Staatswegen darauf gehalten wird, daß die in den Ge⸗ 
fängniſſen verfügbaren Arbeitskräfte möglichſt im Dienſte 
der Anſtalten ſelbſt und des Staates beſchäftigt werden 
— während Anfangs der 70er Jahre in Nürnberg die Ge⸗ 
faugenen faſt ausſchließlich für Private beſchäftigt waren, 
iſt das Verhältniß der Beſchäftigung für Private, Anſtalt 
und Staat jetzt wie 1: 3: 5 —, und drittens, weil die 

rivaten, die in der Anſtalt arbeiten laſſen, hauptſächlich 
andwerksmeiſter ſelbſt ſind. 

Neben dieſen und anderen Momenten, die dem Hand⸗ 
werker den lohnenden Abſatz erſchweren, find die Momente 
von Wichtigkeit, die ihm die Produktion vertheuern 
und die dadurch ſeine Konkurrenzfähigkeit vermindern. 
Iſt ihm der Zwiſchenhandel ſchon beim Verkauf verhängniß⸗ 
voll, ſo iſt er es faſt noch mehr beim Einkauf des Roh⸗ 
materials. Während der Großhändler faſt durchweg vom 
Produzeuten direkt bezieht, iſt der Kleinhändler auf den 
Vermittler augewieſen. Einige Beiſpiele belegen, wie ſehr 
ihm dadurch der Rohſtoff verthenert wird. Im Tapezier⸗ 
gewerbe erhält der Großhandwerker beim direkten zentuer⸗ 
weiſen Einkauf von Nägeln genau doppelt ſoviel Nägel für 
denſelben Preis, als der Kleinhändler, der fie hundertweiſe 
in ſchwere Pappe verpackt, vom Zwiſchenhändler bezieht. 
Ebenſo iſt der kleine Drechslermeiſter, der ſein Holz durch 
den Händler bezieht, enorm benachtheiligt dem Groß— 
induſtriellen gegenüber, der die Hölzer direkt aus dem 
Walde kauft, z. B. in Leipzig aus Thüringen, dem Spree⸗ 
wald und den Leipziger Rathswaldungen. Zudem kann der 
Großinduſtrielle bei billigen Konjunkturen große Vorräthe 
von Rohmaterial einkaufen, was natürlich dem Kleinhändler 
wegen des mangelnden Kapitals verſagt iſt. Der kleine 
Schuhmachermeiſter iſt vollſtändig in die Hand des Leder⸗ 

ändler gegeben, der ihm nicht nur hohe Preiſe berechnet, 
ondern ihm auch minderwerthiges Material liefert. 

Weiter bildet einen Nachtheil für den kleinen Meiſter 
das ungünſtigere Verhältniß der Miethe zu dem Umſatze. 
So wirken Erſchwerung und Vertheuerung der Produktion 
und geſteigerte Konkurrenz im Verkaufe zuſammen, um auf 
die wirthſchaftliche Lage des Kleinhandwerkers zu drücken. 

Gortſetzung folgt.) 
— — — —_ — _ —_ ] 


Bei den Ulanen. 
Der Gouverneur von Warſchau, Graf Schuwalow, iſt, 
wie bereits kurz mitgetheilt wurde, am Mittwoch Nach⸗ 
mittag mit Gefolge zur Theilnahme an der (150 jährigen) 
Jubiläumsfeier des in Militſch garniſonirenden Ulauen⸗ 


Regiments „Kaiſer Alexander III. von Rußland“ (Weſt⸗ 


preußiſches) Nr. 1 dort eingetroffen. Am Bahnhofe wurde 
Graf Schuwalow vom ou nubiienhen General Des 
5. Armeekorps, General der Jufanterie von Seeckt, dem 
eſammten Offizierkorps, dem Grafen Maltzan und den 
zertretern der Behörden empfangen. Bei der Begrüßung 
reichte Graf Schuwalow jedem der Herren die Hand und 
fuhr ſodann in einem gräflichen Viererzuge, mit zwei Vor⸗ 
reitern in Begleitung des Generals von Seeckt zur Stadt; 
in einem zweiten Viererzuge folgten Graf Maltzan und 
der Kommandeur des Ulauen⸗Regiments, Major von 
Maſſow, in mehreren Equipagen das Gefolge und die 
Mitglieder des Oſſizierkorps. Nach dem Diner, welches 
beim Grafen Maltzan eingenommen wurde, ſand ein 
Reiterfeſt ſtatt, welches glänzend verlief; ein Fackelzug 
beſchloß den erſten Feſttag. Am Donnerſtag fand eine 
Parade ſtatt, an welche ſich ein Diner im Offizier⸗Kaſino 
anfchloß. Abends wurde für die Mannſchaften des Ulanen⸗ 
Regiments „Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſt⸗ 
preußiſches) Nr. 1“ ein großes Feſt veranſtaltet. Heute, 
Freitag, Abend giebt das Difizierforps der Bürgerſchaft 
ein Gartenfeſt. 

Verſchiedene Ehreugaben ſind dem Regiment zugegangen. 
3. B. haben ehemalige Offiziere und Reſerveoffiziere dem 
Offizierkorps einen ſilbernen Tafelaufſatz überreichen laſſen. 
Dem Unterſtützungsfonds für verheirathete Unteroffiziere 
des Regiments iſt von deuſelben Gebern die Summe von 
1000 Mk. übergeben worden. 

Dem Regiment gingen Glückwünſche des deutſchen und 
ruſſiſchen Kaiſers zu. Der Cäſarewitſch Georg Alexandrowitſch, 
& la suite des 1. Ulanen⸗Regiments ſtehend, beglückwünſchte 
das Regiment durch ein Telegramm. Ordensauszeichnungen 
erhielten u. A.: Oberſtlieutenant v. Maſſow den Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe, Rittmeiſter v. Garnier den Rothen Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe. Der Zar verlieh dem Oberſtlieutenant 
v. Maſſow den Annenorden 2. Klaſſe und dem Rittmeiſter 
Kleemann den Annenorden 3. Klaſſe. 

Der Kaiſer hat den General der Kavallerie Häniſch 
aus Magdeburg, einen früheren Offizier des Ulanen⸗ 
regiments Nr. 2 (von Katzler) in Gleiwitz, zum 
Chef dieſes Regiments ernannt. Das Telegramm des 
Kaiſers lautete: 

„Ich ſpreche dem Ulanen⸗Regiment Nr. 2 zu ſeinem 
heutigen Ehrentage meinen Glückwunſch aus und freue mich, 
dem Regiment meine beſondere Anerkennung ſeiner vortreff⸗ 
lichen Leiſtungen im Kriege und Frieden wegen durch Er⸗ 
nennung des hochverdienten Generals der Kavallerie Häniſch 
zum Chef des Regiments zu Theil werden zu laſſen. 

Neues Palais, 1. Auguſt 1895. Wilhelm.“ 

Fürſt von Lichnowsky übergab im Auftrage des Kaiſers 
ein großes in Goldrahmen gefaßtes Kaiſerbild dem Regiment, 
das unter dem Regimentskommandeur Major v. Maſſenbach 
Paradeaufſtellung genommen hatte. Dekorirt wurden 
Rittmeiſter v. Kritter mit dem Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, 
Premier⸗Lieutenaut Voß mit dem Kronenorden 4. Klaſſe. 

Das Reiterfeſt auf dem Hofe der Ulanenkaſerne in 
Gleiwitz begann mit dem Torgauer Marſch, vorgetragen 
von der Ulanenkapelle. Hierauf ſpreugte von drei Fanfaren⸗ 
bläſeru begleitet, der Regiments =» Adjutant, Premier⸗ 
lieutenant Koch anf den Platz, nahm in der Mitte Auf⸗ 
ſtelluug und ſprach mit weithin vernehmlicher Simme den 
von Felix Dahn gedichteten Feſtprolog, worin es heißt: 

„Wer brachte ſie wieder zu Ehre, 

Die alte germaniſche Wehre, 

Die wir lernten in Odins Lehre 

Die ſpitzigen ſpießenden Speere ? 

Das hat gethan 

Preußens Ulaul 

Wir haben auf Rußlands Schnee und Eis 
Gepflückt mauch' grünend Lorbeerreis, 

Wir haben bei Lüßen und Haynau geſchlagen 
Und bei Leipzig in brauſendem Jagen, 

Dann gings in das ſchöne-Frankreich hinein: 
Zum Schreck der Franzoſen voran dem Heer, 
Ward des Ulanen umflatterter Speer. 

Wir wollen den alten Ruhm bewahren 

Wie bisher ſeit Hundert und fünfzig Jahren, 
Der Ahnen uns würdig erweiſen 

Im Kampf mit Feuer und Eiſen. 

Mit gefälltem Speer in den Feind hinein, — 
Was hat's für Noth? 

Der dritte Maun mag verloren ſein, 

Der ſchönſte Tod iſt der Reitertod. 

Doch der Sieg ſoll unſeres Kaiſers ſein! 

Auf den Prolog folgte eine Offiziersquadrille, geritten 
auf vier Füchſen von Lieutenants in der Uniform der 
Bosniaken von 1745; dann vier Offiziere auf Schimmeln in 
der Tracht der Towarczys von 1806, dann folgten Offiziere auf 
vier Rappen in den düſteren Uniformen der Ulanen von 1813, 
ſchließlich kamen auf vier Braunen Offiziere in der Uniform 
der heutigen Ulanen. Nachdem die Offiziere unter leb⸗ 
haftem Beifall über Hürden hinwegſetzend abgeritten waren, 
turnten in ſechs Zügen Mannſchaften am Pferd, am Reck 
und an im Kreiſe laufenden Voltigirpferden. Am im⸗ 
poſanteſten waren die Leiſtungen der Sturmlaufriege 
welche zuletzt den Todtenſprung über fünf quer ge, 
ſtellte lebende Pferde machte. Bei der dann folgenden⸗ 
Unteroffizier⸗Quadrille wurde allſeitig die Ruhe und der 
Gehorſam der Pferde, der exakte zierliche Schrittwechſel, 
ſowie die vorzügliche Lanzenhaltung anerkannt. Se 
war der Abritt der 16 Quadrilleureiter. Als das 
Kommando zum Abritt erfolgte, wurde eine mit Theer 
getränkte Hürde abgebrannt, und die Reiter trieben ihre 


— 
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Pferde durch die hellen Flammen der etagenhoch auf⸗ 
lodernden Hürde hindurch. Den Glanzpunkt der Vor⸗ 
ſtellung bildeten die Gefechts⸗ und W̃ übungen der 
Kavallerie. Durch einen Zug Ulanen wurden ſämmtliche 
Angriffsarten der Kavallerie dargeſtellt. Großes Aufſehen 
erregte beſonders die am Schluß von den etwa 120 Reitern 
ſchnurgerade gerittene „Mühle“. 
Der Kronprinz und Prinz Eitel⸗Fritz 

die beiden älteſten Söhne des Kaiſers haben drei Wochen in 
Konſtanz am „Schwäbiſchen Meer“ verlebt. Von den Kieler 
Feſtlichteiten her kamen fie zum Bodenfee, zwei friſche, ſtramme 
Knabengeſtalten. Hellblond und ſehnig der Kronprinz, im 
Geſicht und im Weſen der ganze Vater; „ſchon bricht aus allen 
Zweigen“ der ſchueidige Offizier. Mehr der gemüthvollen Mutter 
verwandt ſcheint Prinz Eitel⸗Fritz; den reichen Lockenwald, 
der früher ſein Haupt umrahmte, hat die Schere zum ſchlichten 
dunklen Haar gekürzt; obwohl um ein gutes Jahr jünger, iſt er 
doch größer und breiter als Bruder Wilhelm. Dieſer wiegt — 
die Gaſthofwage hat es verrathen — 36, jener 46 Kilo. Ge⸗ 
kleidet waren beide immer auf dieſelbe Weiſe, bald in ſchneeigem 
Flanellanzuge mit gleichfarbigem Filzhut, bald in weißem oder 
dunkelblauem Matroſenkoſtüm mit ſchwarzbebändertem Strohhut, 
dazu gelblederne Halbſchuhe und ſchwarze Strümpfe. Recht gut 
ſahen die Prinzen aus in ihrem ſchmucken Gewand, und wer ſie 
auch jonjt zu beobachten Gelegenheit hatte, der mußte fie lieb⸗ 
gewinnen — dieſe Knaben, die trotz ihres Ranges und ihrer 
natürlichen Lebhaftigkeit ſo höflich und ſo beſcheiden ſich gaben. 

Als treuer Berather ſtand ihnen zur Seite Oberſt 
v. Deines, eine freundlich vornehme Erſcheinung; mit offen⸗ 
kundiger Herzlichkeit hingen ſeine Pfleglinge an ihm, der ihnen, 
während Papa in der Oſtſee kreuzte und Mama in Potsdam 
der Geneſung entgegenging, ein väterlicher Beſchützer war; bei 
den Waſſerfahrten ſaß er am Steuer, während die Prinzen die 
Ruder führten. Wie mit älteren Freunden verkehrten ſie mit 
ihren beiden andern Begleitern Lieutenant v. Rauch und 
Stabsarzt Dr. Heyje; oft konnte man fie an der Parkmauer 
des Gaſthofs zuſammen ſehen in traulichem Geſpräch. 

Im Juſelhotel bewohnten die Söhne des Kaiſers und ihre 
drei Begleiter einen Salon und vier Schlafzimmer; außerdem 
ſtand ihnen ein Badekabinet zur Verfügung, und ein Balkon 
gewährte prächtige Ausſicht auf See und Gebirge. Dieſe Räume 
waren gegen die übrigen Zimmer des Gaſthofes durch Doppel⸗ 
thüren und gegen die andern Balkone durch Zelttücher ab⸗ 
geſchloſſen. So bildeten ſie ein ſtilles Heim für ſich; die Gäſte 
wollten da ganz ruhig, unbeläſtigt und unbeachtet leben, mit 
einem Worte „incognito“. Als Grafen v. Ravensberg ereiſten 
unſere Prinzen; ſo lautete ihre Briefadreſſe, ſo redeten ihre Be⸗ 
gleiter ſie an. N 

Ein ſehr hübſcher Zug iſt es, daß ſich Kronprinz Wilhelm 
und Eitel⸗Fritz ſehr raſch mit einem Kunſtauzer Bürgerskind und 
Gymuafiajten, dem 15 jährigen Sohne des Kaufmanns Robert 
Hausamann in der Inſelgaſſe, anfreundeten. Beim Fiſchen 
trafen die Knaben zufällig einander, und da wurde die Befannt- 
ſchaft angeknüpft. Alsbald verlangten die Prinzen das ver⸗ 
trauliche „Du“. So wurde Jung Hansamann Duzfreund und 
Spielkamerad der Kaiſerſöhne, die ihn mit Büchern und Zinn⸗ 
ſoldaten, mit Fiſchereigeräth und Fiſcherkarte beſchenkten. Allerlei 
Kurzweil trieben die Knaben in ihren Mußeſtunden. Den Kronprinzen 
Wilhelm hatte ſeine Violine nach Konſtanz begleitet; und während 
er Münzen ſammelt, tanſcht Prinz Eitel⸗Fritz Marken ein. Vor 
allem aber ergötzten ſich beide an ihren Soldaten. Sie hatten 
davon wohl 100 Schachteln mitgebracht; aus dieſen ſelbſt 
wurden Burgen und Berge gebaut und dann alles ganz kriegs⸗ 
gemäß mit Infanterie, Kavallerie und Artillerie beſetzt. Eine 
ſachmänniſche Kritik beſchloß immer dieſen taktiſchen Anſchauungs⸗ 
unterricht im Hotelſalon. Bei dieſer Freude an militärischen 
Dingen hat unſere Prinzen von den Punkten, die fie von Kouſtanz 
aus beſuchten, gewiß ganz beſonders der Hohentwiel intereſſirt 
mit ſeinen gewaltigen Burgtrümmern und Feſtungsreſten. 

Auf der Rückreiſe von Konſtanz nach Potsdam haben die 
Prinzen auf der Burg Hohenzollern, in Nürnberg und 
in Ansbach Station gemacht. In Ansbach beſichtigten ſie das 
Rathhaus. Dort wurden fie anf eine Tafel aufmerkſam gemacht, 
auf welcher erwähnt iſt, daß das Rathhaus gerade im Jahre 
1792, als König Friedrich Wilhelm II. mit dem damaligen Kron⸗ 
prinzen zu Beſuch der eben erworbenen fränkiſchen Fürſtenthümer 
dort war, renovirt wurde, wobei unten die Worte beigefügt ſind: 
Oivium salus suprema lex esto. (Der Bürger Wohl⸗ 
fahrt ſei das oberſte Geſetz.) Die Prinzen wurden von 
ihren Erziehern ermahnt, den Spruch nicht bloß zu merken, 
ſondern auch zu beherzigen. Als die Prinzen in das Heils⸗ 
bronner Münſter eingetreten waren, wurde ihnen vom Bürger⸗ 
meiſter ein vom Kaiſer eben eingetroffenes Telegramm ein⸗ 
gehändigt, worin der Kalſer ſeine älteſten Söhne in dem Mauſoleum 
jeiner Ahnen begrüßte, 


Berlin, den 2. Auguſt. 
— Der Kaiſer wird am nächſten Sonntag in Helgo⸗ 
land eintreffen. 


— Der engliſche Botſchafter in Berlin Sir Edward 
Malet hat in London um ſeine Entlaſſung gebeten und 
tritt Oktober vom aktiven Dienſt zurück. Der plötzliche 
Rücktritt Malets ſoll nicht durch politiſche Gründe ver⸗ 
anlaßt ſein. 

— Geheimrath Prof. Dr. Adolf Wagner iſt zum 
Rektor der Berliner Univerſität für das Studienjahr 
1895/96 gewählt worden. 

— Der königl. ſächſiſche Geh. Finanzrath Dr. von Körner 
wird feine Stellung als Direktor des Reichsſchatzamts am 
1. Oktober d. Js. antreten und darauf den ſächſiſchen Staats⸗ 
dienſt aufgeben. 


— Profeſſor Dr. Heinrich v. [Sybel, der Direktor 
der preußiſchen Staatsarchive, der, wie geſtern kurz 
mitgetheilt, am Donnerſtag früh 4 Uhr in Marburg plötzlich in Folge 
von Lungenlähmung geſtorben ift, wurde am 2. Dezember 1817 
in Düſſeldorf geboren, ſtudirte in Berlin Geſchichte, habilitirte 
ſich 1839 als Privatdozent der Eeſchichte in Bonn und ward 
1842 dort Profeſſor. 1862 bis 1864 war er Mitglied des 
preußiſchen Landtages, 1867 gehörte er dem norddentſchen Reichs⸗ 
tag als Mitglied der nationalliberalen Partei an. 1874 wurde 
er wieder Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 1880 legte er das 
Mandat nieder. 1875 wurde er Direktor der Staatsarchive 
in Berlin und 1878 Geh. Oberregierungsrath. Seinen Ruhm 
begründete Sybel durch ſein großes fünfbändiges Werk, Geſchichte 
der Revolutionszeit“. Er arbeitete daran volle 27 Jahre. 1853 
erſchien der erſte und 1880 der letzte Band. Das Hauptwerk 
ſeiner zweiten Lebenshälfte wurde die großangelegte Geſchichte 
der „Vegründungdes Deutſchen Reichsdurch Wil helml.“ 
Geſtützt auf die amtlichen Quellen, die ihm in den Staats⸗ 
archiven zur Verfügung ſtanden und die er, ſoweit ſie bisher 
geheim gehalten worden waren, auf Grund beſonderer Erlaubniß 
ebenfalls benutzen durfte, ſchuf er hierin ein Werk, das an 
Gründlichkeit ſeines Gleichen kaum haben dürfte. Später iſt ihm 
die Benutzung der Staatsarchive unterſagt worden, weil ſeine 
Darſtellung der Theilnahme der Hohenzollern an der Begründung 
des Reiches in Hofkreiſen wenig Beifall fand. Erſt kürzlich er⸗ 
Br der ſechſte Band dieſes hervorragenden Geſchichtswerkes. 
eider hat nun der ſchnell an den greiſen Gelehrten heran⸗ 
getretene Tod verhindert, daß er es auch zu Ende führen konnte. 
Die Leiche wird Freitag Nachmittag nach Berlin überführt. 

— Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter läßt im 
bentiaen „Reichsanzeiger“ die vom Reichsverſicherungsamte ent⸗ 


worfenen Normal- Unfallverhütungsvorſchriften für 
land⸗ und forſtwirthſchaftliche Betriebe veröffentlichen. 

— Auf der kanaliſirten Fulda hat am Donnerſtag die 
amtliche Eröffnung der Schifffahrt ſtattgefſunden. Um 121, Uhr 
Mittags durchſchnitt der Regierungsdampfer „Delphin“ die 
Schnur vor der Schleuſe bei Münden. Bei der Einfahrt in 
die Schleuſe erklärte der Regierungspräſident, Graf Clairon 


ein Hoch auf den Kaiſer aus. 

— Die Pepinière, die militärärztliche Bildungs⸗ 
anſtalt der preußiſchen Armee, blickt dieſen Freitag auf ein 
hundertjähriges Beſtehen zurück. Viele Tauſend deutſcher 
Militärärzte haben in dem ſchlichten Hauſe in der Friedrich⸗ 
ſtraße zu Berlin ihre Ausbildung und ihre Erziehung genoſſen 
und ihre ſtudentiſche Jugend dort verlebt. Aus ihren Mauern 
iſt der Träger manch berühmten Namens hervorgegangen, nicht 
nur Bierden der preußiſchen Armee, ſondern auch Leuchten der 
Wiſſeuſchaft: Hermann v. Helmholtz, Rudolf Virchow, Geh.⸗Rath 
Leyden u. a. m. 

— Die deutſch⸗franzöſiſche Grenze überſchritt 
aus Verſehen bei einer militäriſchen Uebung, welche zwiſchen 
Schirmeck und Sales ſtattfand, neulich ein Gefreiter des 
15. Dragoner⸗Regiments als Meldereiter. Er wurde von den 
franzöſiſchen Grenzaufſehern, die im Gebüſche lauerten, 
abgefaßt, entwaffnet und nach Belval gebracht und 
dort bis zum Eintreffen der Gendarmerie feſtgehalten. Nachdem 
feſtgeſtellt worden war, daß nur ein Verſehen und keine abſichtliche 
Grenzüberſchreitung vorlag, wurde der Reiter wieder eutlaſſen 
und traf Abends 7 Uhr wohlbehalten in ſeinem Quartier ein. 
Er erklärt, überall gut behandelt worden zu ſein, ſelbſt von den 
Leuten, welche darüber enttäuſcht waren, daß er ihr Anerbieten, 
er ſolle ihnen ſein Pferd für 300 Fres. verlaufen, nicht an⸗ 
genommen hatte. 

Belgien. Die Repräſentautenkammer hat am Donnerstag 
den Schluß der Generaldebatte über das Schulgeſetz au⸗ 
genommen. Die Abſtimmung geſchah durch Erheben von 
den Sitzen bezw. Sitzenbleiben. 


Dänemark. Die Kaiſerin⸗Wittwe Maria Feodorowna 
von Rußland iſt mit dem Großfürſten⸗ Thronfolger, dem 
Großfürſten Michael und der Großfürſtin Olga Donnerstag 
Nachmittag in Kopenhagen eingetroffen. 

Bulgarien. Fürſt Ferdinand empfing am Mittwoch 

in Karlsbad den Präſidenten der Sobranje, Theodorow, 
in einer mehrſtündigen Audienz. Abends kehrte Theodorow 
über Wien nach Sofia zurück. 
Der todtgeſagte ehemalige Feuerwehrhauptmann von 
Sofia, Spiro Koſt ow, der an der Spitze von 200 Mann 
nach Mazedonien ausgezogen war, iſt nach Sofia 
zurückgekehrt. Er erzählt, der mazedoniſche Aufſtand 
ſei ſo gut wie beendigt. Mangel an Lebensmitteln 
und Trinkwaſſer hätten, da die Türken ſämmtliche Brunnen 
beſetzt hielten, den Aufſtändiſchen furchtbar zugeſetzt. Die 
letzten Banden der Auſſtäudiſchen dürften dieſer Tage Maze⸗ 
donien verlaſſen. Mit der Rückkehr Spiro Koſtows ver⸗ 
ſtummen auch die Gerüchte, daß er wegen eines im Ein⸗ 
vernehmen mit Stambulow begangenen Verrathes von 
ſeinen Leuten gehenkt worden ſei und daß Stambulows 
Ermordung damit zuſammenhänge. 


Anus der Provinz. 
Grandenz, den 2. Auguſt. 


— Die Weichſel iſt bei Thorn wieder auf 0,54 Meter 
gefallen. 


— Der Grundſatz der Militärverwaltung, die Ver⸗ 
pflegungs mittel für die Truppen, ſoweit wie irgend 
möglich, unmittelbar von Produzenten zu kaufen, wird in 
dieſem Jahre bei den Vorbereitungen für die Herbſtübungen 
mit beſonderer Sorgfalt durchgeführt. Schon jetzt ſind von 
verſchiedenen Proviantämtern die betreffenden Befannt- 
machungen erlaſſen worden, damit die Produzenten ſich mit 
dem Dreſchen des Getreides und dem Ausnehmen der früher 
reifenden Kartoffeln rechtzeitig einrichten können. In dieſen 
Bekanntmachungen wird ausdrücklich betont, daß die Pro⸗ 
viantamtsbeamten von den Intendanturen die Anweiſung 
erhalten werden, auch die kleinſten Mengen an Stroh, 
Heu u. ſ. w. gegen ſofortige Baarzahlung anzu⸗ 
kaufen, ſofern die Naturalien den an ſie zu ſtellenden 
Auforderungen genügen. Welche Bedeutung dieſes Ankaufs⸗ 
verfahren der Militärverwaltung hat, wird man ermeſſen 
können, weun man in Betracht zieht, daß allein bei den 
diesjährigen Kaiſermauövern etwa 4300 Zentner Hafer, 
1200 Zentner Heu, 1200 Zentner Futterſtroh und 2600 
Zentuer Biwakſtroh von den verſchiedenen Proviantämtern 
zu kaufen ſein werden. 


— Das Einebnen der Schützengräben auf Privat⸗ 
gelände iſt vom nächſten Etatsjahre ab, wie das Kriegs⸗ 
miniſterium bekannt macht, nicht mehr von den Truppen 
zu bewirken, ſondern den betreffenden Grundeigenthümern 
zu überlaſſen. Etwaige Anſprüche der Letzteren auf Eut⸗ 
ſchädigung ſind auf Grund des Naturalleiſtungsgeſetzes von 
den Flurabſchätzungs⸗Kommiſſionen zu prüfen und feſtzu⸗ 
ſtellen. Dagegen bleibt die Verpflichtung der Truppen zum 
Ausfüllen und Einebnen der Koch⸗ ꝛc. Löcher in den Biwaks 
fortbeſtehen. 


— Den Angehörigen deutſcher Truppentheile, die 
ſich an den von ihren Truppentheilen aus Anlaß der fünfund⸗ 
zwanzigjährigen Wiederkehr der Siegestage des Jahres 1870 an 
den Garniſon orten zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten zu 
betheiligen wünſchen, ſowie ſolchen Veteranen des Feldzuges 
1870 71, die an einer größeren, beſonders einer provinziellen 
Jubelfe ier theilnehmen wollen, wird die Reiſe zu denſelben 
und zurück in der dritten Wagenklaſſe aller Züge auf 
Militärfahrkarten — 1,5 Pf. für 1 Km. — gewährt. Die Ver⸗ 
günſtigung gilt für alle Veranſtaltungen der in Rede ſtehenden 
Art innerhalb der Monate Auguſt und September d. J. gegen 
Vorzeigung des Militärpaſſes oder, wenn ſolcher nicht mehr vor⸗ 
handen iſt, einer Veſcheinigung des zuſtändigen Landwehrbezirks⸗ 
Kommandos, daß der Betreffende bei dem die Jubelfeier ver⸗ 
anſtaltenden Truppentheile ſeiner Millitärpflicht genügt hat. 

— Der Chef des Ingenieur⸗ und Pionierkorps und General⸗ 
inſpekteur der Feſtungen, General der Infanterie, Gol z, trifft 
heute Abend hier ein. 


— Am 3. Anguft feiern die Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereine zu Konitz und Schloch au das Feſt ihres 25 jährigen 
Beſtehens. Aus dieſem Anlaß hat die Kaiſerin der Vor⸗ 
ſitzenden und dem Schatzmeiſter des Konitzer Vereins, Frau Bau⸗ 
rath Ammon und Herrn Rektor Nauck, ſowie der Vorſitzenden 
und den Vorſtandsdamen des Vereins zu Schlochau, Frau 
Sanitätsrath Müller, Frau Bankier Heimann und Frau 
Kanzleirath Zindler, welche ſämmtlich den Vereinen ſeit ihrem 
Beſtehen angehören, je ein Diplom als Anerkennung der erfolg⸗ 
reichen Vereinsthätigkeit verliehen. 

— Für die Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung in Konitz hat Herr Gohr⸗Danzig folgenden 
Vortrag angemeldet: „Die Theilnahme des Lehrers an der 
Schulverwaltung.“ (Verbands thema des deutſchen Lehrervereing.) 


d'Haußonville, die Schifffahrt für offiziell eröffnet und brachte 


— [Sommertheater] Die Benefizvorſtellung für Herrn 
Karl Schütz war ſehr gut beſucht; der Beneſiziant, der bei 
ſeinein Auftreten mit us begrüßt und im Laufe des Abends 
ſehr oft durch reichen Beifall und Hervorruf ausgezeichnet wurde, 
ſpielte in der von ihm felbjt verfaßten Geſaugspoſſe „Der 
Geſellige als Heirathsvermittler“ den alten Heirathskandidaten 
Strampel und in der Helmerding'ſchen Geſangspoſſe „Eine Wein⸗ 
probe“ den trunkfeſten Aktenträger Zieſemer mit draſtiſcher 
Wahrheit; ganz bejonderen Beifall trugen ihm ſeine Kouplet⸗ 
vorträge ein. 

— Eineu frechen Einbruch verſuchte heute Vormittag 
der ſchon oft beſtrafte, eben aus dem Zuchthauſe entlaſſene, 
Korbmacher Franz Wawrowski auszuführen. Er ſchlich ſich 
anf den Boden des Hauſes Marienwerderſtraße Nr. 5 und 
erbrach dort eine Bodenkammer. Als er gerade damit beſchäftigt 
war, Gegenſtände, die er dort fand, wie Betten u. ſ. w. 
zuſammenzuraffen, um mit der Beute das Weite zu ſuchen, 
wurde er von der Eigenthümerin der Sachen ertappt. Dieſe 
rief ſofort Hilfe herbei, der Spitzbube wurde feſtgenommen 
und von dem ſchnell hinzugekommenen Schutzmann nach dem 
Polizeigefängniß gebracht. Da Wawrowski ziemlich betrunken 
war, mußte ſeine Vernehmung einſtweilen ausgeſetzt werden. 

* Rehden, 1. Auguſt. Am vorigen Freitag wurde an der 
von dem Konfirmanden⸗Unterricht keimkehrenden 13 Jahre 
alten Schülerin H. auf dem Wege zwiſchen Rehden und 
Kreßau ein Sittlichkeitsver brechen verübt. Den Bemühungen 
des Herrn Gendarm Lange von hier iſt es gelungen, als Thäter 
den bis vor kurzem bei einem Beſitzer in Neuhof bedienſtet 
geweſenen Knecht Franz Langowski zu ermitteln. Langowski 
hat die Flucht ergriffen. Es iſt dieſes in kurzer Zeit das zweite 
derartige Verbrechen, das in der Nähe der Stadt begangen 
worden ijt. — In der Nacht zu Montag wurde bei Herrn 
Kaufmann Lehmann ein frecher Einbruchsdiebſtahl in deſſen 
Kellerräume ausgeführt. 12— 15 Flaſchen Wein, verſchiedene 
Seifen und Syrup fielen den Dieben in die Hände; man iſt den 
Dieben bereits auf der Spur. 

Danzig. 1. Auguſt. Der Danziger Spar⸗ und Bauverein 
dat bekanntlich 5 dem nach Heiligenbrunn führenden Wege 

errain angekauft, um darauf Wohnhäuſer zu erbauen. Zwei 
ſolche Gebäude ſind jetzt fertiggeſtellt und werden zum 
1. Oktober bezogen. Jedes Haus iſt zwei Stock hoch und hat 
ſechs Wohnungen. Die im Erdgeſchoß und im erſten Stock be⸗ 
legenen Wohnungen beſtehen aus je einer Stube, Kammer, Küche, 
Keller und Boden und koſten 14 Mk. monatlich. Die im zweiten 
Stock belegenen Wohnungen beſtehen aus Stube, Küche und 
Zubehör und koſten 10 Mk. monatlich. 

Nach mehrwöchigen Qualen ſtarb geſtern im Stadtlazareth 
der Schuhmachergeſelle Reinhold Mauer. Er hatte ſich in ſeiner 
Wohnung mit einer breunenden Zigarre auf's Bett geſetzt und 
war eingeſchlafen, das Vett war in Braud gerathen und er hatte 
ſchwere Brandwunden erlitten. 

Vor dem hieſigen Schöffengericht hatte ſich der Brennerei» 
verwalter Franz Pawlowski wegen Maiſchſteuerhinterziehung 
und der Brennereiarbeiter Auguſt Hennig wegen Begünſtigung 
zu verautworten. P. hatte Anfangs Februar 815 Liter mehr 
eingemaiſcht, als angegeben waren, und zwar hatte er dies 
feines Vortheils wegen gethan, da er auf Tantieme angejtellt 
war. Als dem Steuerkontroleur dies auffiel, ſuchte P. es durch 
Rohrſchaden beim Kühlrohr zu erklären. Hennig ſoll nach der 
Anklage dieſen Schaden jedoch auf Geheiß des P. abſichtlich, um 
den Steuerbeamten zu täuſchen, mit einem Schraubenſchlüſſel 
angerichtet haben. Der Gerichtshof verurtheilte Pawlowski zur 
Zahlung von 300 Mark Geldſtrafe und 30,80 Mk. Steuer und 
ſprach die Einziehung des Vermaiſchbottichs aus; Hennig wurde 
zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt. 

> Kreis Danziger Höhe, 1. Auguſt. Auf Einladung 
des Gutsbeſitzers Herrn Burandt⸗Gr. Trampken hatten ſich geſtern 
eine Anzahl Veſitzer aus den Ortſchaften Gr. und Kl. Trampken, 
Kladau, Suckſchin und Lamenſtein in Gr. Trampken zur Gründung 
eines Raiffeiſen'ſchen e e Awriige verſammelt. 
Herr Heller⸗Peitſchendorf hielt einen Vortrag, darauf traten 
20 Herren dem Verein bei. 

* Kreis Dauziger Niederung, 1. Auguſt. Im Schleuſen⸗ 
kanal bei Einlage iſt vor einigen Tagen ein mit Erbſen und 
Futterbohnen beladener Kahn untergegangen. Die Ladung 
wird gelöſcht und pro Zentner für 2 M. 50 Pf. verkanft. 

» Neufahrwaſſer, 2. Auguſt. Der Tankdampfer „Standard“ 
traf heute mit 70000 Zentnern Petroleum für die Königs⸗ 
berger Handels⸗Kompagnie hier ein. 

O Aus dem Kreiſe Culm, 1. Anguſt. Eine der älteſten 
Perſonen unſeres Kreiſes, die 104 Jahre alte Koslowska 
in Culm. Neudorf iſt am Dienſtag geitorben. — Die Gemeinden 
Culm. Neudorf und Kl. Lunau find angewieſen, den Orts ⸗ 
lehrern die Gehaltsaufbeſſerungen von 150 Mk. vom 
1. April d. J. nachzuzahlen. 

„ Thorn, 1. Auguſt. Das 1. Fuß ⸗Artillerie⸗ 
Regiment hat heute Wettſchießen abgehalten. Der Kanonen⸗ 
donner war zeitweiſe ſo ſtark, daß ſelbſt in der Stadt die 
Fenſterſcheiben klirrten. — Heute Nachmittag hielten die Pionier⸗ 
bataillone 1, 2 und 18 ihre Regatta ab. Das Schaufpiel 
hatte eine große Zuſchauermenge angelockt. 

Den Bedien ungsmannſchaften der Feuerſpritze des 
Gutes Biskupitz hat der Herr Landesdirektor für thätiges 
und erfolgreiches Eingreifen bei dem Brande der Gebäude des 
Beſitzers Jankowski eine Prämie von 20 Mark bewilligt. 

Bei den Waſſerleitungsarbeiten im Hofe des Fortifikations⸗ 
Dienſtgebändes ſind drei menſchliche, anſcheinend weibliche 
Skelette gefunden worden, deren Schädel noch faſt alle Zähne 
aufweiſen. In der Nähe des Fundortes befand ſich früher das 
Jakobsnonnenkloſter. 


Thorn, 1. Auguſt. Bei dem Brückenban am Finftern Thor 
ereignete ſich am Dienſtag ein bedauerlicher Unfall, indem ein 
dort arbeitender Pionier einen Kameraden mit dem Hammer 
ſo unglücklich an den Kopf traf, daß der Getroffene bewußtlos 
zuſammenſank und nach dem Lazareth geſchafft werden mußte. 

II Maricuwerder, 1. Auguſt. In der heutigen Vorſtands⸗ 
Sitzung unſeres Gewerbe⸗Vereins wurde beſchloſſen, bei 
genügender Betheiligung eine gemeinſame Fahrt nach Königsberg 
zum Beſuch der Gewerbe⸗Ausſtellung zu veranſtalten. — Die 
hieſige kat holiſche Schule, welche bisher zweiklaſſig war, iſt 
in eine dreiklaſſige Schule umgewandelt worden. 

P Schlochau, 1. Anguft. Auch in unſerer Stadt wird die 
fünfundzwanzigſte Wiederkehr des großen Tages von Sedan 
beſonders feſtlich begangen werden. In einer Verſammlung der 
Vorſtände ſämmtlicher hieſigen Vereine wurde folgendes Feſt⸗ 
programm aufgeſtellt: Morgens Reveille, 9 Uhr Verſammlung 
der Vereine und Schulen, gemeinſamer Marſch zum Krieger⸗ 
denkmal, dort Anſprache des Forſtmeiſters Hern Exß, Nieder⸗ 
legung von Kränzen, Feſtzug zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, 
Anſprache des Herrn Rechtsanwalt Lohwaſſer und darauf 
gemeinſamer Kirchgang. Nachmittags Ansmarſch nach dem 
Wäldchen, Feſtakt der Schulen und Anſprache des Herrn Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Lettau. Abends: Rückmarſch unter Fackelbeleuchtung 
und Tanz in dem Vereinslokale. — Die Ordnung betr. die 
Erhebung einer Hundeſteuer iſt vom Bezirksausſchuß in 
Marienwerder beſtätigt worden. 

Herr Rektor Nauck tritt zum 1. Oktober in den Ruheſtand. 
Beſtimmungsmäßig wird die Stelle alsdann mit einem Rektor 
evangeliſcher Konfeſſion beſetzt werden. Die Konfeſſion der 
Inhaber der Rektorſtelle in Schlochau wechſelt in Fällen der 
Neubeſetzung. 

Z Sirojanfe, 1. Auguſt. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Einführung von Familien⸗ 
ſtammbüchern abgelehnt. Daun wurde mitgetheilt, daß die 
Statuten für die hier zu errichtende ſtädtiſche Sparkaſſe ges 
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nehmigt worden ſind. — In dem Dorfe Buntowo tritt ſeit 
acht Ta die Diphtheritis in beänſtigendem Grade 
auf. ehrere Kinder ſind der Krankheit erlegen. Das Gut 
Buntowo, das von der Seuche bisher verſchont geblieben iſt, 
hat zur Vorbeuge ſämmtliche Kinder hier mit Heilſe rum 
impfen laſſen. 

8 Ziegenhof, 31. Juli. Am Sonnabend hielt der Imker⸗ 
Verein zu Platenhof eine Sitzung ab Die vorgenommenen 
Unterſuchungen ergaben, daß das Geſammtergebniß der Honig⸗ 
tracht ein ſehr 9 13 201 iſt, da fait alle Mitglieder, die einen 
Stand von 10 bis 15 Völkern beſitzen, zwei bis dier Zentner Honig 
und mehr erzielt haben. Die — des Honigs iſt gut. 
Eine große Menge unſeres Werderhonigs wird an Berliner 
Firmen abgegeben, die nur hellen Honig kaufen. 


* Königsberg, 1. Auguft. Das Ausſtellungskomitee hatte 
zu heute Abend eine Verſammlung in „Hufenpark“ einberufen, 
in welcher über die Gründung eines zobologiſchen Gartens 
auf dem Ausjtellungsterrain Beſchluß gefaßt werden ſollte. 
Die Stimmung der gut beſuchten Verſammlung war dem Unter⸗ 
nehmen günſtig, die Anweſenden zollten den Ausführungen der 
Hauptredner, der Herren Profeſſoren Braun, Lürßen, Bloch⸗ 
mann, Zahnarzt Claaß ꝛc. lebhaften Beifall. Es wurde ein 
Ausſchuß gewählt, der die Begründung eines Thiergartenvereins 
in die Hand nehmen wird. Viele Herren trugen ihre Namen 
ſchon in der Verſammlung in die Vereinsliſte ein. Somit dürfte 
das Unternehmen geſichert ſein. — 

In der Kunſthalle der Aus ſtellung iſt von der Loge 
zum Todtenkopf und Phönix ein intereſſautes Kantbild aus⸗ 
geſtellt. Das Bild iſt im Jahre 1791 von Döbler aus Berlin, 
einem Schüler des engliſchen Portraitmalers Cunningham, gemalt. 
Das Bild iſt das einzige Portrait aus dem hohen Alter Kants, 
zu welchem er ſelbſt geſeſſen hat, und auch wegen der vorzüglichen 
Ausführung von unſchätzbarem Werthe. 

Inſterburg, 1. Anguſt. Die Strafkammer verhandelte hente 
gegen den Maurer- und Zimmermeiſter Friedrich Horn aus 
Darkehmen, der zur Zeit im hieſigen Landgerichtsgefängniß 
eine vierjährige Freiheitsſtrafe wegen Wechſelfälſchung 
in 20 Fällen verbüßt, wegen weiterer Wechſelfälſchungen. 
H. betrieb früher in Darkehmen ein Baugeſchäft, auch 

ehörte ihm eine Dampfſchneidemühle. Seine Frau hatte ein 
92 — von 24000 Mk. in die Ehe gebracht, wovon er die 
Hälfte zu verzinſen hatte. Horn hat mit Fleiß und Umſicht 
gearbeitet, und zwar mit gutem Erfolg, denn er hat ſich in einem 
Jahre 17000 Mk. gutgeſchrieben. Darauf beſchloß er, eine 
Dampfſchneidemühle zu erbanen, welche ihm ca. 60 000 Mark 
koſtete. Zn einem ſolchen Unternehmen reichten aber ſeine Mittel 
nicht aus, auch fehlte es ihm an feſtem Kredit. Da er auch 
größere Verluſte bei Konkurſen und anderen Gelegenheiten erlitt, 
im Geſchäft auch nicht mehr mit dem früheren Erfolge arbeitete, 
ſo kam er mehr und mehr zurück. Als hiervon ſein Schwieger⸗ 
vater, welcher ihm viele Gefülligkeitsaccepte gegeben hatte, 
Kenntuiß erhalten, zog er ſeine Hand zurück, indem er fernere 
Unterſchriften verweigerte. Dieſer Umſtand hat den Angeklagten 
wohl auf Abwege geführt. H. ſetzte nun ſelbſt unter viele Wechſel 
die Unterſchrift ſeines Schwiegervaters. Heute wurden dem 
Angeklagten 18 Wechſelfälſchungen nachgewieſen. Davon hatte 
Horn in ſechs Fällen den Namen ſeines Schwiegervaters und in 
anderen Fällen die Namen des Beſitzers K.⸗Kl. Stirlack und des 
Klempnermeiſters W.⸗Darkehmen gefälſcht, und zwar auf Wechſeln 
in Höhe von 400 bis 4570 Mk. Die Papiere wurden demnächſt 
bei der Kreis Sparkaſſe und dem Vorſchußverein in Darkehmen 
ſowie bei Geſchäftsleuten in Königsberg begeben. Der Gerichts ⸗ 
hof billigte dem Horn mildernde Umſtände zu und erkannte unter 
Einrechnung der gegen ihn erkannten vierjährigen Gefängniß⸗ 
ſtrafe auf eine Geſammtſtrafe von ſechs Jahren Gefängniß. 

Sensburg, 1. Auguſt. Der bereits ſeit einigen Jahren be⸗ 
ſtehende Plan, in dem inmitten der Heide reizend gelegenen 
Orte Rudez anny ein größeres Kur⸗ und Logirhaus zu 
errichten, wird nunmehr verwirklicht werden. Die für dieſen 
Zweck zuſammengetretene Geſellſchaft hat eine Anzahl Königs⸗ 
berger Aerzte, darunter erſte Autoritäten, für den Gedanken 
gewonnen. Die Aerzte haben ſich bereit erklärt, ſolchen Kranken, 
denen der Auſenthalt in ozonreicher geſunder Landluft noth⸗ 
wendig iſt, ſtatt entfernter und koſtſpieligerer Luftkurorte das 
nähere und billigere Rudezauny zu empfehlen. Für das Kur⸗ 
haus hat der Forſtfiskus einen vorzüglich geeigneten Platz mitten 
im Walde mit der Ausſicht auf Nieder⸗ und Gußinſee bewilligt. 


Der Van wird noch in dieſem Jahre in Angriff genommen werden. 


Aus dem Kreiſe Stallupönen, 30. Juli. Wegen der ſeit 
14 Tagen vorgenommenen Ausbeſſerungsarbeiten kann das 
kaiſerliche Jagdhaus Rominten gegenwärtig den täglich 
hier eintreffenden vielen Fremden zur Beſichtigung der inneren 
Räumlichkeiten nicht geöffnet werden. Es ſoll nämlich bis zum 
Herbſt das ganze bekanntlich in norwegiſchem Stil aus Holz 
erbaute kaiſerliche Jagdhaus verkittet und geſtrichen, bezw. lackirt 
werden, ſo daß das Innere des Schloſſes erſt nach dem Auf⸗ 
zuthalte des Kaiſers, vermuthlich nicht vor dem 5. Oktober, dem 
Publikum zur Anſicht wieder frei ſteht. 


4 Pillen, 1. Auguſt. Zufolge höherer Anordnung finden 
die Jahrmärkte im Regierungsbezirk Königsberg fortan nicht 
mehr nach unbeweglichen Kalendertagen, ſondern nach beweglichen 
Kirchentagen ſtatt. Sonach werden die Krammärkte in Pillau 
Dienſtag und Mittwoch nach Lätare und Dienſtag und Mittwoch 
nach dem 19. Sonntag nach Trinitatis 3 werden. — 
Heute Nachmittag machte der etwa 13jährige Sohn des 
Arbeiters Hein eine Bootfahrt im Hafen. Als er nach dem 
Haff fahren wollte, fiel er im Seetief aus dem Boot und ging 
ſogleich unter. Bevor die Leute, welche dieſen Vorfall vom 
Ufer bemerkt hatten, dem Verunglückten mit einem Boot zu 
Hülfe kommen konnten, war eine geraume Zeit vergangen. Nach 
längerem Suchen konnte man den Knaben nur noch als Leiche 
aus dem Waſſer fiſchen. 


pp Poſen, 2. Auguſt. Die Oberſchleſiſchen Polen 
werden ebenſo wie die galiziſchen einen gemeinſamen Ausflug 
zum Beſuche der hieſigen Gewerbe⸗Ausſtellung unternehmen. 


Poſen, 1. Auguſt. Am Dienſtag iſt bei einer Uebung ein 
Gefreiter des hieſigen Fußartillerie⸗-Regiments am Hitz ſchlag 
eſtor ben. Die Leiche des Verſtorbenen wurde heute Mittag 
n feierlichem Zuge, in dem ſich die Offiziere des Regiments und 
Mannſchaften der Kompagnie befanden, nach dem Bahnhof ge⸗ 
bracht, da der Verftorbene auf Wunſch feiner Angehörigen in 
Gneſen beerdigt werden ſoll. 7 
55 der Haun, einem Nebenflüßchen der Fulda, iſt zwiſchen 
Hersfeld und der königl. Domäne Bingartes die Leiche der 
2ljährigen Emma Fahl aus der Provinz Poſen, welche bis 
vor Kurzem mit ihrem Vater und anderen Sachſengängern auf 
der Domäne Vingartes im Dienſte ſtand, an Weiden hängend 
aufgefunden worden. Bei der Leiche fanden ſich weder Geld noch 
Legitimationspapiere, nur ein Roſenkranz wurde gefunden. Das 
Mädchen iſt erſt ermordet und dann ins Waſſer geworfen 
worden; denn es iſt ihm der Schädel eingeſchlagen. Sehr 
verdächtig erſcheint, daß der Vater des Mädchens am 21. v. Mts. 
nach Poſen abreiſte, ohne über das Verſchwinden ſeiner Tochter 
Anzeige gemacht zu haben; ſie fehlte damals ſchon, denn ihre 
Leiche war bereits ſtark in Verweſung er Voker 1 als ſie auf⸗ 
gefunden wurde. Man glaubt, daß der Vater nicht unſchuldig 
an dem Tode ſeiner Tochter iſt. 

Koſchmin, 31. Juli. Geſtern beſichtigte der Präſident der 
Anſiedelungskommiſſiun, Dr. v. Witten burg die Anſiedelungs⸗ 
güter Wyganow, Gr. Saleſche und Gluchowo. Er ſprach ſich 
durchweg befriedigt über die Bauten, die Anſchaffung von Vieh und 
die Veſtellungsweiſe der Anſiedler aus. Alle drei Güter find in 
Landgemeinden umgewandelt und werden nach der vollſtändigen 
Beſiedelung im Frühjahr 1896 zuſammen 110 evangeliſche 
Anſiedelungsſtellen umfaſſen. In Saleſche wird in vier Wochen 


die neue evangeliſche Anſiedelungskirche eingeweiht werden. Die 


größte Zahl der Anſiedler iſt aus Weſtfalen. 

Rülew, 31. Juli. Die im Jahre 1870 vom hieſigen 
evangeliſchen Schullehrerſeminar abgegangenen Lehrer 
feierten geſtern hier durch Feſteſſen und Kommers ihr Wieder⸗ 
ſehen nach 25 Jahren. Zu dem Feſte waren ſämmtliche hieſige 
Seminarlehrer geladen. 

Stargard i. P., 31. Juli. Der Grund, der den Prokuriſten 
des Abel'ſchen Bankhauſes, M. Cohn, in den Tod getrieben 
hat, ſcheint der zu ſein, das Cohn in letzter Zeit 60000 Mk. 
eingenommen, aber nicht gebucht hat. Ferner ſoll ſich Cohn 
bei Annahme eingezahlter Gelder mehrerer Ungehörigkeiten 
ſchuldig gemacht haben. Auf Veranlaſſung des Konkurs⸗ 
verwalters durfte er deshalb Stargard nicht verlaſſen und 
wurde jeit Wochen polizeilich beobachtet. 


Köslin, 1. Auguſt. Bei dem heftigen Gewitter vor einigen 
Tagen fuhr der Blitz in Altgriebnitz in die einige Schritte von 
einem Wohnhauſe entfernte Friedenseiche, ſpraug von hier 
auf das Gebäude, zündete und tödtete zweiũausbewohner. 
Das Feuer wurde bald gelöſcht. 

Landsberg a. W., 31. Juli. Unter eigenthümlichen Um⸗ 
ſtänden hat ſich die Ehefran des Lehrers Schmidt in Freiberg bei 
Woxfelde das Leben genommen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
— Vor einigen Tagen wurde der Apothekenbeſitzer Freytag in 
Krieſcht vollſtändig angekleidet auf dem Sopha ſitzend todt ge⸗ 
funden Der erſt 34jährige Mann hat ſich vergiftet. Ueber 
die Gründe der That iſt bisher nichts bekannt geworden. 


2 


Verſchiedenes. 

— Der Bildhauer Proſeſſor R. Toberentz, der Meifter 
des Lutherdenkmals in Berlin, iſt am Donnerſtag Abend in 
Roſtock geſtorben. Der Künſtler dürfte einer Erkältung er⸗ 
legen ſein, die er ſich vor einiger Zeit bei dem Keutern feiner 
Segelyacht zugezogen hatte. x 

— Profeſſor Ernft Haeckel in Jena erlitt auf einem 
Ausflüge, den er mit feinen Schülern nach Ziegenrück unter⸗ 
nahm, einen Beinbruch, der den Gelehrten nöthigt, mehrere 
Wochen das Zimmer zu hüten. 

— Domprobſt Dr. Kayſer, ordentlicher Honorar-Profeſſor 
der katholiſchen Fakultät der Univerſität Breslau iſt infolge 
eines Schlaganfalls geſtorben. 

— Der Kölner Dom, in welchem ſich, wie ſchon erwähnt, 
am Donnerjtag während der Sechsuhr⸗Meſſe ein fremder, 25 bis 
30 Jahre alter gut gekleideter Mann durch einen Revolverſchuß 
in die Echläfe getödtet hat, iſt bis zur demnächſt ſtattfindenden 
erneuten Weihung geſchloſſen worden. 

— Nuſcha Butze, das bekannte Mitglied des „Berliner 
Theaters“ hat ſich mit dem Rennftall- und Geſtütsbeſitzer Dr, 
jur. Georg Beermann in Berlin verheirathet. 

— Bei einem Hochofenbruch in Bochum wurden am 
Donuerſtag durch die ausflie ßenden Eiſenmaſſen 
drei Arbeiter ſchwer und vier leicht verletzt. 

— Seine Brieftaſche mit 20000 Mark Papier⸗ 
geld vermißte kürzlich ein aus Ludwigshafen in Mainz ein⸗ 
getroffener Amerikaner. Er war dadurch aller Baarmittel 
entblößt. In höchſter Aufregung wandte er ſich an die Ver⸗ 
waltung der Heſſiſchen Ludwigsbahn, deren Nachforſchungen er⸗ 
gaben, daß die Brieftaſche in einem Warteſaal erſter Klaſſe der 
Ludwigsbahn gefunden worden war. Der Amerikaner 
erhielt ſein ganzes Geld zurück. Er ſchenkte dem Finder 
1000 Mark. 

— Eine Windhoſe iſt in mehreren Theilen des 
Gouvernements Radom beobachtet worden. Die Windhoſe zog, 
von Norden kommend, nach Süden und hat nicht nur mehrere 
Häuſer vollſtändig zertrümmert, die ſtärkſten Bäume entwurzelt, 
ſondern auch von den meiſten Häuſern die Dächer entführt und 
viele Leute, die unterwegs von dem Unwetter überraſcht wurden, 
verletzt. 

— Von einer furchtbaren Feuersbrunſt iſt am 
Donnerſtag die Stadt Grajewo (Gouvernement Warſchau) 
heimgeſucht worden. Ueber 100 Häuſer ſind niedergebrannt 
Unter den Obdachloſen herrſcht das größte Elend. 

— [Schmückung der Kriegergräber.] Das Programm 
der Vereinigung zur Schmückung der Kriegergräber iſt auf An⸗ 
regung betheiligter Regimenter, Städte und Privater inſofern 
geändert worden, als die feierliche Niederlegung der 
Krauzſpenden an den Denkmälern des Schlachtfeldes 
vom 16. Auguſt (Gorze⸗Vionville⸗Rezonville) bereits an dieſem 
Tage (16.) ſtattfindet, nicht am 18. Sämmtliche Denkmäler 
werden ſonach an den Jahrestagen der Schlachten geſchmückt. 
Da Kameraden, die in dem heutigen Frankreich (Mars⸗la⸗Tour) 
gefochten, die auf franzöſiſchem Boden liegenden Kampfes⸗ 
ſtätten beſuchen, und da gleichzeitig die Franzoſen dort 
Gedächtnißfeierlichkeiten abhalten, ſo könnte es leicht zu Grenz⸗ 
zwiſcheufällen kommen; es wird deshalb darauf aufmerkſam 
gemacht: nur nach reiflicher Ueberlegung franzöſiſches Gebiet 
aufzuſuchen und, wenn dies geſchieht, alle Orden, Ehren⸗ 
und Verelnszeichen abzulegen, bevor die Grenze über⸗ 
ſchritten wird. . 


— Eine Inftige Kriegs erinnerung aus den letzten 
Julitagen 1870 wird aus der Pfalz mitgetheilt: Kamen da 
nach Scheidt hart an der Grenze zwei franzöſiſche Offiziere, 
welche in das Schulhaus eindrangen und von dem Lehrer unter 
Anderem gebieteriſch Karten der Pfalz verlangten. Der ge⸗ 
ängſtigte Schulmeiſter holte die in dem Schulzimmer hängende 
Karte von Paläſtina herunter, gab ſie den feindlichen 
Offizieren und zufrieden ritten dieſe Herren von dannen. 

— Das Bruſtſchil d, das den Offizieren des Küraſ ſier⸗ 
Regiments Königin in Paſewalk bei dem Regiments⸗Inbiläum 
verliehen wurde, iſt ein herzförmiges verſilbertes Metallſchild 
mit vergoldeter Randeinfaſſung. Ueber ſeiner Mitte liegt als 
Zierrath der ſchwarze Wappenadler auf karmoſinrother Emaille, 
eingerahmt durch Siegestrophäen (Palmetten, Standarten, Geſchütz⸗ 
rohre), oben die königliche Krone, unten die Zahl 1745; die Um⸗ 
rahmung iſt vergoldet, nur das Standartentuch iſt aus ver⸗ 
ſilbertem Metall dargeſtellt. 

— Die höchſte Brücke der Welt hat Amerika. Es 
iſt dies der Leo Niver-Viadukt auf der Antofagaſta⸗ 
Eiſenbahn in Bolivia. Der Platz, an dem dieſes gewaltige 
Bauwerk errichtet iſt, liegt über den Melo⸗Stromſchnellen in 
den oberen Anden und auf beiden Seiten eines ſteilen und 
tiefen Abgrundes, der 3050 Meter über dem Stillen Ocean 
liegt. Vom Wafjerniveau des Stromes bis zu den Schienen 
hat dieſe berühmte Brücke, eine Höhe von genau 195 Metern 
bei einer Geſammtlänge von 245 und einem größten Spann von 
245 Metern. Der größte Pfeiler iſt 96 Meter hoch bei einer 
Verjüngung von 1:3. Die Breite zwiſchen den Schienen 
beträgt ca. 0,75; die Züge fahren mit einer Geſchwindigkeit von 
45 Kilometern in der Stunde über die Brücke, die infolge ihrer 
vorzüglichen Konſtruktion bisher noch keine Fehler, wie ſo viele 
andere amerikaniſche Brücken, ſei es durch Bruch einzelner 
Träger oder dergleichen, gezeigt. 

u 3 Automaten.] Im Laufe der letzten Jahre 
haben die Automaten die vielſeitigſte Anwendung gefunden: ſie 
ſpeuden Streichhölzer, Eiſenbahnbillets, Chokolade, Parfüm, 
Briefmarken — aber alle dieſe verſchiedenartigen Automaten 
haben Eines gemeinſam: um ihnen ihre Schätze zu entlocken, 
muß man ein Geldſtück — gewöhnlich einen Nickel — in ſie 
hin einwerfen. 
von Automaten zur Einführung empfohlen, nämlich ſolche, welche 


kein Geld beanſpruchen, ſondern Geld ſpenden. Jeder, der 
die Kurbel, die mit einer Dynamomaſchine verbunden iſt, 


windig. — Sonntag, den 4: 
windig, Sturmwarnung. — Montag, den 5.: Woltig, 

windig, ſtrichweiſe Regen. — Dienstag, den 6.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, Strichregen, windig, normale Temperatur. 


BB———BB BBB 


Septbr.⸗Oktbr. . 


Nun wird in Amerika eine ganz neue Art 


vierhundertmal umdreht, erhält vom Apparat ein 


Zehnpfennigſtück! Es iſt dies die Bezahlung für die elektriſche 


Energie, welche er durch die beim Kurbeldrehen aufgewandte 


Muskelarbeit erzeugte, und welche nunmehr in dem elektriſchen 
Apparat ſo lange aufgeſpeichert bleibt, bis der Beſitzer ſie zu 
einem von ihm gewählten Zweck verwendet, ſei es zum Betriebe 
einer kleinen Maſchine für häusliches Gewerbe, ſei es zum Be⸗ 
leuchten eines Raumes durch eine clektriſche Lampe. Dieſe 
Maſchine für Arbeitsloſe hat gewiß für Viele ihre Reize, 
Niemand braucht zu hungern, der nicht zu faul iſt, die Kurbel 
zu drehen. 


— [Der Herr Profeſſor.] Fremder: „Entſchuldigen 


Sie mein Herr, wie komme ich von hier am beſten nach dem 
Ausſtellungsplatz?“ — Profeſſor: „Es geht ein Omnibus 
dorthin, wenn Sie an dieſer Stelle wenige Miunten warten, 
werden Sie des Omnibi anſichtig werden; daun winken Sie dem 
Ommibo, derſelbe wird anhalten und Sie können in aller Ruhe 
den Omnibum beſteigen!“ 


— Das Kammergericht beendigte am 1. Auguſt d. Is. 


einen für Jagd liebhaber recht intereſſanten Rechtsſtreit. 
Dem Gutsbeſitzer B. war zur Laſt gelegt, ſich gegen § 17 des 
Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850 dadurch vergangen zu 
haben, daß er auf einem fremden Jagdgebiete ohne einen 
Erlaubnißſchein des Jagdpächters und auch ohne Begleitung des 
Letzteren die Jagd ausgeübt habe. 
dem Pächter der Jagd auf den Anſtand gegangen, um Rehe zu 
erlegen. 
von etwa 500 bis 700 Meter von einander auf und harrten der 
Dinge, die da kommen würden. 
aber ein Forſtbeamter, welcher den B. um Vorzeigung eines 
Erlaubnißſcheins bat, da der Jagdpächter nirgends zu ſehen ſei 
und daher auch nicht als Begleiter des Angeklagten angeſehen 
werden könne. 
wurde vom Schöffengericht freigeſprochen, da er doch mit dem 
Jagdpächter zuſammen, wenn auch etwas getrennt von dieſem, 
die Jagd ausgeübt habe. 
Staatsauwaltſchaft Berufung bei der Strafkammer ein und führte 
aus, daß hier nicht angenommen werden könne, B. habe in 
Begleitung des Jagdpächters die Jagd ausgeübt; letzterer ſei 
vom Standort des Angeklagten weder mit dem Auge noch auch 
mit der Stimme zu erreichen getweſen. Mithin habe der Angeklagte 
die Jagd ſelbſtſtändig ausgeübt und bedurfte dazu eines Erlaubniß⸗ 
ſcheines des Jagdpächters. Indeſſen and die Strafkammer ent- 
ſchied zu Gunſten des Angeklagten, worauf die Staatsanwaltſchaft 
Reviſion beim höchſten preußiſchen Gerichtshof einlegte. Das 
Kammergericht wies aber die Reviſion der Staatsauwaltſchaft 
zurück, da in der Vorentſcheidung ein Rechtsirrthum nicht zu 
erblicken ſei. 


B. war eines Tages mit 
Die beiden Männer ſtellten ſich in einer Entfernung 
Statt eines Rehbocks erſchien 


Auf den Strafbefehl erhob B. Einſpruch und 


Gegen dieſe Entſcheidung legte die 


Neneſtes. (T D.) 
* Berlin, 2. Auguſt. Ueber die Verhandlungen der Hand» 


werkerkonferenz iſt ein ſtenographiſches Protokoll aufgenommen 
worden, das nach erfolgter Drucklegung veröffentlicht werden wird. 


S Hamburg, 2. Auguſt. Im engliichen Kanat ift 


der Hamburger Dampfer „Napoli“ mit der geſammten 
Beſatzung untergegangen. 


S Altona, 2. Auguſt. Das hieſige Landgericht verurtheilte 


den Berliner Taſchendſeb, früheren Kaufmann Wilhelm Jung 
wegen mehrerer Diebſtähle in Friedrichs ruh zu ſechs Jahren 


Zuchthaus. 


§ Petersburg, 2. Auguſt. Geſtern wurde ein Geſetz ver⸗ 


öffentlicht, das die Beſtätigung der Satzungen des Petersburger 
mediziniſchen Inſtituts für Frauen enthält. 


pp Lodz, 2. Auguſt. Im Weinkeller der Ende'ſchen Wohn⸗ 


häuſer entſtand eine Exploſion durch Knallgasentzündung. 
Ein Haus, mehrere Läden und Wohnungen wurden zerſtört, 
eine Perſon getödtet und mehrere lebensgefährlich 
verletzt. 


K Sofia, 2. Auguſt. Die bulgariſche Deputation iſt geſtern 


Abend hier eingetroffen. 


(0 TE In RN EEE dd / ˙· .» 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 3. Auguſt: Wolkig, ziemlich kühl. Regen, 
Veränderlich, ziemlich kühl, 
wärmer, 


Wetter ⸗Depeſchen vom 2. Auguſt 1895. 


1 
Baro⸗ 18 | 
3 meter. Wind⸗ 82 Temperatur E25 
7 — 2 etter | nach Ceiſius] SIT * 
Stationen Rand richtung BE Wette SEEN.) © 16 
Memel | 761 WBindjtille| O | wolkig] +17 3 1 
Neuſahrwaſſer 761 O. 1 bedeckt 18 1 Er 
Swinemünde 761] ONO. 3 halb bed. 18 Is 8 f 
Hamburg 760 Sd. 3 bedeckt 16 28 f 
Bee 760 |Windftille | O | wolkig 16 [2248 
jerlin 7601| SCD. 1 bedeckt 16 [SN 
Breslau 762 NW. I bedeckt 4163188 
Faparanda 758 N. | 3 wolkenlos 18 8 
Stockholm 761 Windſtillef O | Dunſt 17 1758 
Kopenhagen 762 O. 2 | wolki 15 | 281. 
Wien 760 Windſtille O | bedeck 18 A 
Petersburg — — — — — == In E 
Paris 760 SW. 2 balb bed. +16 825 
Aberdeen 753 en. 3 bedeckt 13 | 9818 
Varmouth 756 SSW. 3 heiter 17 In 
Danzig, 2. Auguſt. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
ung Ko.] 60. 158 Borstenr.iseo.ao 105] 18 
Weizen: nf. To. Fe orste gx. (600. 5 a 
inl. hochb. u. weiß. 147 | 147 [, kl. (005600 Gr.) ] 95 95 
int, bellbunt . 142 | 142 [Hafer inl. 115 | 115 
Tranf. bochb.u.w. | 107 | 107 [Erbsen inl. ...| 115 115 
Tranſi hellb. .. 104 104 f, Tranſ. . 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 167 168 


138,50] 139,00 Spiritus (loco pr. 
Trans. Sept.⸗Okt. 104,50 104,50] 10000 Liter %.) 
Negu ind. 141 141 [mit 50 Mk. Steuer 57,00 | 57,00 
Roggen: in änd.] 111 | 112,00] mit 30 Mk. Steuer] 37,00 37,00 
run. poln. z. Truſ. 76,00 | 74,00 [ Tendenz; Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 114.00 114.00] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Jean . 8 80,00 | 80,50] Roggen (pr. 714 Gr. Dual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. 112 112 Gew.): matt. 

Königsberg, 2. Auguſt. Spiritus ⸗Depeſche. (Bortatius 
u. Grothe, Getreſde⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſiens⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,50 Brief, unkonking. 
Mk. 36,50 Geld. 


Berlin, 2. Auguſt. (Tel. Dep.) Gelreide⸗,Spiritns⸗ u. Fondbörſe : 
2.8 1.8 2.8. 1.8. 


Weizen Toco 1137-150 136-150 l 4% Reichs⸗Anl. 105,75 105,75 
September. . 144,50 143,75 ] 39/200 „ „ 104,50 | 104,50 
Oktober . 146,50 145,25 | 30/0 > 
Roggen loco 113-118 112-117 4% Pr. Cons. A. 
September. . 118,25 117,00 J 3¼% u „ 
Oktober . 121,25 120,00 J 30% 5 
Hafer Ioco, . 126.152 125.152] 3 ¼Jgſtpr. Pfdb. 
September .. 136,25 135,25 J 3% „ a 
Oktober . 125,50 124,50 | 3¼% Oſtpr., 
3¼ 0% Pom. „ 
3½ 0 Pos. 


Spiritus: 

loco (70er) . . 37,30 86,70 3 7 
Disk.⸗Com.⸗ A. 
Laurahütte 


September „| 4150 41,00 

Oktober . . 4050| 40,10 
Italien. Rente 89,80 89,70 
Privat ⸗ Disk. 1¾ % 1½ 9% 


Dezember . 39,80] 39,50 
Teudenz: Weizen feſter, 

Ruſſiſche Noten 219,25 | 219,25 
Tend. d. Fondb, (b 


Roggen feſter, dafer 
feiter, Spiritus ehen 


[2728] Allen Freunden und Gönnnern 
eige hiermit ergebenſt an, daß ich am 
Sonntag. den 4. Auguſt mein 50jäh. 
Inbiläum als Hebeamme feiere. 
Rosalie Trzebiatowski, 
Skurczejewo. 
128351 ie 
Der Schneiderlehrl. Johann Gralla 
hat heim. ſeine Lehre verl. Ich warne 
Jed. denſ. aufzuneh., da ſeine Zurück⸗ 
füh. beautr. habe. A. Baſarke. 


is? Bin zurückgekehrt. 


Dr. Lingnau, Ant, 
Amtsſtraße 22, 1 Treppe. 


118511 Habe mich in Graudenz als 


Damenſchneiderin 
liedergelaſſen u. empfehle mich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften in u. außer d. Hauſe. 
Anna Gburek, Unterth.⸗Str. 20, 1. 


Zum Klavpierſimmen und 
Nepariren von Klavieren 


in Stadt u. Umgegend bin ich in Graudenz 
eingetroffen. Rechtzeitige Beſtellungen 
nimmt gütigſt entgeg. Frau Wwe. Gehde, 
Langeſtr. 9, und Herr Konditoreibeſitzer 
Güſſow. Für gute Arbeit wird ga⸗ 
rantirt. Hochachtungsvoll 


70 Th. Kleemann, 


Klavierbauer u. Stimmer aus Thorn. 


[2083] Einen noch gut erhaltenen, vor⸗ 
ſchriftsmäßigen, 6—12 ſitzigen 


Von: Omnibus 


wünſcht zu kaufen 
G. Quade, Poſthalter, Callies. 


Eine gebrauchte 


Feldeiſenbahn 
mit Kipplowren wird billig zu kaufen 
geſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 1566 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
12678] Suche ca. 2000 Schock 


grüne Einlegegurken. 


Offerten nebſt billigitem Preis franko 
Danzig ſieht entgegen 5 
Paul Detmers, Danzig. 
12558] Ein noch gut erhaltenes 
* 


Horizontalgalter 


(nur der neueſten Konſtruktion), auch 

nebſt Anlage, ſucht zu kaufen. Offerten 

mit Preisangabe erbittet 

H. dente Mühlenbeſitzer, Zackenzin, 
reis Lauenburg i. Pomm. 


Im darten zum Schwarzen Adler. 


Sonntag, den 4. Auguſt: 


Großes Militär⸗ und Streich⸗Konzert 


zum Beneſiz für Bere Aapellmeiler Nolte 


geführt bon der 


ganzen Kapelle des Juft.⸗Regts. Graf Schwerin. 
Auftreten ſämmtlicher Soliſten der Kapelle. 


Dr Ausgewähltes Programm. "mi 
Bei eintretender Dunkelheit prächtige Illumination des Gartens. 
Anfang 6 Uhr Nachmittags. Eintrittspreis 50 Pfg. 


Das Muſilkorps des Regts. Graf Schwerin. 


Total-Ausverkaul 


[2316] wegen 


Torlzuges von Grandenz nach Bromberg. 


Sämmtliche Artikel meines 


Herren-, Damen- und Kinder- 
Konfektions-Lagers 


habe wiederum im Preiſe ganz bedeutend heruntergeſetzt, um 

damit ſo ſchnell wie möglich zu räumen, empfehle daher: 

Einen Poſten Damen⸗Jaquetts und Mäntel von 1 Mk. an, 
Mädchen⸗Mäntel, Sommer und Winter, von 1 Mk. an, 

Herren⸗Stoff⸗Anzüge von 8,50 Mk. an, 

Herren» Sommer: und Winter ⸗Paletots von 9 Mk. an, 

Knaben: u. Burſchen⸗Anzüge u. Paletots von 1 Mk. an, 
nur ſo lange der Vorrath reicht. 


Zwei Schneidermaſchinen ſtehen billig zum Verkauf. 


a D. Schendel, “!“ 


Carl | Beermann’s Schubwalzen- 
Drillmaschine 


iſt vorzüglich in leichter Handhabung, leichtem Gang und abſolut 


genaner Ansiaat, in Bergen, am Hange ſowohl wie in der Ebene. 


Herr Wenski, Gutsbeſtter in Wilhelmsort, jagt darüber: 


Auf Ihre Anfrage theile ich mit, daß ich durchaus ſehr zufrieden mit 
der von ihnen gekauften Drillmaſchine bin. Dieſelbe iſt mit Leichtigkeit 
ſehr korrekt zu dirigiren. Trotzdem fie 2,5 Meter breit iſt, ziehen 3 
leichte Pferde auf meinem konpirten Boden dieſelbe, ohne daß ich die 
Pferde wechſeln brauche. Auf ebenem Terrain würde der Drill auch 
von 2 Pferden leicht gezogen werden können. 

Alle Getreidearten, wie auch Hafer, Viktorigerbſen, Erbſen⸗ 
und Wick⸗Gemenge haben ſich tadellos damit drillen laſſen, ebenſo 
auch der Zuckerrübenſamen 2e. 

„Kurz und gut, ich bin ſehr mit der von ihnen gekauften Schubwalzen⸗ 
Drillmaſchine zufrieden und habe ſie auch all meinen Freunden und 
Bekannten beſtens empfohlen. 12802 

Preisliſten und weitere Zengniſſe ſendet auf Aufragen 


Carl Beermann, Bromberg. 


Wer 
beim Einkauf von Tapelen 5 
viel Geld ersparen will 
der bestelle die neuesten Muster 
der Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 
Gustav Schleising. Brom- 
derg. Dieselben übertreffen an 
ausser gewöhnlicher Billigkeit und 
Schönheit alles andere und werden 
auf Verlangen überallhin franko 
zugesandt. 5 
Vietoria-Tapete! 
Grösste Neuheit, vollendet in Zeich - 
nung und Kolorit, konkurrenzlos 
im Preise, darf als etwas ganz 
Aussergewöhnliches in keinem 
Hause fehlen. 


Sie 
Sterililirte Kindermilch 
für die Flaſche 10 Pfg. von meinem 


Milchwagen und in der bekannten 
Niederlage verkäuflich. 
122391 


— Ehtes u, [2781] belles Aunterlteinen 
Berliner Weiß⸗Zier Bairiſch⸗Bier 

30 Flaſchen für 3 Mt, ſendet (2780 36 Flaſchen für 3 Mk. verſendet 

Gustav Brand, Speideritraße 17. Gustav Brand, Speicherſtraße 17. 


[2457] Ein wenig gebrauchter e Zieh-Harmonikas 


\ 1 mit offener Klaviatur, efach. 

II If N el bell) Dovpelbalg,fi.Be- 
bi ſchlag. Zuhalter, Balg- 

complett ausreparirt, iſt unter Garantie ii falten m. Metallſchus⸗ 
ſofort billig zu verkaufen. ecken verſ. Prachtinſtrumente m. Ba. 


Kamienski, Maſchi brit Stimmen. Größe 34-35 cm p. St. 
Wa 10 20jt.2 Ger Jen 2Wänenur 5,56 


—orenr — Ton Santmer 77,30. ,-:8 57 
126501 100 Zentner 10 enge 32 


* * 4 * 4 * * * * ‚> 

rima gelben Senf ae ee ee d. e 

Forte 80 Wg 0 e, gm 3 al: 

à Zentuer Mk. 10,00, bei Poſten billiger, Vorto fg. geg. Nachn Nur zu bes. v. 
ſowie Sommerrübien, ofrerirt . Meinel & Herold, 


8 8 Hamonika⸗Fabrik, 
Gustav Dahmer, Briejen Bpr.| Klingenthal (Sachſen) Nr. 1. 


Marien Uelle Illuſtr. Preisl. üb. and Harmonik. gr. u fr. 

Be eto elt b Ferner m. bie 
5 i i ewißheit direkt v. Fabrikort (alſo a. erſt. 
ink empfeblt voran e Haud) zu kaufen. Keine Marktwaare. 
Brunnen⸗Verwaltung Oſtrometzko. Viele Anerkennungen. Umtauſch geſtattet. 


RRARAKKRAERAR N a 
2 briginal-Cognac & . aullerhei 


Bahnſtation 
von L. Duparc & Co., Cognac 0 
3 pro . Orig Boutellie Wk. 8, 2 | 10757 ler Henfa : 


ſehr vreiswerth, empfiehlt 2 
1,25 Mark. 5 2 Julius Holm. Schrotmühlen 
® mit Sandfteinen u. Unterlänfern, alle 


N 22 
J. Loewenstein, KN andern übertrerfenb, liefert, jebt billig 


2. ese e ep 5 & 5 555 2 unter Garaniie Mi She out 5 
2 ine nur wenig gebrauchte, no aldowe be arienburg. 787 
SSsosgzes esse tadellos erhaltene Dehne'ſche 1525] Einen gebrauchten 


e Drillmaſchine daupireich-Apparat 


19769] 25 Stück einſchaarige, eiſerne 
Schwingpfläge Löffelſoſtem, 12 Fuß Spur, ift billig | ſowie eine kleiuere 4 
auf Domininm Seeheim bei Bu Lokonobile 


find, weil für hieſigen Boden zu leicht, 
billig zu verkaufen in Friedenau bei zu verkaufen. 
Ditaszewo, Kreis Thorn. I — — —  —n zum Betriebe eines Breitdreſchkaſtens, 
Eine neue Doppelflinte eides vollftändig neu aus reparirt, haben 
(Zentralfeuer), iſt preisw. . verkaufen. au vertaufen 


zu 15 u. 20 Pfg. empfiehlt [2783] 
Gustav Brand, Speicherſtraße 17, 


Gustav Brand, Speiheritrabe 17. 
@98095999806 
® 


Hüte! Hüte! 2 
Gelegeuheitskanf. 
Nur bis Montag, den 


5. d. Mis. währt der Verkauf 
von weichen - 12762) @ 


Herrenhütn 2 


in ſchwarz u. couleurt pr. Hut ® 


GGG 


Stoppelrübenſamen 5 
orig. Nürnberger, beſte Sorte, lange L odam & ler, Danzig, 
Schr ee r Loptengalſe 81/82. 2 


1% Treibriemen 


6,00, Senf, Johaunisroggen mit 
vieta, Thymothee, Klee⸗ und Gras⸗ [2632] ofen Waggons 1 

; h eukarloffe f in allen Längen und Breiten von 

e Strasburg Weſtpr. reinem Kern engliſch. Leder offerirt 


ſaaten empfieh 
zu den dilligſten Preiſen die Leder⸗ 


It 
12455] Carl Mallon, Thorn. _ 
Kuhläschen en 5 Bi Dod. 9, . Handlung von ö E. 
Gustav Brand, Speicerſtrübe 17. F. Czwiklins 


[2201] Tivoli. 
Bliemchen kommt! 


9309+ 


18 Zim. 2. Etg. mit Pferdeſt., Garten u. 


S DRREDD 


0 2461. Zwei Wohnungen von 4 


12793] Fein möbl, Zim. m. Schlafſtube 
zu verm. Schuhmacherſtr. 15. 

1 Eine Familie wird im Forſt⸗ 
2 e ee bei Danzig Amit 


u 2 
enſion) in 


Fommerwohnung 


von ſogleich aufgenommen. 
Hencker, Stadtförſter. 


Strasburg Wpr. 
Ein Geſchäfts⸗Lokal 


in welchem ſeit vielen Jahren eine 
Kolonialwgaren⸗ Handlung mit Aus⸗ 
ſchank betrieben wurde, zu ſed em anderen 
Geſchäft paſſend, iſt ſofort voer ſpäter 
u verpachten oder zu verkaufen. 
käheres b. S. Salmonſohn, Stras⸗ 
burg Wpr. 11693] 


Strasburg Westpr. 
Eine Wohnung 


von 5 Zimmern u. Zubehör, am Markt 
gelegen, iſt für den Preis von 480 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

. Zoelfel, Bäckermeiſter, 
[2489] Strasburg Weſtpr. 


Bromberg. 


Ein Laden 


worin ſeit Jahren ein flottes 
Barbier⸗Geſchäft 
betrieben wird iſt Umſtände halber 
anderweitig zu vermlethen. Zu erfr. 
1830]. Schlleps Hotel 
find. z. Niederk. liebev. Aufn. 
Damen Streng. Diseret., ſolide Bed. 
Bäd. i. Haufe. Wwe. Mierſch, Stadt⸗ 
hebamme, Berlin, Oranienſt. 119. [2481 


2 blüh. Oleander zu verkaufen 
128381 Oberbergſtr. 45. 


Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


[2713] Zur 2. Klaſſe 193. Lotterie find 
noch einige Kauflooſe in ½ und ½ 
Abſchnitten gi begeben: 

Ein ½ Loos koſtet Mk. 44,00 
4 „ 9 „ 22,00 
excl. Porto für Saen u. belieben 
meld eflektanten gefl. ſchleunigſt zu 
melden. 


Löbau Weſtpr. 
M. Goldstandt, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


D Brodzucker ER 


in kleinen Broden d Pfd. 26 Pfg. empfiehlt 
[2791] Ehrlich, Kaſernenſtr. 10. 


Ipferdige Lokomobile 


für 450 Mark zu verkaufen, 
Carl G. Mueller, Maſchinen⸗Fabrik, 
[2761] Graudenz. 


„ Heirathsgesuche. 


Jung. ev. ſelbſt. Lehrer von angen. 
Aeußern, wünſcht ſich ſofort zu ver⸗ 
heirathen. Nur eruſtgemeinte Geſuche 
bitte unt. Angabe näherer Verhältniſſe 
u. Beifügung einer Photographie briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 2817 in d. Exp. 
des Geſelligen niederzulegen. 


EN Verloren. gefunden 
g9eslollen. x 


Eine ſchuarz email. Damenuhr 


mitgold. Kette aufdem Wege Holzmarkt⸗ 
Grabenſtraße nach der höheren Töchter⸗ 
ſchule verloren. Gegen Wr ab⸗ 
zugeben Holzmarkt 5, II. [2794] 


Vereine 

S. I 

ir Versamm ungen ee 
Vergnügungen. 


— V 05 4 Uhr früh Getreidemarkt 
-V. G. Gaufahrt n. Pr. Stargard. 


Sommer- 


Wonlchätigkeits-Fest 
Taterlänischen Frauen- Teri 
Sonnabend, den 3. Auauſ 


5 von 4 Uhr Nachm. a 
im Garten des Schwarzen Adlers. 
Entree 50 Pfg. 
Schüler und Kinder 25 Pfg. 
R € 
De, Curuverein „Jahn 
6 Graudenz. 
Donnerſtag, 8. Auguft er. 
5 Abends 8/2 Uhr 
. Tivoli. 
Verſammlung. 


Tagesordnung: 
Delegirtenwahl. Sedanfeier ꝛc. 
12839) Der Vorſtand. Gramberg. 
Nur zwei Abende. 


Tivoli- Garten. 


(Bei ungünſtigem Wetter 
im Saale.) 


Sonntag, d. 4. und 
Montag, 5. Auguſt, 


12557] Mein Bernhardiner „Barry“ 
iſt mir ſeit 14 Tage entlaufen. Farbe 
weiß mit roth. Placken. Gegen Futter⸗ 
koſten und Belohnung abzugeben bei 
K. Schwarck, Dakau per Nikolaiken 
Weſtpr. 


Jermiethungen 
Pensionsanzeigen. 


(> 


12674] Suche z. 1. Sept. od. 1. Okbr. 
e. möbl.Wob., beit. a. 2 Zim. u. Burſchen⸗ 
gelaß in mögl. Nähe d. Feſt. Anerb. u. 
Nr. 2674 an die Exp. d. Geſell. erb. 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Bureau: Schühmacherſtraße 21 
daſelbſt Miethskontrakte 3 Stck. 10 Pf. 


Wagenremiſe Tabakſtr. 6. 
„ 1. Etg. m. Zubeh. Grabenſtr. 11. 
„ I. Etg. Balk.u Waſſerl. Grabenſt.7. 
„ Souterrain m. Zub. 8 ; 
„ 1.Et.m. Zub. Unterthornerſtr. 18. 
" 28. 
* 


1 * * 28 

. mn * * ft 62 
1. Etg. a. W. Pferdeſt Schützenſtr.3. 
1.Etgem. Gaxtenant Marienwdſt.2 
„ hochp. a. W. Pferdeſt. Schützenſtr.3. 
„ 1. Etg. mit Zubeh. Mühleuſtr. 9. 
„ 2. Etg. m. Zubeh. Trinkeſtr. 15. 
3. Etg. m. Zubehör Grabenſtr. 50. 


T 
{er} 


= 


2 „ part. „ Gartenſtr. 1. ; 9 il id 

3 ” > Etg. den Eutvee Alten ® humor! i 1 Abend 
23 „ 1. „ m. Zuhehör Altemarktit.2. | WER der hier zuletzt vor 2 Jahren 
ee a Ken mit großem Beifall aufgetretenen 

34 1. . Zubeh. Sſtr. 22. 5 1 „ 

2 Zim. 2. Etg. m. Zubeh. Herrenſtr. 12. eumann-Blicemchen’s 


* * .. 
Leipziger Sänger 
Neumann - Bliemchen a der 
erſten Leipziger Sänger), Wilh. Wolff, 
Horväth, Gipner, Lemke, Feldow und 

Ledermann. [2203] 

Anf. 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pfg. 
Billets vorher a 50 Pf. find in der 
Konditorei d. Herrn Güssow, im Zigarren⸗ 
geſchäft des Hexru Sommerfeld und im 
„Tivoli“ zu haben. eden Abend 
boltftändig nener Spielplan u. ſind 
ſämmtl. Nummern deſſelb in Graudenz 
noch nicht zum Vortrag gebracht worden. 


Bischofswerder 


Lange's Garten 
Hohenzollern⸗ Haus. 


Sonntag, den 4. Augnuſt er.: 
Große 


Ertia-Konzett 


ausgeführt von der Kapelle des Fuſ⸗ 
Artillerie⸗Regts. Nr. 15 unter per⸗ 
ſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Kelle. 

Anfang 4 Uhr. 114001 


Nach dem Konzert Tanz. 


R. Krelle, Stabshoboiſt. 


Sonnabend, den 3. und 
Tusch Sonntag, den 4. Auguſt: 

»Großes Tauzkränzchen 
[2840] W. Hollenbach. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Sonnabend: Erziehung macht den 
Menſchen. 2676. 
Sonntag: Große Doppelvorſtelluns. 
Jose 4 Uhr, Anfang des 
Konzerts 5 Ühr, der Vorſtellung 
5½ Uhr. Ein glücklicher Familien⸗ 
vater, Luſtſpiel in 3 Akten. Hierauf: 
Der Geſellige als Heiraths⸗Ver⸗ 
mittler. Lokalpoſſe mit ei in 
1 Akt. Zum Schluß auf vieles Ver⸗ 
langen: Niobe. Schwank in 3 Akten. 
127381 Nicht kommen. Wiederſehen 
unmöglich. T. 


Bravo! Herr von Bieler! 
ken Nieder mit den Drohnen und 
ureankraten! Unus pro multis! 


4 Zim. m. Zubeh. Lindenſtr. 32. 

Zim. 2.Etg verſetzungshalb.Blumſtr.15. 
r. möbl. Zimmer part. . ir 
im. 2. Ekg. m. Zub. Oberbergſtr. 31. 
„ nebſt Küche 2 31. 

1 Seſchaßts part. Marienwerderſtr. 42. 

2 Geſchäftsläden m. Wohn. u. Kellereien. 

2 Bauplätze zu verk. Culmerſtr. 54. 

1 Laden mit angrenzd. Wohn. Linden⸗ 
ſtraße 27. Seite Feſtungsſtr. 

1 Pferdeſtall f. 2 75 Tabakſt. 19. 

Lagerräume n. Remiſe z. verm. Gartenſt. 1. 


to- toto 


Zimmern mit reichlichem Zubehör ſind 
von Sofort zu vermiethen und zum 
1. Oktober zu beziehen. 
Lindenſtraße 8. 

[1704] Eine Wohnung v. 2 Zimm. m. 
Zubeh. zu vermieth. Oberbergſtr. 70, I. 

R ir wel Major 
Die Wohnung DE er innebat 
ift vom 1. Oktbr. weiter zu vermiethen. 
2075] Pickardt, Marienwerderſt. 25. 
12792] Wohnung von 2 Zimmern zu 
vermiethen. Ehrlich, Kaſernenſtr. 10. 
Kl. Wohnung zu verm. Peterſilienſtr. 21. 
127711 Stube an eine Dame v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Schuhmacherſtr. 13. 
12238] Eine Stube mit Kammer an 
eine ruhige Dame zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Oberbergſtr. 72. 


Eein Laden 


in meinem Hauſe, Maxienwerderſtr. 53, 
beſte Geſchaͤftslage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. [2736] Joſef Fabian. 


Großts Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu vermiethen. 
Beſter Lage Graudenz. Zu erfr. bei 
[874] D. Schendel, Alteſtraße 1. 


E!! b 
[2772] E. ſchön, gr. fein möbl. Zim. 
v. ſof. 3. vermieth. Salzſtr. 4, 1 Tr. 
2748] 2 Zimmer u. Zubeb. v. 1. Okt. 
zu vermietben. Mylo, Lindenſtr. 7. 
Ein ant möblirtes Zimmer 
per ſofort zu vermiethen. 
[2778] Kirchenſtr. 13, part. 
[2804] 1 möblirt. u. 1 Schlafz. zu 
vermiethen. Grabenſtr. 12a. 
128201 Drei möbl. Zimmer ſind zu 
vermiethen. Marienwerderſtr. 50. 
u Ein ſchönes groß. möbl. Zimmer 
iſt von ſogleich preisw. zu vermiethen. 
Oberthornerſtraße 10, 1 Tr. | 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Unter den deutſchen Städten nimmt 
Lübeck einen Ehrenplatz ein. Neben 
großen geſchichtlichen Erinnerungen 
bietet es uns noch heute ein viel⸗ 
bewundertes mittelalterliches Städte⸗ 
bild, wie wir es ähnlich nur noch in 
Nürnberg finden. Vor Nürnberg aber 
hat Lübeck ſeinen regen, ſtets wechſel⸗ 
vollen Hafenverkehr und ſeine herrliche 
Umgebung voraus. Hier ſchattige 
Buchen⸗ und Eichenwälder, an Aus⸗ 


Die Deutſch⸗Nordiſche Ausſtellung i 


Der Geſellige. 


Vio pf: Hayıe 


dehnung und Schönheit in Deutſchland 
einzig daſtehend, dort von ſanften Höhen⸗ 
zügen lieblich eingerahmte Flußpartien, 
dort endlich die rauſchenden Wogen des 
deutſchen Meeres, der Oſtſee, die in 
weniger als einer Stunde zu erreichen 
iſt. Aber nicht blos frühere Jahr⸗ 
hunderte vergegenwärtigt uns die alte 
hanſeſtadt, ſondern auch die neneſte 
Zeit mit all' ihrem Prunk und Luxus. 
Villen⸗Anlagen umſpannen in weitem 
Bogen die Stadt, von den einſtigen 
Wällen überragt, die zu prächtigen 
Promenaden mit lauſchigen Ruhe⸗ 
ſtätten umgewandelt wurden, von denen 
man aus ſtets neue, überraſchende 
Blicke auf die Stadt mit ihren ehr⸗ 
würdigen Gotteshäuſern, ihren Thürmen 
und Zinnen genießt. 

Eine ganz beſondere Anziehung aber 
hat Lübeck in dieſem Sommer noch 
durch die Deutſch⸗Nordiſche Aus⸗ 
ſtellung erhalten, die ſich jenſeits der 
Stadt an den Fluthen der Wakenitz in 
ſtattlichem Umfange maleriſch aufbaut. 
Sie iſt nicht nur eine der größten 
Ausſtellungen, die bisher in Er 
ſtattfanden — fie bedeckt 140000 
Quadratmeter — ſie iſt auch eine 
der inhaltreichſten und bewunderns⸗ 
wertheſten. Welchen freundlichen Ein⸗ 
druck macht auf uns ſchon gleich das 
Eingangsthor mit feinem rund⸗ 
bogigen Durchgange, über welchem der 
Lübeckiſche Doppelaar ſeine gewaltigen 
Fänge ausbreitet, und den trutzigen & 
Thürmen darauf, alles getreu das 
frühere, 1577 erbaute Mühlenthor 
wiedergebend. Nun betreten wir den 
Ausſtellungsplatz — — welch“ ein neuer, gewaltiger Eindruck! 
Der Blick weiß nicht, wohin er ſich zuerſt richten ſoll, denn jeder 
einzelne Theil des großen Ganzen, das ſich friſch und lebhaft 
von dem parkähnlichen Hintergrund abhebt, iſt verſchieden von 
dem anderen und entzückt durch ſeine hohe Anmuth und ſein 
farbenreiches Kleid. 

Wenn wir von dem alterthümlichen Nürnberger Glöckla, 
einer der vielen behaglichen Erfriſchungsſtätten, in denen es ſich 
bei kühlem Trunk und den luſtigen Weiſen der Muſikkapellen 
ausruhen läßt, abſehen, ſind die übrigen Gebäude in dem heiteren 
ſchwediſchen Holzſtil errichtet, der mit ſeiner kecken Anmuth und 
ſeinem buntfarbigen Aeußern reizvoll in den ſchönen landſchaft⸗ 
lichen Rahmen paßt. Impoſaut, als wuchtiger Kern, erhebt ſich 
in der Mitte die Haupthalle, deren wirkungsvolle Front von 
hoher fahnengeſchmückter Kuppel, die von zierlichen Thürmen 
flankirt wird, überwölbt wird. Links davon dehnt ſich die 
koloſſale Maſchinenhalle aus, in der wir an zahlloſen neuen 
Erfindungen den emſigen Kampf zwiſchen Dampfkraft und 
Elektrizität verfolgen können, rechts liegt die zweite Haupt⸗ 
halle, deren einen Theil die Marine⸗Ausſtellung 
einnimmt, weithin kenntlich ſchon durch den in treuer Nach⸗ 
bildung hier errichteten Rothenſander Leuchtthurm, deſſen 
elektriſcher Scheinwerfer Abends das weite Gelände mit 
hin und her huſchenden ſilbernen Lichtwogen überfluthet. Dieſe 
Marine⸗Ausſtellung iſt höchſt ſehenswerth und verlohnt allein einen 


Beſuch Lübecks und der Ausſtellung; wird uns doch hier durch 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 2. Auguſt. 
= Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat genehmigt, 
daß die ehemallgen Angehörigen des 2. Garde⸗Regiments 
u Fuß, welche den letzten Feldzug mitgemacht haben, zur 
Feier des Schlachttages von St. Privat nach Berlin auf 
Militär⸗Fahrkarten fahren. Diejenigen früheren Angehörigen des 
Regiments, welche von dieſer Fahrpreis⸗Ermäßigung Gebrauch 
machen wollen, haben ihre genaue Adreſſe und die Nummer der 
einſtigen Kompagnie den Bataillonen, in welchen ſie geſtanden 
haben, bis zum 8. Auguſt einzuſenden. Für eine beſchränkte 
Anzahl Theilnehmer kann ſeitens der Bataillone Unterkunft 
und Verpflegung beſchafft werden, weshalb es ſich empfiehlt, bei 
Einſendung der Adreſſe die Gewährung freier Unterkunft und 
Verpflegung zu beantragen und dieſen Antrag durch Beifügung 
eines Dürftigkeitszeugniſſes der Ortsbehörde zu begründen. 

— Am 19. Januar 1896 beginnt auf der Kriegsſchule 
zu Danzig ein neuer Kurſus. Anmeldungen müſſen bis zum 
15. Dezember erfolgen. 

— Geſtern Abend begannen in Dirſchau eine Anzahl 
Kavallerieoffiziere den Dauerritt auf ihren Chargen⸗ 
pferden um den vom Kaiſer geſtifteten Ehrenpreis. Es ſind 
ganz beftimmte Wege vorgeſchrieben. Die Wege führen von 

irſchau aus über Konitz, über Graudenz⸗Gruppe, über Marien⸗ 
burg⸗Stuhm ꝛc. Der Sammelpunkt iſt Pr. Stargard. Falſche 
Wege müſſen vermieden werden; denn dieſe ſind von Patrouillen 
schossen wied, Huſaren aus Pr. Stargard beſetzt, und wer be⸗ 
ſchoſſen wird, hat die Bewerbungsberechtigung verloren. Es 
darf nur leichter Trab, nicht etwa Galopp geritten werden. 

— Eine Kommiſſion, beſtehend aus dem Hafen⸗ 
bauinſpektor und dem Maſchinenbauinſpektor in Pillau und dem 
Waſſerbauinſpektor in Memel, bereiſt gegenwärtig die preußiſche 
und pommerſche ET zur Beſichtigung der Leuchtfeuer⸗ 
und Düne nan lagen. 

— Die oſt⸗ und weſtpreußiſchen Mitglieder der 
katholiſchen deutſchen Studenten verbindungen 
werden Ende Auguſt ihren Ferienkommers in Wormditt 
abhalten. : 

— Die eg der Lo 257 zur zweiten Klaſſe der 
Preußiſchen (193.) Klaſſen⸗ Lotterie muß bis zum 8. 
Auguſt, Abends 6 Uhr, erfolgen. 

— Die Kreisphyſikusſtelle des Kreiſes Stolp iſt 
erledigt. Bewerbungen ſind an den Regierungspräſidenten in 
Köslin zu richten. 

— Der diätariſche Büreaugehülfe Renn wanz bei der 
Amtsanwaltſchaft in Danzig iſt zum Aſſiſtenten bei dem Amts⸗ 
gericht in Pr. Stargard ernannt. 


die umfaſſende Betheiligung der kaiſerlichen Werften unſere 
mächtig und zielbewußt emporſtrebende junge Kriegsmarine vor 
Augen geführt, und daneben kommt die ſtaunenswerthe Ent⸗ 
wickelung unſerer Handelsflotte und des Rettungsweſens zur 
See nicht zu kurz. 

u der benachbarten Halle für Land⸗ und Forſtwirth⸗ 
ſchaft und Garten hau werden unſere Landleute und Grund⸗ 
beſitzer mannigfache Anregung finden; an neuen nutzbringenden 
Maſchinen ſind viele vorhanden und manche von ihnen tragen 
ſchon den Vermerk „verkauft“. In dieſer Halle, ſowie in dem 
großen Treibhauſe finden wechſelnde Blumen⸗ und Obſt⸗ 
ausſtellungen ſtatt, denen ſich im Herbſt die dichte Molkerei⸗ 
ausſtellung auſchließen wird. In eine fremde Welt verſetzt 
uns die Tomba, jenes feftungsartige, weißleuchtende afrikaniſche 
Gouvernementshaus, das neben dem von R. Hellgreve's 
Panorama des Kilimandſcharo ein 


es gelangen auch fämmtliche Zweige der Induſtrie, des Gewerbes, 


9 


* Gruppe, 1. Auguſt. Am 18. Auguſt wird in der Kirche 
zu Gruppe das le gefeiert werden, mit einer 
Nachmittagsnachfeier In Warſauer Wäldchen. Der Miſſionar Herr 
Didlauk is wird die Feſtpredigt halten. 

d Culm, 1. Auguſt. Schon ſeit Jahren haben die Gurken⸗ 
fel der nicht ſo reichlich getragen, wie in dieſem Jahre. Auf 
dem letzten Wochenmarkte waren ſo viele Gurken aufgefahren, 
daß man Mühe hatte, fie zu verkaufen. Die hieſigen Verſandt⸗ 

eſchäfte haben bereits den Preis für das Schock auf 80 Pf. 
e Während viele Landwirthe einen ſchönen Gewinn 
aus ihrem Acker erzielen, müſſen einige die Gurkenfelder voll⸗ 
ſtändig umpflügen, weil die Früchte gleich in der erſten Zeit 
der Entwickelung ſo fleckig geworden ſind, daß ſie zum Gebrauch 
untauglich ſind. Dieſer Verluſt trifft alle die Gurkenbauer, die 
auf die Fruchtfolge nicht Bedacht genommen, vielmehr die vor⸗ 
jährigen Gurkenfelder auch dieſes Jahr zum gleichen Anbau ge⸗ 
wählt haben 

zZ Gollub, 1. Auguſt. Geſtern wurde der 12 Jahre alte 
Sohn des Arbeiters Schiankowski beim Beerenleſen in der 
Golluber Forſt von einer Kreuzotter gebiſſen. Trotz ärzt⸗ 

| licher Hilfe wird an feinem Aufkommen gezweifelt. In derjelbeu 
Forſt wurde in dieſem Sommer das Dienſtmädchen des Lehrers 
R. in Hammer von einer Kreuzotter gebiſſen. Ihre Geneſung 
ſoll ſie nur dem Genuſſe eines Liters Spiritus, vermiſcht mit 
½ Waſſer, zu verdanken haben. 

x Strasburg, 31. Juli. Am Sonntag unternahmen einige 
Familien und junge Leute einen Ausflug nach dem Grenz⸗ 
orte Szymkowo. Wie Andere es vorher gethan Hatten, fo 
überſchritt auch der Sohn des Ziegeleibeſitzers S. 
den Graben, um den ruſſiſchen Soldaten eine Zigarre zu geben. 
Der Soldat belohnte dies aber mit Undankbarkeit, gab einen 
Alarmſchuß und ließ den jungen Mann nach der Kammer in 
zo... bringen. Hier behandelte man ihn aber rückſichtsvoll, 
beließ ihm Alles und ließ ihn in der Stube des Wachtmeiſters 
ſchlafen. Als der beſorgte Vater am nächſten Morgen kam, um 
für ſeine Freilaſſung zu wirken, fand er ihn bereits nach Unter⸗ 
zeichnung eines Protokolls und ohne Erlegung einer Buße frei. 


Aus dem Kreiſe Löbau, 1. Auguſt. In große Be⸗ 
ſorgniß wurden dieſer Tage die Beſitzer D.'ſchen Eheleute zu 
Kl. Ballowken verſetzt. Die auf dem Abbau wohnende Frau Pr. 
machte bei D. einen Beſuch, wobei ihr das kleine 1½ jährige 
Töchterchen des D. ſehr gefiel. Sie bat daher um die Erlaubniß, 
das niedliche kleine Weſen auf einige Stunden in ihre Wohnung 
mitnehmen zu dürfen und verſprach, das Kind des Abends den 
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des Maſchinenweſens, der Forſt⸗ und Landwirthſchaft, des 
Transport » Verkehrs u. ſ. w. vollauf zur Geltung. Selbſt 
das Intereſſe unſerer Damen, die jonft auf dieſen Ausſtellungen 
immer zu kurz kommen, wird in hoher Weiſe durch die umfang⸗ 
reiche Abtheilung für Frauenarbeit und Hausfleiß in 


Anſpruch genommen. Die Abtheilung zeigt uns eine Menge 
künſtleriſcher und kunſtgewerblicher Arbeiten von Damenhand. 
Freunde der Kunſt werden in der eigenartigen Nordiſchen 
Kunſt⸗Ausſtellung Befriedigung finden, welche in fahr 
geſchickter Anordnung die Räume der St. Katharinenkirche füllt. 

Neben der Belehrung iſt an Unterhaltung kein Mangel; 
außer dem umfangreichen Ausſtellungs⸗Theater und ſeinen 
flotten Darbietungen giebt es noch eine ganze Reihe volks⸗ 
thümlicher Beluſtigungen, die, zumal in den Abendſtunden, ſtarken 
Zuſpruch finden. Daneben ſorgt auch das Vergnügungs⸗Komitee 
für reiche Abwechslung: bald ſteigt ein Luftballon auf, bald 
ſpaziert ein Seiltänzer in ſchwindelnder Höhe über den Aus⸗ 
ſtellungsplatz dahin oder es verbreitet, ſtets an den Donnerstagen, 
eines der ſchon weit berühmten Feuerwerke ſeinen Schimmer 
auf dem Waſſerſpiegel der Wakenitz. Hier, am Ufer des Fluſſes, 
liegt auch die Mehrzahl der Bier⸗ und Wein Tempel, in denen 
trefflich für das leibliche Wohl geſorgt wird; ihre Inhaber 
wiſſen wohl, warum ſie ſich dieſen Platz gewählt haben; entzückt 
ruht das Auge auf dem bezaubernden Bilde Lübecks, zu dem 
dieſe Deutſch⸗Nordiſche Ausſtellung, ein neues Ruhmesblatt in 
der Geſchichte Lübecks, ſo würdig paßt. wi = 


E Niefenburg, 1. Auguſt. Der gewiß ſeltene Fall, junge 
Hühner unter der mütterlichen Obhut einer Hündin anzu⸗ 
treffen, kann gegenwärtig in Alte Walkmühle bei Rieſenburg 
beobachtet werden. Es iſt intereſſant zu ſehen, mit welch rührender 
Treue und Hingebung das Hündchen auf die kleinen Kücken auf⸗ 
paßt und ſie immer und immer wieder zuſammenjagt, während 
die Glucke ſich nicht um ſie kümmert. 


Marienwerder, 1. Auguſt. (N. W. M.) In dem Hörſaal 
der hieſigen höheren Mädchenſchule fand heute eine würdige 
Feier ſtatt. Herr Direktor Diehl ſchilderte die Verdienſte des 
am 1. Juli aus dem Amte geſchiedenen Fräulein Klara Böniſch, 
welche ſeit dem 1. April 1874 an der Anſtalt thätig geweſen iſt. 
Während des langen Zeitraums ihrer Lehrthätigkeit hat Fräulein 
Böniſch durch treue Pflichterfüllung es verſtanden, ſich die volle 
Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten und die Liebe und Achtung ihrer 
Schülerinnen zu erwerben. Sodann theilte der Direktor mit, 
daß Fräulein Höpfner in die erſte Lehrerinnenſtelle hinauf⸗ 

erückt und Fräulein Ulrich, die bereits längere Zeit an der 
chule beſchäftigt war, zur Lehrerin an der Anſtalt ernannt 
worden iſt. Der Direktor vollzog ihre Einführung durch eine 
kurze Anſprache. Endlich wurde bekannt gegeben, daß Fräulein 
zur Nedden von den ſtädtiſchen Körperſchaften zum Unterrichte 
an der höheren Mädchenſchule berufen iſt. 

Schwetz. 1. Auguft. Herr Bürgermeiſter Tech nau hat 
nach vierwöchigem Urlaub ſein Amt wieder 3 — Een 
Weuſt er 1 eute ihre an der Chauſſee Bromberg⸗Dirſchau be⸗ 
Tagen ae, für 29000 Mk. an einen Danziger 

erkauft. 

Schwetz, 31. Juli. Eine freche That iſt auf der Land⸗ 

traße in der Nähe des Gutes Bellno verübt worden. Mehrere 
unge Burſchen überfielen eine auf dem Gute beſchäftigte 


A die ſich auf dem Heimwege befand, ſowie den ſie 
egleitenden Koch des Gutes und vergewaltigten das Mädchen, 
nachdem ſie den . e zur Erde geworfen und gefeſſelt hatten. 
Ein ſpäter vorüberkommender Mann befreite die Ueberfallenen 
aus ihrer Lage. Die rohen Patrone ſind erkannt und zur Anzeige 
gebracht worden. 

* Dirſchau, 1. Auguſt. Für die hieſige Synagogen⸗ 
gemeinde iſt eine Erbſchaftsangele genheit jetzt endgültig 
entſchieden. Ein in England als Juwelier wohlhabend ge⸗ 
wordener Dirſchauer hat der Gemeinde teſtamentariſch eine 
nach dem Ableben ſeiner Frau anzutretende Erbſchaft von etwa 
270 Pfund Sterling vermacht. Nach Abzug der Koſten ver⸗ 
bleiben der Synagogengemeinde noch 258 Pfund oder rund 
5200 Mk. 

2 Kreis Danziger Höhe, 1. Auguſt. Heute Mittag 
brannte eine große Scheune des Rittergutsbeſitzers Major 
Kunze zu Gr. Bölkau ab. Das Feuer iſt durch Entzündung 
der Gaſe entſtanden, die ſich in dem zuſammengepreßten 
feuchten Futtervorrath gebildet hatten. 

Neuſtadt, 31. Juli. Zum 19. Auguſt iſt hier ein Kreis⸗ 
tag anberaumt. U. a. ſoll über die Verwendung des Gewinnes 
der Kreisſparkaſſe des Kreiſes Neuſtadt aus dem Jahre 1893 
zu gemeinnützigen Zwecken im Intereſſe des Kreiſes Beſchluß 
gefaßt werden. Auch ſoll eine vom Kreisausſchuß entworfene 
Petition an die Eiſenbahnverwaltung zur Erlangung eines 
durchgehenden Nachtzuges von Danzig nach Berlin dem 
Kreistage vorgelegt werden. 

Elbing, 1. Auguſt. Der junge Mann, welcher ſich am Montag 
in einem hieſigen Hotel zu erſchie ßen verſuchte, iſt geſtern 
Abend geſtorben. Er heißt Reiß, iſt Landwirth und erſt 
25 Jahre alt. 

X Marienburg, 1. Auguſt. Den wiſſenſchaftlichen Lehrern 
an der hieſigen Landwirthſchaftsſchule Patzig, Dr. Kriſche, 
Ewers, Grimme, Heymuth, Schmidt, Hennig und Las⸗ 
kows ki iſt der Titel „Oberlehrer“ verliehen worden. 


oo Königsberg, 1. Auguſt. Die hieſige Oberburg: 
freiheits⸗Sterbe⸗ und Begräbnißkaſſe veröffentlicht die 
Vermögungsüberſicht für das Geſchäftsjahr 1894. Darnach 
beträgt das Geſammtvermögen 1804 267 Mk., das bedeutet 
einen Zuwachs von 54031 Mk. gegen das Fah 1893. Am 
Schluſſe des Jahres 1894 betrug die Zahl der Mitglieder 
16967, davon find 13 573 beitragspflichtig, 3 350 haben ausgeſchoßt 
und 44 ſind beitragsfrei. 

I Oſterode, 1. Auguſt. Herr Landrath Adametz iſt wegen 
einer militäriſchen Uebung beurlaubt und wird durch den Kreis⸗ 
deputirten Herrn v. Stein⸗Grasnitz vertreten. — Vom Kreiſe 
find für 1895,96 an Kreis abgaben 124.617 Mk. aufzubringen. 
Davon zahlen die Städte Hohenſtein, 1 ne, und 
Oſterode 5753,47 bezw. 3668,02, 4986,31 und 30689,41 Mk. Unſere 
Stadt zahlt ſomit ½ der ganzen Kreisabgaben. — Heute Nacht 
entſtand in dem Hauſe der Wittwe Kauffmann Feuer, durch 
welches das Haus eingeäſchert wurde. Einige Offiziere und 
Mannſchaften des 18. Jufauterie⸗Regiments haben ſich bei dem 
Rettungswerk beſonders betheiligt und es iſt ihnen neben unſerer 
freiwilligen Feuerwehr mit zu danken, daß das Feuer ſich auf 
ſeinen Herd beſchränkte. 

* Liebſtadt, 1. Auguſt. Ein erſchütternder Unglücksfall 
hat die Familie des Gerbereibeſitzers Thimm in große Trauer 
verſetzt. Geſtern gegen Abend vermißte die Mutter ihr etwa 
fünfjähriges Töchterchen, das ſie noch vor Kurzem unweit 
des Liebefluſſes hatte ſpielen ſehen. In der Meinung, daß die 
Kleine, wie ſchon ſo oft, ihre Spielgenoſſen ein Stück Weges 
begleitet hätte, unterließ man zunächſt jede genauere Nachforſchung 
bis am ſpäten Abend die Nachricht gebracht wurde, daß man den 
Hut des Kindes auf dem Waſſer treibend bemerkt habe. Als 


Jahren ein faſt gleichaltriges Kind auf ähnliche Art entriſſen 
worden iſt. f 

Kreis Röſſel, 1. Anguſt. Nach der öſtereichiſchen Land⸗ 
ſchaft Iſtrien iſt Ende der vorigen Woche der Beſitzer Kret ſch⸗ 
mann aus Groß Kellen gezogen. Er beſaß ein Grundſtück von 
nahezu 200 Morgen, das er für etwa 35000 Mk. verkaufte. K. 
iſt nicht der einzige Landwirth, welcher unſere Gegend ver⸗ 
läßt. Schon früher zogen zwei andere wohlhabende Landwirthe 
nach Iſtrien, und man ſagt, daß alle drei ein Vermögen von 
etwa 150 000 Mark mitgenommen haben. 


Juſterburg, 31. Juli. Als in der vergangenen Nacht der 
Königsberger Perſonenzug hier einlief, bemerkte der Wagen⸗ 
meiſter, daß unter dem Gepäckwagen auf dem Dampf⸗ und 
Bremsleitungsrohre ein Menſch lag. Dieſer wurde hervor⸗ 
geholt und ſagte aus, daß er Karl Krüger heiße, 16 Jahre alt 
und von Darkehmen zu Hauſe ſei. Sein Geld ſei ihm aus⸗ 
gegangen und deshalb habe er von Waldhauſen aus als „blinder 
Paſſagier“ die Reiſe bis Gumbinnen fortſetzen wollen. . 

Bromberg. 1. Auguſt. Die Errichtung einer obligatoriſchen 
Fortbildungsſchule war geſtern Abend Berathungsgegenſtand 
einer Verſammlung, zu der Oberbürgermeiſter Braeſicke die 
Vorſtände der hieſigen Innungen und die Handwerksmeiſter ein⸗ 
geladen hatte. Von 30 eingeladenen Herren waren 25 erſchienen. 
Der Herr Oberbürgermeiſter führte aus, der Miniſter habe zum 
Bau eines Fortbildungsſchulgebäudes 50000 Mark unter der 
Bedingung bewilligt, daß der Unterricht in der Schule obligatoriſch 
wäre. Der Bau ſei auf 85000 Mk. veranſchlagt, den Reſt von 
35 000 Mk. würde ein Fonds decken, der ehemals zum Bau einer 
Gewerbeſchule hier zurückgelegt ſei. Der Bau der Fortbildungs⸗ 
ſchule würde alſo der Stadt nichts koſten. Aus dem neuentworfenen 
Statut ſeien ferner die Unannehmlichkeiten beſeitigt worden, die 
ſich aus der Beſtrafung von Verſäummniſſen der Lehrlinge für 
die Meiſter ergeben hätten. Zum Beſuch der Schule ſeien nur 
diejenigen Lehrlinge verpflichtet, die das nöthige Maß von Schul⸗ 
bildung nicht nachweiſen könnten. Dieſes Maß von Kenntniſſen 
würde z. B. erreicht durch den Beſuch der erſten Klaſſe der 
hieſigen Bürgerſchule. Wer dieſe Schule durchgemacht hätte, 
wäre zum Beſuch der Fortbildungſchule nicht verpflichtet. Im 
Falle, daß Jemand ſich dem Bauhandwerk oder dem Maſchinen⸗ 
fach widme, müßte er — ungenügende Fertigkeit im Zeichnen 
vorausgeſetzt — freilich am Zeichenunterricht der Fortbildungs⸗ 
ſchule theilnehmen, aber auch nur dann, wenn er ſeine Weiter⸗ 
bildung im Zeichnen nicht durch Privatunterricht erhalte. Die 
Verſammelten erklärten ſich daraufhin mit der Errichtung einer 
obligatoriſchen Fortbildungsſchule ein verſtanden. 

Der Lehrer der hieſigen höheren Töchterſchule, Herr Zum pe, 
iſt geſtern nach längerem Leiden geſtorben. Herr 3. war zunächſt 
am Lehrerſeminar thätig und ſodann 45 Jahre ununterbrochen 
Lehrer an der höheren Mädcheuſchule, bis zu ſeiner im Jahre 
1893 erfolgten Penſionirung. Der „alte Zumpe“ war eine all⸗ 
bekannte und beliebte Perſönlichkeit. 

Ein ſeltenes Schauſpiel hatte geſtern eine große Anzahl 
von Zuſchanern, namentlich aus den Kreiſen der Radfahrer nach 
der Rennbahn an der Danzigerchauſſee hinausgelockt. Rad⸗ 
fahrer und Schnellläufer ſollten ihre Kräfte und Leiſtungen 
miteinander meſſen. Es fanden zwei Rennen ſtatt, welche beide 
zu gunſten des Fahrers verliefen. Der erſte Lauf war auf 
einen Kilometer feſtgeſetzt, der zweite war ein einſtündiger 
Dauerlauf. In dieſer Stunde hatten der geſtellten Bedingung 
gemäß der Radler (Herr Hintz) 30, der Läufer (Herr Carlo) 
18 Kilometer zurückzulegen. Das Ergebniß des Rennens war, 
daß der erſtere mit einer Leiſtung von 34400 Metern in der 
Stunde ſiegte, während ſein Konkurrent es nur auf 15600 
Meter brachte. 

Gueſen, 31. Juli. Vorgeſtern Abend ſchlug bei einem 
Gewitter der Blitz in den Rinder⸗ und Schafſtall des Gutes 
Witakowice; der Stall brannte mitſammt den darin 
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Verſchiedenes. 


— Den beiden eingeſperrten Alexianerbrüdern Heinrich 
und Irenäus, die gleich nach Beendigung des Mellageprozeſſes 
wegen Meineidsverdachts in Unterſuchung gezogen worden 
ſind, iſt die Anklage zugegangen. Bruder Heinrich wird ſich 
wegen wiſſentlichen Meineids vor dem Schwurgericht, Bruder 
Irenäus wegen fahrläſſigen Falſcheides vor der Strafkammer zu 
verantworten haben. Als Vertheidiger für beide Angeklagte iſt 
neben Rechtsanwalt Oſter in Aachen Rechtsanwalt Gammersbach 
von Köln, bekannt aus dem Buſchoff⸗Prozeß, gewonnen worden. 
Wie verlautet, wird die Anſtalt Mariaberg von der Provinzial⸗ 
Verwaltung nicht angekauft, ſie iſt nur auf vier Jahre gepachtet, 
doch hat ſich die Provinzial - Verwaltung das Vorkaufsrecht 
geſichert. 

— Eine kühne Flucht hat dieſer Tage ein Häftling der 
Frohnveſte in Teſchen (Oeſterr.⸗Schleſien) Winke ann 
iſt ſeines Zeichens ein Knopfdreher und ſaß wegen eines Kleider⸗ 
diebſtahls, den er bei einem Pogwizdauer Bauern verübt hatte, 
in einer Zelle im erſten Stockwerk der Frohnveſte. Die Sehnſucht 
nach der goldenen Freiheit ließ im Kopf des findigen Knopf⸗ 
machers einen abſonderlichen Fluchtplan reifen. Da er ſein 
Handwerk in der Zelle fortbetrieb, ſtanden ihm geeignete eiſerne 
Ausbruchswerkzeuge zu Gebote, und er brach ſich in einer einzigen 
Nacht mittelſt eines Hakens, ſowie eines von ſeinem Bette 
abgeriſſenen Winkeleiſens, das er als Hebel benutzte, eine enge 
Oeffnung durch die beträchtlich dicke Außenmauer. Damit das 
Gerölle kein Geräuſch mache, ſtellte er unter das Loch einen mit 
Matratzen austapezirten Tiſch, von wo er den Schutt mit 
peinlicher Sorgfalt in eine Ecke der Zelle weiterſchaffte. Als 
das Loch fertig war, machte er ſich aus der zerſchniktenen Bett⸗ 
decke und Leintuch einen Strick, um ſich an demſelben hinab⸗ 
zulaſſen. Nun zog er ſich nackt aus und zwängte ſich, obwohl 
er ein ungemein korpulenter Mann iſt, in unglaublicher Weiſe 
durch das enge Loch durch, wobei er ſich ohne Zweifel jämmerlich 
zerſchunden haben dürfte. Draußen glücklich angelangt, ſchwang 
er ſich auf einen Mauervorſprung, von da auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern des Hofes und war frei. Die goldene Freiheit hatte 
er, aber keine Kleider. Für eine Luftkur iſt aber die Nacht 
ſelbſt einem wetterfeſten Sträfling zu kühl und da erinnerte er 
ſich, daß er ja einen prächtigen Anzug bei dem bewußten Pogwiz⸗ 
dauer Bauern kennen gelernt habe. „Hat er mich ins Loch 
gebracht, ſoll er auch dafür büßen“, dachte ſich der Knopfdreher, 
machte ſich im Adamskoſtüm ſchnurſtracks nach Pogwizdau auf 
und ſtahl dem Bauern zum zweitenmal denſelben Anzug. 

— [Ren ommage.] Erſter Reiſender: „ lege mir 
ſicherheitshalber immer des Nachts mein RR, 5 
Kopfkiſſen“, Zweiter: „Das kann ich leider nicht, ich kann nicht 
ſo hoch ſchlafen.“ 

— [Ein neues Wort.] Mann (am Schreibtiſch): „Wie 
zerſtreut ich heute bin; ich habe mich ſchon dreimal verſchrieben!“ 
— Junge Frau: „Siehſt Du, und mit mir haſt Du gezauft, 
wie ich mich geſtern etwas verkocht hatte!“ 


Der ſchönſte Tag. 


Welch' ein wundervoller Tag 
Ungetrübter Wonne! 

Vöglein jauchzt im grünen Hag', 
Freundlich lacht die Sonne. 


Froher Menſchen Lachen klingt 
Hell uns in die Ohren, 

Jeder fühlt ſich nen verjüngt, 
Iſt wie neugeboren. 


Und ich ſitz', weil mir's gefällt, 
Froh beim Saft der Gerſte, 


es demſ. an 


nunmehr die angſterfüllten Eltern den Fluß abſuchen ließen, 
che ihres Lieblings. 


fanden ſie bald dicht am Ufer die Lei 
Eltern ſind um ſo mehr zu bedauern, 


Die 
als ihnen vor wenigen 


Es werden predigen: 
In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 4. Auguſt (8. n. Trin.), 8 Uhr: 
Pfr. Ebel. 10 Uhr: Pfr. Erdmann. 
4 Uhr: Pfr. Ebel. 
Donnerſtag, den 8. Auguſt, 8 Uhr: 
Pfr. Erdmann. £ 
ranges Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 4. Auguſt, um 8½ und 10 Uhr: 
Gottesdienſte: Herr Prediger Prinz. 
Rehden, den 4. Aug., Vorm. 10 Uhr: 
Gottesb. u. heil. Abendm. 
Pfr. Kallinowsky. 
Woſſarken, Sonntag, den 4. d. Mts., 
9½ Uhr, Kirchen⸗ und Schulviſitation 
für die Gemeinde Burg Belchau durch 
Herrn Superint. Schlewe. 
Weißhof, den 4. cr., 10 Uhr Andacht, 
Pfr. Gehrt. 


Vekauntmachung. 


590 10 Zufolge Verfügung vom 19. Juli 
1895 iſt am 22. Juli 1895 in das dies⸗ 
ſeitige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen üter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 10 eingetragen, 
aß der Kaufmann Emil Jacobſohn 
fir ſeine 117 mit Johanna geborene 
Jacobus durch Vertrag vom 10. April 
1895 die Gemeinſchaft der Güter aus⸗ 
geſchloſſen hat. 
Lautenburg, d. 19. Juli 1805. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


2697] Für den Neubau der Kreis⸗ 
Chauſſeen im Kreiſe Karthaus wird 
um ſofortigen Dienſtantritt ein zuver⸗ 
äſſiger 

Bauaufſeher 
Sabre welcher ſich über ſeine Brauch⸗ 
barkeit durch Zeugniſſe auszuweiſen 


permag. 
Anſungsgebalt 120 Mk. monatlich. 
Carthaus, den 30. Juli 1895. 
er Vorſitzende 


D 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Keller. 


26991 Großer Poſten 


Slöche und Weiden 


um Schälen ſind zu verkaufen bei 
5 1 E Jahnke, Kokotzko. 


e Heirathsgesuche. 9 ) 


Heiraths⸗Geſuch! 


12758] Ein J. Mädchen, 25 . alt, kath., 
mit e. Vermögen v. 4500 Mk., ſucht, da 
aſſender Herrenbekannt⸗ 
bensgefährten. Beamter 


chaft fehlt, e. 


bevorzugt, Photogr. erw. Adr. u. O. W. 
Schönlanter Zeitungs⸗Expedition. 


Bekanntmachung. 

12720] Zur anderweiten Verpachtung 
unſeres Stadtvorwerks und zur Ver⸗ 
gebung der Abfuhr des geſammten 
Straßenkehrichts ꝛc. maßgeblich der dies⸗ 
ſeitigen Bekanntmachungen vom 11. Juli 
er. haben wir — weil die in dem hierzu 
am 27. d. M. angeſetzt geweſenen Termin 
abgegebenen Gebote nicht annehmbar 
ſind — einen neuen Termin 

auf Freitag, den 9. Auguſt er., 

Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Sitzungszimmer anberaumt, 
zu welchem wir Pachtliebhaber und 
Unternehmer mit demBemerken einladen, 
daß die Verpachtungs⸗ und Lizitations⸗ 
Bedingungen in unſerem Bürean zur 
Einſicht ausliegen und auch abſchrift⸗ 
lich gegen . der Schreib⸗ 
gebühren von uns zu beziehen ſind. 


Marienwerder, 31. Sun 18%. 
Der Magiſtrat. 


126831 4500 Mk. 


a. geth., find zur 1. Stelle zu vergeben 
Näheres Marienwerderſtr. 52, III Tr 


ind zu vergeben. Of⸗ 
3600 Mark . u Achten ae 
[2610] J. Voß, Obertbornerſtr. 37. 
Suche auf Stadtgut z. I. Stelle 


0. bis 100 000 Ml. 


Offert, werd. unt. Nr. 1886 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


2000 Mark 


werden von einem feſt 2 Kgl. 
Subalternbeamten aht ſich. Unterpfand 
u. jährl. größ. Abzahl. nach Ueberein⸗ 
kunft geſucht. Gefl. Off, unt. Nr. 2357 
an die Exped. des Gejell, erbeten. 


16700 Mark 


werden auf ein herrſchaftliches eh 
haus gejucht. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2404 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


re 


Heffentlicje Berfeigerung. 


[2333] Sonnabend, den 3. Auguſt 
Vormittags 10 980 werde 


d. Js. 

ich Unterthornerſtraße 14, Hof „zum 
ungen Löwen“ ein daſelbſt hinge⸗ 
chafftes Sop wangsweiſe ver⸗ 


teigern. sch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


befindlichen großen Heuvorräthen bis auf die Umfaſſungsmauern 
nieder. Auch 33 Stück Rindvieh kamen in den Flammen um. 


Denn es 


Heute lacht die ganze Welt, 


iſt — der Er tel (Fl. Bl.) 


d Jeden Poſten wu 
Roggen, Weizen, 
2511 Gerſte 

kauft zu höchſten Marktpreiſen 
Gustav Dahmer, Srieſen Wpr, 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 F. 
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Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zithle ma: 
11 Silben gleich einer Zeile 


Ein junger Kaufmann 
(Materialiſt), mit entſprechendem Ver⸗ 
mögen, wünſcht in ein Geſchäft einzu⸗ 
treten, daß er in kurzer Zeit übernehmen 
kaun, Meldungen werden briefl. unter 
Nr. 2269 durch die Exped. des Gef. erb. 


Holz⸗Geſchäft 


[2785] Ein jung. Mann, im herr 
u. Zimmerei erf, ſeit 5 J. im Holzgeſch. 
u. Schneidemühle thät., ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugn., dauernde Stell. Der). 
iſt m. dem Verladen, Vermeſſen, Verkauf 
des Holzes auf dem Platze vollſt. ver⸗ 
traut. Offert. sub 8. M. an Juſtus 
Wallis, Thorn, z. Weiterbeförderung. 


een Junger Mann 


in Kol, Materialw.⸗Handl. u. Deſtill. 
thät, ſeit 1892 in 2. Stell. ſucht vom 
1. Okt. anderw. Stell. Gefl. Off. erb. 
unt. L. W. 333 poſtl. Nakel (Netze). 
Wegen Verkauf des Gutes frei, ſucht 
ſtrebſamer mit beſten Empfehl. verſeh. 
Adminiſtrator 
(verheir., kinderl.), mögl. bald 5 55 
od. Stellg. als Oberinſpektor. Off. w. 
u. Nr. 2755 d. die Exp. d. Geſ. erbeten. 
12223] Unverh. beit. empf. Landwirth, 
Anf. 30, ſ. v. gl. od. ſpät. Stellung als 
uſpektor. Off. b. 5 r. a. Inſp. Görtz, 
nnaberg b. Nitzwalde (St. Melno). 
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Junger Landwirth 

ebildet, energiſch, aus guter Familie, 
(use von ſofort Stellung als alleinig. 

eamt, auf mittl. Gut Pom. o. Weſtpr. 
eventl. bis 1. Oktbr. ohne Geh., gleichv. 
ob a. Feldinſp. od. Re mne e Gefl. 
Off. poſtl. sub T. 4 Hohenkirch Wp. er 
„„ eeeeeee seg 
12823] I. ſtrebſ. Landwirth, 26 3. alt, 
militärfr., mit Rechnungsweſen, landw. 
Buchführung, Guts⸗, Amts⸗ u. Standes⸗ 
amtsgeſchäften vertraut, beider Landes⸗ 
He en mächti Aol. ogleich Stellun 

ef. Off. u. C. K. 1 poſtl. Leſſen Wyr erb. 


Seit ca. zwei Jahr i. ein größ. Stab⸗ 
u. Kurzeſſen⸗, Kolonial⸗, Material⸗ u. 
Deſtill.⸗Geſchäft (en gros & en detail) 
als exit. j. Mann thät., auch öft. auf 
Reiſen, beider Landessprachen vollſtänd. 
mächtig, ſuche pr. 1. Okt er. ähnl. Eng. 
Pa. Ref. z. S. Gefl. Off. u Nr. 2814 
an d Exped. d. Geſelligen erbeten 
2691] Geb. ält. led. Landw., poln. Spr. m., 
bald od. ſpät. Stell a. Tant. u. mäß. Geh. 
evtl. m.eign. Haush. Ueb Leiſt. beſ.g.Zeugn. 
u. Empfehl. Off. H. 36 poſtl. Grünberg N.⸗S. 
[2744] Ein verheiratheter, erfahrener 


Oberſchweizer 


ſchon mehrere Jahre ſelbſtſtändig auf 
rößeren Gütern dem gute Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht zum 1. Oktober d. Is. 
uns als ſolcher auf einem großen 
Gute. 


Zeugniſſe und perſönliche Vor⸗ 
ſtellung auf Wunſch. Anfragen an 
E. Herfer, Dom. Goſſentin 
bei Neuſtadt Weſtpr. 

12820] Aweitühtige Knterſchweizer 
7 — ſofort Frei- oder Unterſchweizer⸗ 
tellen. Gefl. Offert. unt. E. G. 24 poſt⸗ 
lagernd Labes. 


„„ „r —̃—— 
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12595] Ich ſuche für mein Mauufaktur⸗ 
waarengeſchäft zum Eintritt im Laufe 
des Monats Auguſt 


2 Verkäufer 


welche der polnisch. Sprache vollſtändig 
mächtig ſind. Zeugnißkopien und Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind Meldungen beizu⸗ 
fügen. In derſelben Zeit findet au 
ein Lehrling 
oder Volontair möglichſt polniſch 
ſprechend Engagement. 
Simon Aſcher Nachflg., Brieſen 
Weſtpr. 


1 flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
ich per gleich für mein Manufaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft. [2679 

J. Boß, Rieſenburg Wpr. 
12672 Ein gewandter, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer 
noſ., der polniſchen Sprache mächtig, 
Aude per ſofort event. per 15. Auguf 
d. Is. in meiner Tuch⸗, Manufaktur 
waaren⸗ Handlung bei gutem Salair 
erbeten. 
Meldungen mit Zeugniß⸗Abſchriften 
Stellung. 
Elias Krain, Pudewitz. 
12316] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 15. 
Auguſt oder 1. September einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Gleichzeitig ſuche für mein⸗ Putz⸗ und 


Weißwaarengeſchäft eine gewandte, erſte 


utzarbeiterin 
die auch im Verkauf thätig ſein muß. 
Bewerber und Bewerberinnen wollen 
ihre Zeugniſſe nebſt Photographie und 
ehaltsanſprüche einſenden. 
Herrmann Goldſtein, Saalfelddy. 


12810] Für mein Tuch⸗ und Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer. 
L. Jacoby, Saalfeld Op. 
[2711] Für unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
u. Konfektionsgeſchäft ſuchen per 1. oder 
15. September einen 


gewandten Verkäufer (Chriſh 


mit angenehmem Aeußern, der polniſchen 
Sprache mächtig. 
Photographie u. Zeugnißabſchriften 
ſowie Gehaltsanſprüche erbeten. 
Thiel & Döring, Oſterode Opr. 
[2581] Für mein Kolonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ u. Schank⸗Geſchäft ſuche 
ich per 15. Auguſt einen tüchtigen 
jungen Mann. 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche erbeten. 
Julius Freundlich, Pr. Friedland. 
12677] Suche per 1. — für mein Ko⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft einen 
jungen Mann 
welcher ſeine Lehrzeit kürzlich beendet 
hat, oder 3 
einen Lehrling 
welcher ſchon bereits gelernt hat. 
Paul Detmers, Danzig. 


Einen jungen Mann 
moſ. Konfeſſion, der kürzlich ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet, ſucht für ſein Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft per 
15. Auguſt reſp. 1. September. Polniſche 
Sprache erforderlich. 

E. Czarlinsky, Carthaus Wpr. 

in Für die Kolonialwaaren⸗Ab⸗ 
theilung meines Geſchäfts ſuche ich einen 


tüchtigen jungen Mann 
moſ. Konf. D. Dobrin, Daber. 


12407] Für ein Material⸗, Schank⸗, 
Holz: und Kohlen⸗Geſchäft wird zum 


1. September ein tüchtiger 
junger Mann 


pefuht, Offerten mit der Aufſchrift H. 


efürdert die Geſchäftsſtelle der „Neuen 
Weſtpr. Mittheilungen“, Marienwerder. 
A Für mein Getreide⸗ u. Fabrik⸗ 

eſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt 

einen jungen Mann 
fürs Komptoir, mit guter Handſchrift, 
und ebenſo 

einen Lehrling 

der die Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt hat oder wenigen eine beſſere 
Schule beſucht hat. Meldungen ſind 
an D. S. Roſenberg, Lötzen, zu 
richten, mit Angabe der Bedingungen. 
12599] Für mein Kolonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von ſogleich 
einen tüchtigen 


jüngeren Kommis. 


Bruno Prenzel Nachfolger, 
Bromberg. 
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einen erfahrenen Kommis 25 


der polniſch ſpricht. Reflektirt wird 
nur — —. durchaus tüchtigen ſoliden 
; en Mann. 5 
Benno Segall, Kirdenjahn 
b. Altjabn. 
Ein Kommis 

welcher ſeine Lehrzeit in einem Material» 
waaren⸗ und Deſti . 
lich beendet hat, recht flotter, freund⸗ 
licher, umſichtiger Exvedient ſein muß, 
findet Stellung. 

Meldungen ſind Kopie der Zeugniſſe 
nebſt Gehaltsanſprüche unter Nr. 2602 
durch die Expedition des Geſelligen zur 
weiteren Beförderung einzuſenden. 
123921 Für mein Kolonial- u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft en gros & en detail 
— ich ver 15. Auguſt cr. einen 

urchaus tüchtigen x 
älteren Kommis. 
Derſelbe muß auch der polniſch. Sprache 

mächtig ſein. Ebenſo findet bei mir 
ein Lehrling 
von anſtändigen Eltern oder 
ein Volontär 
Marken verbeten. 
Stellung, fg Lewin, Allenftein. 
12717] Per I. September d. 33. ſuche 
ich für mein Material⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft einen polniſch ſprechenden 
Kommis 
(Chriſt), der unlängſt ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat. 


Abſchrift der Zeugniſſe, die 
nicht zurückgeſchickt werden, u. Gehalts⸗ 
an prüche erbittet . 
Philipp Loewenberg, Gilgenburg. 
Ebenda kann R ; 
ein Lehrling 


Chriſt) ſofort eintreten. 
Kommis⸗ und Lehrlings⸗ 


Geſuch!! 
123991 Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 


i wird zum 15. d. Mts. 
ein tüchtiger jüngerer a 
Gehilſe und 1 Lehrling 
eſucht, polniſche Sprache erforderlich. 
ewerbungen der Gehilfen bitte Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsangabe bei⸗ 


en. 
W. Verlins ki, Friedrichshof Opr. 


12578] Suche per ſofort eventl. 
ſpäter für mein en 
Kolonialwaaren » Gejchäft, einen 


tüchtigen, ſelbſtſtändig arbeitenden 
Deſtillateur 


(moſ.), mit beiten Referenzen, der 
polniſchen Sprache mächtig. Of⸗ 
ferten mit Gehaltsanſprüchen unter 
Beifügung d. ger niß⸗Kopien er⸗ 
bittet M. Leffkowitz, 
Marggrabowa Opr. 


Die Gehilfenſtelle 
in meinem Kolonialwaaren⸗Geſchäft iſt 
am 1. Septbr. cr. oder etwas ſpäter zu 
bejegen. Retourmarke verbeten. Meld. 
bitte recht bald. 127081 
E. Weikuſat, Neuſtadt Wpr. 
12731] Suche per ſofort einen polniſch 
ſprechenden 5 2 
zweiten Gehilfen 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
A. Bieſchke, Stuhm, 
Kolonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗ 
Handlung. 


5 
DD —— 
Mehrere Branutweinbrenner 


werdenzur Brennkampague 89596 

eſucht. Näheres durch Dr. W. 
Keller Söhne, Berlin, Blumen 
Straße 46 zu erfahren. [2700] 


Konditor⸗Gehilſe 
ben Arbeiter, ſucht p. jof. od. ſpät. 
auernde Stellung. Off. erb. Franz 
Stenzel, Konditorei Gutzke, Crone a/ Br. 


Ein Barbiergehilfe 


kann z. 11. Aug. oder früher eintreten, 

ebendaſelbſt kann ſich e. Lehrling meld. 

A. Weiß, Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 123. 

125511 Einen älteren, zuperläſſigen 
Barbiergehilfen 

ucht bei hohem Lohn 

150 Richert, Schwetz a. W. 

12670] Ein tüchtiger * 
Barbiergehilfe 

flotter Arbeiter, im Beſitze von Ver⸗ 

bandspapieren, kann ſich bis z. 11. Auguſt 

melden bei 8 Geyer, Strasburg Wp., 

an der Brücke. 

[2443] Malergeh. erh. d. Arb. g. h. L. 

u. fr. Reiſe. W. Timreck, Neuſtadt Wyr. 


Ein tücht. Wagenlackirer 


findet dauernde Stellg. b. hohem Lohn. 
Dobrindt, Wagenbauer, Konitz, 


Tichlige Tapezierer 


auf Polſterwaaren per 12885 


geſucht. 

Bruno Staub, 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, 
z Allenſtein Opr. 


[2446] Einen jüngeren, ſoliden 
Glaſergehilfen 
Ir für 258 oder ſpäter bei einem 
ochenlohn von 15—18 Mark, je nach 
Leiſtung. 
Eugen Leſſing, Pr. Holland. 


e 


. Klinger, ereipächte 
Noos!“ in Brie pr, G 


* b. 
on Veihatig. Sender. Nagenbaner. 


& 127001 Tüchtige 
Kürſchnergehilſen 
7 auf Pelzarbeit p. ſof. geſucht. % 
Reiſeg. wird vergütet. 
Norden, Inowraz law. % 


NN NN 


Ein Schneidergeſelle 
find. v. ſof. dau. Beſchäft. Mendrzitzki, 
Schneidermeiſter, Feſtungsſtr. 12a. 

Einen Schuhmachergeſellen 
auf Reparaturen verlangt. 

2805 W. Voß, Alteſtr. 12. 


[ 
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12709] 40 tüchtige 


x em 
2 Ziegel⸗Maurer 3 


ſofort geſucht und erhalten 2. 
4 lohnende Beſchäftigung beim 

Neubau der Zucker Fabrik 

Niezychowo b. Weißenhöhe. 7 


RRNRNRNINNR RNA 
Tüchtige Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit finden ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 
Tiſchlermeiſter H Kramp, 
Bütow i. Pom. 


Bau⸗ und Möbeltiſchlerei von 
A. Muraws ki, Tiſchlermeiſter, 
12809] Brieſen Wp. a. Bahnhof. 
3 Dom. Cielenta bei Strasburg 
eſtpr. ſucht zum 1. Oktober einen 


unverheiratheten Jäger 
der auch den Garten verſehen muß, 
tücht. Raubzeugvertilger, firmer Schütze 
iſt und Hunde abführen kann. Gehalt 
210 Mark und ca. 150 Mark Schußgeld 
und freie Station. 

von Beringe, Rittergutsbeſitzer 
[2784] Sehr tüchtige Mühlen⸗Werk⸗ 
führer und Müllergeſellen empfiehlt 
unentgeltlich 
A. Kobiellg, Elbinger Müllerverkehr, 

Am Waſſer 72. 


[2411] Ein junger tüchtiger 
Müllergeſelle 
Kundenmüllerei, findet Stellung. 
Schefler, Mühle Semlin 
per Carthaus Weſtpr. 
12537] Ein zuverläſſiger 
Windmüller⸗Geſelle 
erhält ſofort Arbeit bei 
H. Blaß, Neuteicherhinterfeld 
per Neuteich Wpr. 
127181 Ein polniſch ſprechender 
Windmüller 
findet von ſofort Arbeit in Adlig 
Kamionken bei Hardenberg. 
Ewert, Mühlenmeiſter. 


Ein junger Windmüller 
kann ſogleich eintreten für dauernde 
Senn 26871 
Hermann Ringermuth, Culmſee. 

Ein junger, tüchtiger und nüchterner 

Bäckergeſelle 
kann ſich ſofort, als Zweiter, melden. 

Schriftliche Meldungen nimmt die 

Erped. d. Geſellig. u. Nr. 2396 entgegen. 


2 tüchtige Schloſſergeſellen 
auf Balkons u. Gitterbau eingearbeitet, 
e —— ren Be⸗ 

igung reſp. ord ſuch 
ſch g gloſſeref von B. Witkowski, 
Inowrazlaw, Fr.⸗Str. 23. 
125161 Ein anſtändiger, tüchtiger 
Kupferſchmied 
werd geſucht. 

M. Zühlsdorff, Graudenz. 
12705] Ein tüchtiger, gut empfohlener 
Gutsſchmied 
der auch als Wirth brauchbar iſt, findet 

zu Martini eine Wohnung in 
Roſchanno, Kreis Schwetz. 


Einen tücht. Geſellen 
wünſcht J. Gerth, Schmiedemeiſter, 
126931 Heinrichswalde Wpr. 
2449] Suche von ſofort 
einen Stellmachergeſellen 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Stellmacherwittwe Frau Peſtka, 
Konitz Weſtpr. 


Tüchtige Stellmachergeſellen 
auf Räder und a erhalten lohnende 
und dauernde Arbeit. 

3. Schmiede, Wagen⸗Fabrik, Thorn. 


© 
Ziegler. 
12688] Für mein Gut Bergelau 
bei Konitz ſuche einen tüchtigen 
Bee: Offert. m. Angabe de 
edingung. an - 


J. Moses, Dom. Friedeck 
b. Wrotzk Wpr. 


Ein Streicher u. 2 tücht. 
Ziegeleiarbeiter 


ſucht von ſofort 
G. Korthals, Ziegler, Lobdowo 
[2454] p. Wrotzk. 
[2450] Suche von ſofort ev., ord. 
ausdiener 
welcher mit Pferden umzugehen verſteht. 
Gaffke, Hotelbeſitzer, Schubin. 
Ein jüngerer Hansdiener 
zum 15. Auguſt gejucht. 
127341 oſef Fabian. 
812777] Ein unverheiratheter 


Hausmann 
mit guten Zeugniſſen kann ſich melden 
bei F. Marquardt. 


Einen Laufburſchen 
ſucht v. ſofort die Vietoria⸗ Drogerie, 
Graudenz. [2826] 


Fuhrleute 


finden auf dem Eiſenbahnban bei Czar⸗ 

nitau (Provinz Poſen) jof. dauer. lohn. 

Beſchäſtigung. Näh. Auskunft ertheilt. 
[2734] Willner, Czarnikau. 


Kontionsföhiger Unternehmer 

um Ausnehmen von ca. 130 Morgen 

uckerrüben geſucht. 12701] 
Dom. Seeberg pr. Rieſenburg. 


12604] Suche von ſofort einen evgl. J 
Wirthſchafter 
der volniſchen Sprache mächtig, am 
liebften Beſitzersſohn. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Harſing, Folgowo 
bei Wrotzlawken. 
127101 Einen ſoliden, tüchtigen 
Inſpektor 
mit 300 Mk. Anfangsgehalt ſucht zum 
15. September u 
_3iebm, Liejfau bei Dirſchau. 
12684] Ein älterer 
Wirthſchafter 
von ſofort geſucht. Nähere Auskunft 
ertheilt F. Dumont, Graudenz. 


Ein Brennereibeamter 
unverheirathet, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird zum ſofortigen Autritt 
geſucht. 300 Mk. Kaution iſt erforderl. 


Ein Hofbeamter 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
zum 1 Oktober geſucht. Gehalt 300 bis 
360 Mark. Offerten unter P. P. poſt⸗ 
lagernd Jarotſchin. [2554 
[2766] Tom. Broſtowo b. Friedheim 
a. Oſtbahn ſucht von ſofort einen 


flüchtigen Hofbeamten 
der mit ſämmtlichen Gutsſchreihereien 
und landwirchſchafflichen Buchführung 
vertraut iſt. Gehalt 500 Mark. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung Bedingung. 
118791 Ein nicht zu junger, brauchbarer 
Hofverwalter 
nüchtern, auch polniſch ſprechend und 
mit eigenen Betten findet 1. reſp. 
15. Auguſt Stellung bei 240—300 Mk. 
Dom. Zabno bei Mogilno (Pr. Poſen) 
12548] Suche per bald oder 1. Oktober 
einen tüchtigen 
Hofverwalter 
der im Stande iſt, die Wirthſchafts⸗ 
bücher zu führen und beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig iſt. Gehalt 500 Mk. 
und freie Station. 
Majorat Markowo bei Argenau. 
F. Kunkel, Landesökonomierath. 
127161 Ein energiſcher, evangeliſcher 
Wirth 
ur Beauſſichtigung der Leute findet 
Port oder ſpäter Stell. in Lindenau, 
Station der Graudenz⸗Jablonowoer 
Bahn. Perſönliche Vorſtellung. 
E Del 
12375] Ein gut empfohlener 
Geſpann⸗ Hofmann 
findet zum 11. November er Stellung 
in Mienthen bei Bahnh. Nikolaiken. 
Paesler. 
12282] Ein verheiratheter 
Geſpanuwirth 
nicht unter 30 Jahre, der gut ſchreiben 
u. leſen kann, ferner ein verheiratheter, 
junger Gutsſchmied 
mit Zuſchläger, der eine Dampfmaſchine 
zu führen hat, findet Stellung in Dom⸗ 
rowfen bei Groß Kruſchin. 


Ein junger Mann 
der ſich dem Molkereifache widmen will, 
findet ſofort Stellung bei gewiſſenhafter 
Ausbildung. Reiſevergütüng. Näheres 
ertheilt Mielke, Molkerei⸗Inſpektor, 

Schwerte a. Ruhr. 
12637) Für meine Drogen⸗, Farben⸗ 
u. Tapeten⸗Handlung ſuche zum 1. Oktbr. 
einen Lehrling. 
Station im Hauſe. 
Konrad Roſe, Pyritz. 
12580] Bei mir kann 2 
ein Lehrling 
Rob. Boeck, Uhrmacher, 
Konitz Weſtpr. 
[2729] Suche ſofort für mein Geſchäft 
zwei Lehrlinge 
aus anſtändiger Familie. Polniſche 
Sprache iſt erforderlich. 
A. Bieſchke, Stuhm 
Kolonialw., Delikateſſen, Deſtillation, 
Kohlen und Baumaterialien. 


Sohn achtbarer Eltern 


welcher Luſt hat in der Delikateſſen⸗, 

Wein⸗ und Bier-Branche, wie im feinen 

Reſtaurationsweſen ausgebildet zu 

werden, kann ſofort bei mir eintreten. 
C. Doerks, Bromberg, 

1273919 Germaniahalle. 

12673] Suche per jofort 


einen Lehrling 


zur Exlexnung der Molkerei. Lehr⸗ 
zeit ein Jahr. Gehalt 50 Mk. 
Dampfmolkerei Guhringen 
b. Freyſtadt Wpr. 


eintreten. 


KNRNNTNTN NN NN N 
L Linen Aanditor⸗ Lehrling 2 2 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
28 Kim Hommer, Konditor, . 
[1732] Inowrazlaw. 


Einen gewandten jungen 


Lehrling 
mit guter S put p. ſofort 
oder ſpäter für ſein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft in Thorn 
duard Kohnert, Thorn. 


183821 
Mann als 


2773) Ein Schuhmacherlehrling 
l betet Stellg. bei H. Bartel. 
12746] Sehrling und Laufburſche 
ſucht J. Schmidt, Bäckermeiſter. 


Ears! Ein Lehrling 
aus achtbarer Familie für ſofort oder 
4 Eng 10 n 
äft geſucht. eldungen an 
. 93 Rau, Pr. Friedland. 
12725] Suche per ſofort für mein 
Manufaktur⸗, Leinen: und Damen⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft einen 
Lehrling 
bei freier Station. 
Philipp Aſcher, Bromberg. 


Hir Frauen und JeW 
2 Mädchen. 


Ein junges, anſtändiges und kräftiges 
Nädchen 
das keine Arbeit ſcheut, ſucht zum 
1. September auch früher Stellung in 
einer größeren Molkerei, wo ſie die 
Meierei erlernen könnte. Off. werd. u. 
Nr. 2743 d. die Exped. d. Gejell. erbet. 
[2820] E. j. geb. Mädch., i. Wäſchenäh. 
u. f. Handarb. geübt, i. Haush. n. ganz 
unerfahr. ſ. 3. 1. Oktbr. Stell. a. Stütze 
od. z. größ. Kind d. ſ. die Schularb. be⸗ 
aufſicht. k. Gefl. Off. u. E. L. poftl. Star⸗ 
gard erb. Auf Wunſch w. Photogr. eingeſ. 
Ein j. Mädchen, 18 J. alt, ev., höh. Töcht.⸗ 
Schule beſ., ſucht z. 15. Okt. od. 1. Nov. 
e. Stelle 1. einer Bäckerei od. Konditorei, 
Seifengeſchäft, Kurz⸗ u. Wollw.⸗Geſchäft. 
Gefl. Off. u. Nr. 2818 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Eine einfache, ältere Wirthin, in 
i merer u. äußerer Wirthſchaft erfahren, 
wünſcht vom 15. Oktober ſelbſtſtändige 
Stellg., am liebſten auf einem großen 
Gute. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
2741 d. die Exped. d. Geſell. erbeten. 
[2727] Anſtänd. Wirthin, i. a. Zweig. 
d. Landwirthſch. u. g. Küche erfahren 
wünſcht Stelle z. ſelbſtſt. Führ. d. Haush. 
3. 15, Aug, od. jpät., gl. Stadt od. Land. 
Off. unt. A. M. poſtl. Bromberg. 
[2720] Eint gewandte Verkäuferin 
ſucht in einem Kurzwaaren⸗Geſchäft v. 
15. Aug. reſp 1. September Stellung. 
Off. B. H. poſtl. Marienwerder. 


Eine flotte Verkäuferin 


uche für mein Galanterie-, Kurz⸗ und 
eißwagrengeſchäft zum 15. September 
reſp. 1. Oktober er. 127301 
R. Reinbacher, Lyck. 
Per 1. September ſuche ich für mein 
Kurz⸗, Galanterie⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäſt. 
eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, Station 
frei. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2704 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
12715] Für mein Galanterie⸗ u. Kurze 
waaren⸗Geſchäft ſuche eine durchaus 


" fi 15 r * ” * 
lüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig und für 

die Putz⸗Abtheilung eine 


jelbititänd. Arbeiteris 


die auch mit dem Verkauf vertraut ſein 
muß bei angemeſſenem Gehalt 4. freier 
Station per ſofort reſp. bald. 

Walter Feydt, Johaunisburg Opr. 


12686] Für mein Galanteries, 
2 Kurz⸗, Weiß- u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per jofort oder 
1. September eine tüchtige, mit 0 
der Brauche vertraute 80 
Verkäuferin © 
von angenehmem Aeußern. Bei 
Meldungen bitte Zeugniſſe und W 
Photographie einzuſenden und 
Gehaltsanſprüche anzugeben. 
J. Cohnberg, Graudenz. 


> 


x 2 a 8 
Verkäuferin⸗Geſuch. 
Zum Eintritt pr. 1. reſp. 15. Septbr. 
d. J. findet eine 
gewandte Berfänferin 
in meinem Mauufaktur- u. Konfektions⸗ 
Geſchäft bei hohem Gehalt Engagement. 
„Den Offerten bitte unter Angabe der 
bisherigen Thätigkeit die Photographie 
beizufügen. 
127971 N. Haaſe, Wormditt. 
Geſucht ſofort ein 
junges Mädchen 
vom Lande, zu Stütze der Hausfrau 
und im Milchgeſchäft, mit Familien⸗ 
auſchluß. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2803 d. die Exped. d. Geſell. erbet, 


Ein kath. Lehrmädchen 
aus achtbarer Familie mit gut. Schul⸗ 
bildung, welch. polniſch ſpricht, findet 
in meinem Galanterie-, Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft Stellung. 
Vergütigung wird gewährt. 

Guſtav Goerigk, Viſchofsburg 
12671] Oſtpr. 
[2091] Geſucht 3. 1. Okt. v. kinderl. 
Familie ein 


tüchtiges Mädchen 


d. alle Hausarbeit macht u. ſelbſtſt. u. 
gut kocht. Zeugnißabſchr. zu ſend. an 
Fr. Rentier Holtz, Zoppot, 
Promenadenſtr. 4. 


Ein junges Mädchen 
aus auſtändiger Familie u. v. angenehm. 
Aeußern, das Luſt hat in mein Schauk⸗ 
geſchäft und Gaſtwirthſchaft als Ver⸗ 
käuferin ſofort oder ſpäter einzutreten 
kann ſich melden bei 

es Schmuck, Hotel de Stolp, 
120771 Lauenburg i. Pom. 

Als Stütze der Hausfrau u. zur 

Beaufſichtigung d. Kinder ſuche ein 


gebildetes Mädchen 


das in Handarbeiten gewandt und auch 
die Küche verſtehen muß, zum ſof. od. 
ſpäteren Antritt. Offert. nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photographie erbeten. 
Elias Cohn, Gneſen, 
12698] Friedrichſtr. 4. 

Suche außer meinem Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft fürs Gaſt⸗ 
zimmer ſowie zur Stütze der Hausfrau 

ein auſtändiges Mädchen. 
Antritt per 15. Anguſt. 

12730] A. Bieſchke, Stuhm. 

Ein ordentliches, fleißiges, evangel. 

Mädchen 
vom Lande, aus anſtändiger Familie 
wird pr. ſofort oder 1. September auf 
ein mittleres Gut als 

Stütze der Hausfrau 
geſucht. Familienanſchluß wird gewährt. 
Etwas Keuntniß der polniſchen Sprache 
wäre erwünſcht. Bewerbungen bitte 
unter Beifügung einer Photographie 
unter Nr. 2770 an die Expedition des 
Geſelligen zu richten 

127671 Suche von ſofort eine 

tüchtige Wirthin 

die mit Kochen u. Aufzucht von Feder⸗ 
vieh und Kälbern vollſtändig vertraut 
iſt, bei einem Jahres⸗Gehalt von 240 
Mark. Abſchriften der Zeugnifje ſind 
einzuſenden an Frau Rittergutsbeſitzer 
Berlinke auf Broſtowo bei Fried⸗ 
DSH, _ nu I a re 
[2415] _Gejudht zum 1. Oktober eine 


zuverläſſige, durchaus 5 Te 

auſtändige Wirthin 
erfahren in Küche, Wäſche, Geflügel, 
Schweine⸗ und Kälberaufzucht (Milch⸗ 
verkauf). Zeugniſſe n. Gehaltsanſprüche 
zu richten an Frau Dorau, Powiatek 
bei Fürſtenau, Kreis Graudenz. 


Eine tüchtige Köchin 
die ſelbſtſtändig kochen und auch einem 
kleinen Haushalt bevoriteh. kann, wird 
per ſofort geſucht. 

Offerten bitte Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 

[2795] A. Kuttner, Pleſchen. 


Eine geprüfte, evang. 
Erzieherin 
muſikaliſch, wird von ſofort auf ein 
Gut für zwei Kinder im Alter von 7 u. 
8 Jahren unter befcheidenen Auſprüchen 
zu engagiren geſucht. Meldung. nebſt 
eugnißabſchriften werd. briefl. m. der 
Aufſchrift Nr. 2562 durch die Exped. 

d. Geſelligen erbeten. 
[2714] Für mein Putzgeſchäft ſuche eine 
tüchtige Direktriee 
welche ſelbſtſtändig arbeiten kann, in 
ihrem Fache gewandt, fleißig u. Willens 
iſt, ſich außer der Saiſon in meinem 
Galanterie⸗ u. Kurzwaarengeſchäft nütz⸗ 
lich zu machen, bei angenehmer dauern⸗ 
der Stellung u. freirr Station im Hauſe. 
Unter Angaben der bisherigen Thätig⸗ 
keit u. Gehaltsanſprüche bitte ich Ab- 
ſchrift der Zeugniſſe nebſt Photographie 
beizufügen. 
Guſtav Büt ow, Sens burg. 
Es wird für ein feines Putzgeſchäft 
eine ſelbſtſtändig arbeitende 
Putzmacherin 
geſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2759 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 
Für ein Putzgeſchäft, welches zum 
Herbſt d. J. in einer mittl. Stadt Oſt⸗ 
preußens ice ib erftandige ſoll, wird 
eine tüchtige ſelbſtſtändige 
Direktriee 
geſucht. Meldungen unter Nr. 2800 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
12816] Eine geübte , 
Putzarbeiterin 
Kan Ad, die ſelbſtſtändig arbeiten 
ann, findet Engagement bei 
W. Roſen, Natel (Netze). 


Putz⸗Direktriee. 
27981 Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. September evtl. früher 


eine tüchtige Direkttice 
für Seinen, Mittelgenre und Verkauf. 
Offerten mit genauer Angabe bisheriger 
Ta cen Einſendung der Photo⸗ 
graphie und Gebnltsanſprüche erbittet 
Herrmann Aſcher, Culm Wpr., 
Markt Nr. 5. 


Kaſſirerin 
mit guter Handſchrift für ein Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſch. in Bromberg z. baldigen 
Antritt geſucht. Off. nebſt Ang. der 
Gehaltsanſpr unt. H. 8 100 Inſ.⸗Aun. 
f. d. Geſell. Bromberg, Friedr.⸗Pl. 2. 


KNNNNN INN NN N 
2 Zwei tichtige 1 
2 Verkäuferinnen % 
2 

% 


% der polnischen Sprache mächtig, 
ſuche per 15. Auguſt cr. für 
— ee = ch 
agren⸗Geſchã ei hohem 
2 Salair. Damen, welche ſchon 2 
* läugere Zeit in der Branche 2 
% thätig find, werden bevorzugt. % 
Stellung angenehm u. dauernd. 
Bewerbungen unter Beiſchluß 
der Photographie und Zeug⸗ 
% niſſe erbitte an 13801] N 
Paul Boß, Culm a. W. 


KRURHHIRERKR 
Eine tücht. Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, die in 
größeren Geſchäften längere Zeit thätig 
war, findet in meinem Porzellan⸗ und 
Galanteriewaaren⸗Geſchäſt vom 1. reſp. 
15. September dauernde u. angenehme 
Stellung. Senguife und Photographie 
erbittet duard Herrmann, 

127901 Oſterode Opr, 


ſucht zum 1. Oktober - 
Frau Forſtmeiſter Kohli, 
— Vilbelmswalde bei Sturz, 
Auſtändiges Anfwartemädchen 
von ſofort verlangt. 
[2812] Herrenſtraße 2, 2 Trp. 


Saub. Aufw. k. ſ.ſof. m. Grabenſtr. ö, 2 T. 


642122 3 % %, % % esse 
i Zu ſoliden 


Apitals⸗Aulagen : \ lfereisufhinenohtit Büuard Ahlborn a 


— 


5 reußiſche endete, ; Hildesheim, Hannover. * Danzig, Milchtanneng. 18. 
7 2 2 2 u 
i See 115 or 2 A Te ED hie a elınabad Johannisbad, Viktoriabad 2 
uziger 5 . adiehäufer; Marienbad, Friedrich ⸗ 
3 . er 4 10 bo, 7 Louſenbad. Volle Pention incl Wohnung 18-36 Mark wöchentlich. 6 Yerste 5 8 > a 3 5 3 
ommerſche 4% do. iſe⸗ 
; tettiner 4% do. 2 nee u 8 
Dentihe 4% Grdſch. Obl. "Bor 8 ad 
2 um Berliner Tageßcourſe 2 49 S S · 2 8 2) 
2“ illigſter Proviſtonsberechnung 3 Kolberg Kolberg 2 8 8 8 = E = 8 
% 
Meyer & Gelhorn, warbesucht 1894 v.8832 wirklichen ist der einzigeKurort.d.gleichzeitig 12 8 D m 8 28 
2 Bau: n eſchäft 2 ws 1 dass 19 5 > nalarliobe a. ser bietet, > E = 9 E 8 = . 
„4 remdenverke hr währen ‚Dalson] Sta ellenschlag. stein- un 
7. 2 dees? — über 20000. "ee hlammireier Strand. 9 8 8 4 8 8 
Eisenbahn-Sommer-Fahrkarten. | Warme See-, Sol- u. Moorbäder. 8 Bo 8 8 


er Alle diejenigen, welche an ‚Mo 
die verſtorbene Hebeamme Frau Dampfbäder, Massage 


kohleusaure Bäder, 


i Dampfer, Verbindung] See- und Solhad liefert vollſtändige 


en leiſt & ve en Heilgymn,, Inhalatorien, 8 = 22 
r 1 ngenzu leiſten . e » pr 2 
in ee ee erke! L reis non Jen Kolberg sen ne | Molkerei-Anlagen nach allen Systemen 


und einzelne Geräthe 


wie Centriſugen, Butterfäſſer, Butlerkneier, Käſerei⸗Geräthe, 
Blechwaaren, Milhtühler, Molkerei⸗Bedacfsartikel u. ſ. w. 


deneral-Vertretung für Burmeister & Wains Centrifugen. 8 


8 mit Berlin, Stettiv, Anklam, fassende Strandplatte. | 
7 Greifswald, Stralsund und 3 km. lange prachtvolle — 


wa| and. vorpomm. Bädern. Dünen-Fromenade. 


Kolberg Kolberg 
hat Wasserleitung mit Hochdruck | hat gules Theater, Konzerte, Reunions ett. 
Kanalisation Städtisch. Schlachthor Gute Kur-Kapelle von 40 Musikern 
Verkaufsstellen Lawn tennis Spielplätze. Lese- 
für frische gute Milch, Molken, [halle m. ca. 200 Zeit. u. Zeitschrift 
Grosser Promenadensteg in See. Schwimmende Restauration. 


Grosse Auswahl von Wohnungen Zu mässigen Preisen. 


Saison 1895. 


06 


erde. 
Prechlau, den 27. Juli 1895. 
Dr. Dunker 


Herzogliche Bangewerkschnle] 


Winnt. 4. Nov. f Wir. 9 
Yorıni 4.0. Holzminden sreschter 
Maschinen- und Mühlenbanschule 
mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann. 


44% men 
Bad Freienwalde a. O. Bau" 


Eifentrinfanelle, Mineral- und Moorbäder. 16677] 


Zuei Obſtgärten 


mit ſchönem Stein⸗ u. Nernobſe nor 
270 


ZU 


pachtet i 5 D en u. a, Dach appen u. sämmtl. BEE _ (. _ ——— — — 

Veleinſchmidt, Klein-Rebram f Dachdeck- Materialien zu Dachdeck-Materialien zu Uinftänbe Dalber bin ſchr ant er ifns 

15412] In Widliß b. Gr. Leiftenan | billigsten Preisen in nur billigsten Preisen in nur meinen gebrauchten, noch ſehr gut er⸗ > rmonltas. 
haltenen DA Felix Mk. 450 


ester Qualität, ester Qualität, 


iſt der 


Obſtgarten 


Excelsior „ 5,25 

Blitz „ 6, 

DTieſes ſind vorzüg⸗ 
ti 2⸗chörige 


Dampfdreſchapparat 


zu verpachten. * ep Di au verkaufe 4 . 1868 ba h ai € 
57061 Da wi ſehk 2 riefl. m. d. Aufſchr. Nr. urch d. l Konzert⸗Dand⸗Har⸗ 
n : sw AV 4 © Ken, 2 Exped. d. Geſelligen.. —monikas mit 10 Tasten, 2 een Ge. 
Tor Mela N utter N E Ex 20% Geränderten Ferner Harmonika „Melodia“ 9,00 
) N 5 ® S 0 2 Mk. Dies iſt ein großartig Z⸗chör. 


anfertigen, ſo bitten wir uns Aufträge 
für jetzt oder ſpätere Lieferung mög⸗ 
lichſt bald zu ertheilen, da wir ſpätere 
Aufträge der Kampagne wegen nicht be⸗ 
rückſichtigen können. 


Werk mit Balgſchutzecken aus Nickel⸗ 

art e blech, off. Claviatur, Celluloidkaſten, 
Nes u. prachtv. e nur 9,00 

Prima Waare "U Prachtwerk, ſonſt genau wie „Melodia“, 


Etr. 55 Mk., liefert nach jeder Bahn⸗ Rur 12 Mk. Dieſelbe mit unzerbrech⸗ 
ſtation lichen Silberſtahlſtimmen nur 18 Mk. 


Stolp 1.Pom 


gegründet 1874. 


5 Itr a ann 11 Mk. 150 Ausführung von doppellagigen und einfachen Pappdächern Packung frei, Verſand geg. Nachnah 
r. tr. exkl. Sack ab Fabrik. . ackung frei, Verſand geg. Nachnahme 
3 Ueberklebungen alter schadhafter Pappdächer Eduard Reeck 5 ; 
Zuckerfabrik Schwetz. Bech oigenem e durch selbst ausge lideis Leute. Fleiſchermeiſter, a Y. Sülberzteln's Mufinnerbßerfandt 


Bromberg, Eliſabethſtr. 17. gerr L ; 

. Tr HeL üders in Lingen ſchreibt: 
12669] Wegen Aufgabe des Geſchäfts Li ür di 

ſtelle ſofort Pillig zum Verkauf: Seine an für die Nene 


einen neuen Pierörud-Au- 4 Größte Erſparniß 
parat, Peitungennitgoblen- ‚Größte Exiparniß 


inſtrumenten aller Art, ferner: 


fünte, 1 Bierfiuben - Ein- ; . las Eume 


Harmonikas, 


richtung, 3 gelbe Bünke, 3 phonichs Polhphens, Spiels 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen, 


Ausführung von Holzcementbedachungen und 
Asphaltestrichen. Abdeckung yon freistehenden Mauern, 
. Brücken, Gewölben, Kellern, Tunnels 
mit Asphalt -Isolirplatten oder unserer Abdeckungsmasse, 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. 


Ausführung von Schieferdächern und Eindeckung von 
Ziegeldächern mit Goudron - Pappstreifen. 


Deutsche Waffenfahrik 


Ferd. Drissen, Lüttich (Belgien). 28 
Jeder Waidmann u. Schütze verlange, 
franko und gratis das reichhaltige 
Album mit 575 Waffen-Modellen und 
141 künstlerisch. Waffenzeichnungen. 


PXLIXXIXIIIIIITIII 222 20 


3 92 8 „ N an f “ doſen, Dearinas zc, durch direkten 
2 Anderen. Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. mm——= Eu Tiſche und mehrere Stühle ‚Besug von an Ginehel u 


5 Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 5 
ER h in 5 
Dt.-Eylau Wpr. | Königsberg i. Pr. | Posen 


Osteroderstrasse 14. Gesekiusplatz No. 1. Theaterstr. 2. 


Verſandthaus 


Franz Kea; 
Bromberg, $ 


Danzigerſtr. 7, 


N Ben 11 116 Ilustelrie! Preislisten grais u 2 
Scüukkeuöſtöriüt,] Seller. Meine Hallen | 
apparat nee. Konflenkfion, "Arnmanne Tommi. Sp 


echte Seid Under egen Bergmann’s Litenmilch - eife 
von 10 2 en 100 SE . 2 (Selbftentwirkler), 3 aroße Bergmann ” resden-Radebe 
El Ludw. Zimmermann Nachil.| Fremen, 6ledente sts sn. 
e e anten an an Danzig fannt 2010 An pr, [ii = Her bu 
fStoppeirüben: | M 1, |.&.Friese, Osterode Opr. |pciirmache, e el. 
Herbf-stoppelruven | B Felöbahnen & Yorories aller Art icſerde Stonnbrellet| Wer viel Geld 
uter Qualität, 


3 8 6/ u 5 / ** 4, u t k, in 
auen une gebraucht un 07 uch 2 Hoydretter. ehr breit, hat] E ſparen will, ſende ſeine alten Woll⸗ 
kau 2 und niet Swei e Ein größere Poſten abzugeben ſachen zur Umarbeitung zu Herren⸗ 
+ { fiä K und Damenſtoffen, Portièren und 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienenmägel, ; — — Sei en 


31 Carl Dörge, Oſterode a. Harz. 
Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billigſt. di Billige Preise 


eo Kamen 


der ſogen. Ulmer rothköpfigen Rübe, ver⸗ 
kauft Dom. Debenz bei Wiewiorken. 


Hermann Eschenbach 
Markneukirchen 1. Sa. 14. 
direkte u. vortheilhafteſte Be⸗ 
ugsquelle aller Muſik⸗In⸗ 
krumente und Saiten. Illu⸗ 
ſtrirte Preisliſte umſonſt u. 
portofrei. [4248 


er franko. 


Ein Arbeitspferd 
verkauft [2841] Block, Culmerſtr. 21. 
Der Verkauf von Böcken aus 
12642 


ee fordſhiredown 


Vollblut⸗Herde 


hat begonnen. - 
H. Fliessbach. 
Chottſchewke per Zelaſen. 


Hähne 


2 N Ital. raſſeecht aus 
meiner Spezialzucht gebe ab. 2 1894er 
à 4 u. 6 Mk. Diesjährige Frühbruten 
4 Mk. Mai⸗Bruten 2—2,75 ME, mie 


Gheviotstoffe 


genleßen einen Weltruf, find 
eleganter u. haltbarer als jeder 
andere Stoff. Man verlange im 
eigenen Intereſſe Muſter mo⸗ 
derner Herrenſtoffe für feine 
Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel, direct von Ado! 

Oster, Mörs a. Rhein, » 

Tauſende maßgebende Auer 
kennung. aus den höcft.Rtreifenz 
Garankie: Koſtenloſe Zurück⸗ 
nahme nicht convenſrender 
Stoffe. Feinſte Referenzen in 
ſaſt jeder Stadt Deutſchlands, 


Feinſte 8 
Harzer Kanarienſänger 


habe ich noch abzugeben zu 10 Mark, 


. Maschinen- und Slugfabiæ + 
empfiehlt die rühmlichst bekannten 
achnahme. Acht Tage Probezeit. 
St. Andreasberg (Harz), 


22 2 egen N 
\ . Heering, 
| Normalpflüge (Patent Ventzki) ese 2 ante 
sowie alle anderen Ackergeräthe, als: — 
) Miefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 
Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 
Grubber, Häufelpflüge, 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 
Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: ( 
Ringel-, Cambridge-, Croseill- und Schlicht- 


Buckskin,Cheviot,@ 
Kammgarn und Loden 
sowie alle Neuheiten zu Herren - 
Anzügen u. Paletots in grosser 
Auswahl lieſert jedes Maass. 
zu staunend billigen Preisen 
Adolf Dörge, Os’erode a. H. 
Muster franco. 


für Studium und 
ianinos vnterricht bes. 
— geeignet Kreuzs. 
Eisenbau. Höchste Tonfülle, 


Frachtfrei auf Probe, Preisverz. Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, K-»: IE {ey 7077 Te 1 
WE Baar oder 15 e men areb inen verschiedener bser Sostame, e Kir Ks a . Rat um e 
ferner: \ 1 Drillmaſchine, Lehrer Grams, Schönſee p. Podwiß. 


2 Meter 
Friedrich Bornemann & Sohn, 1 Jartoſſeldambfer Wend ts 


1852710 0% Grasmüher. Getreidemäher, 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Der Geſellige. 


No. 180. 


3. Auguſt 1895. 


16. Fortſ.] Der Doppelgänger. 


Roman von Karl Ed. Klopfer. 


Nachdr. verb. 


Die Gendarmen nahmen Olfers in die Mitte und führten 
ihn hinter die Bretterwand, die das Inſpektionszimmer 
theilte. Dort zog man ihm Alles, was don feinem Körper 
nur herunterging, ab. Er begriff gar nicht, daß die brüske 
Aufforderung des Polizeiwachtmeiſters dazu ganz buch⸗ 
ſtäblich gemeint war, und empfing im Laufe der demüthi⸗ 
en Prozedur gar manchen Puff von den derb zupackenden 


äuſten der Gendarmen. 


Mit ſtumpfer Gleichgültigkeit ließ er Alles mit ſich ge⸗ 
ſchehen: daß man ihm die Taſchen durchwühlte, daß man 
ihm die Kravatte herabriß und ſchließlich ein Kleidungsſtück 
ums andere abzog. Sogar die Stiefel wurden ihm ge⸗ 
nommen — es hätten ſich ja zwiſchen dem Sohlenleder ver⸗ 
ae Papiere oder ſonſtige Geheimniſſe vorfinden laſſen 


önnen. 


Mit erſtaunlicher Raſchheit und unheimlichem Schweigen 
lfers wußte, daß er 
auf eine Frage, was man mit ihm vorhabe und weſſen 


vollzogen die Poliziſten ihr Geſchäft. 
man ihn beſchuldige, keine Antwort erhalten hätte. 


Zum Schluß warf man ihm einen alten Uniformmantel 
zur dürftigſten Bekleidung zu, dann verließen der Schreiber 
und die Gendarmen bis auf Einen, der ihn bewachte, den 
Raum. Man ließ ihm nicht einmal einen Stuhl, als 
fürchte man, daß er in einer rabiaten Anwandlung damit 
auf den Wachtpoſten eindringen könnte, und er mußte ſich 
auf der abgetretenen Diele hinkauern, als ihn die Müdig⸗ 


keit übermannte. 


Er hörte jenſeits des Holzverſchlages nur ab und zu 
die gedämpften Stimmen der baten e die ſich mit⸗ 


einander beſprachen und woh 


Plötzlich verkündete der ſchrille Pfiff der Lokomotive, 
der Zug wieder abfuhr. 


St. Petersburger 
Es war ja auch 


und wer weiß, zu was für Nachbarräumen es dort noch 


Zugänge gab — und daß dieſer Ohrenzeuge ſeine Wahr⸗ 


nehmungen angezeigt habe. Da — jetzt ſchlug draußen im 
Freien die elektriſche Signalglocke an. Das verkündete die 
Ankunft eines Zuges. Doch etwas Leben! Vielleicht er⸗ 
innerte man ſich jetzt feiner. Und richtig, da öffnete ſich 
eben die Thüre in der Holzwand, der Wachtmeiſter trat 
ein, gefolgt von einem Poliziſten, der Olfers ſeine Kleider 
uwarf. Dieſe waren jedoch in einem ſchauderhaften Zu⸗ 
f überall war das Futter ausgeriſſen, und man ſchien 
ogar Nähte aufgetrennt zu haben, um zu forſchen, ob 
dazwiſchen nichts Verdächtiges eingerollt ſei. 

„Vorwärts, anziehen!“ ſchnaubte ihn der Mann an. 
„Meinſt Du denn, wir hätten Zeit zu warten, bis es Dir 
gefällig iſt?“ 

„Du“ ſagte dieſer Menſch zu ihm! Olfers kleidete ſich 
ſo ſchnell als möglich an, dann wartete er, daß man ihm 
die Fußbekleidung reiche, aber er empfing nur ſeinen Hut 
oder vielmehr nur den nackten Filz davon, denn das Futter 
und das Stirnleder fehlten darin, ja ſogar die Randeinfaſſung 
der Krempe war weggeriſſen. 

„Und die Stiefel?“ fragte er. 

„Was Stiefel! Die ſind natürlich zerſchnitten, und wir 
können Dir jetzt natürlich keine anderen verſchaffen. Du 
wirſt eben ade laufen, Du Schuft, was liegt daran?“ 

„Wohin?“ rief Olfers, entſetzt und empört über eine 
ſolche entehrende Behandlung. 

„Wirſt ſchon ſehen. Jetzt mach' voran, da haben wir 
ſchon den Zug!“ 

In der That fuhr jetzt ein Zug in den Bahnhof ein. 
Olfers hatte aber nicht Zeit, aus dem Fenſter zu ſehen, 
denn ſeine Aufmerkſamkeit wurde durch ein ganz anderes 
Geräuſch als das Ziſchen der Lokomotive erregt; es war 
ein Klirren wie von einem Schlüſſelbund in ſeiner Nähe, 
bewirkt von dem Wachtmeiſter, der jetzt in die Rückentaſche 
ſeines Uniformrockes griff. Im nächſten Augenblicke ſtieß 
Olfers einen halblauten Schrei aus. Das waren ja Hand⸗ 
ſchellen! Unwillkürlich reckte er die Arme empor, um ſich 
dem Anlegen dieſer ſchmachvollen Feſſel zu widerſetzen. 
Aber was nützte ihm das? 

Zuerſt erhielt er einen Stoß vor die Bruſt, der ihn 
zurücktaumeln machte, dann riß man ihm die Hände herab 
und hielt ſie feſt, bis der Wachtmeiſter die Eiſen über den 
Gelenken geſchloſſen hatte. 

„Vorwärts!“ Ein Schlag mit dem Gewehrkolben des 
Wachtpoſtens in ſeinen Rücken unterſtützte den Marſch⸗ 
befehl, und Olfers ſchritt hinaus durch das Inſpektions⸗ 
zimmer auf den Bahuſteig — barfuß, zerlumpt, in Ketten, 
von drei Gendarmen bewacht. Man beitieg mit ihm einen 
leeren Gepäckwagen, und bald merkte er, daß er den Weg 
zurücklegte, den er Vormittags gekommen war. 

In Wilna ſtieg man aus. Man brachte Olfers wieder 
in einen Warteraum, bis der Gefängnißwagen zur Stelle war, 
der ihn nach dem Polizeigebäude bringen ſollte. Olfers 
hatte alſo reichliche Muße, über ſeine Lage Betrachtungen 
anzuſtellen. Jetzt war es ihm ſchon eine ausgemachte 
Sache, daß man ihn als den Mörder des Grafen Ludeskoy 
erkannt und verhaftet habe und nun hätte er nur den einen 
Wunſch gehabt: daß er noch in dieſer Minute das Schaffot 
dene bejteigen dürfen, um feine That zu ſühnen. Wenn 
hin nur der langwierige Prozeß vor dem Petersburger 
Schwurgerichte mit all den vorausſichtlichen Auftritten 
dabei erſpart geblieben wäre: die Zeugenausſagen der Klub⸗ 
mitglieder, das Wiederſehen mit Strömholt und ſeiner 
Tochter! — Elli! Der Gedanke an das Mädchen ergriff 
ihn plötzlich ſo mächtig, daß er heiße Thränen in ſeinen 
Augen aufſteigen fühlte. Was würde ſie leiden müſſen, 
wenn ſie ihm vor den Gerichtsſchranken gegenüberſtand! 
Jetzt ſollte ihr die Schmach widerfahren, ſich vor dem 
öffentlichen Tribunal als ſeine Braut zu bekennen, die ihm 
ji Flucht verholfen hatte? Nein! In Oskars Seele 
efeſtigte ſich ein heldenhafter Entſchluß. Was dachte er 


alle dem Gefangenen abge⸗ 
nommenen Sachen einer genauen Unterſuchung ae In 
a 

Olfers ſank ſtöhnend an die Wand. 
Er erwog die Möglichkeit, daß man ihn auf Grund des 
teckbriefes eben als den Mörder des 
Grafen Ludeskoy erkannt habe, trotz des Koloff'ſchen Paſſes. 
ganz gut denkbar, daß in dem Wirths⸗ 
un zu Swenzjanij irgendein zufälliger Lauſcher die ganzen 
bmachungen zwiſchen den beiden jungen Männern gehört 
habe — die Wand des Dachſtübchens war ja papierdünn, 


noch an ſich, an den eigenen Schimpf! — Für ihn wäre 


Reine, galt es von der drohenden Schande zu befreien. Und 
das ſtand in ſeiner Hand, ob auch dieſe Hand in ſchwere 
Eiſenfeſſeln geſchlagen war. Was brauchte es denn dazu? 
Eine Steinmauer, ſich den Schädel einzurennen, einen 
Strick, aus Leinwandfetzen gedreht, oder einen Scherben 
— in ſeiner Geſängnißzelle, ſich die Pulsadern 
u öffnen. 

g Den Reſt des Tages und die ganze Nacht mußte er in 
einer engen Einzelzelle verbringen, ohne Nahrung, mit ge⸗ 
feſſelten Händen, ohne ein anderes Lager, als das feuchte 
Erdreich. Hatte man keine Zeit, ihn zu verhören, oder — 
wollte man ihn quälen? Er wußte freilich noch nicht, 
ee ein wohlberechnetes Syſtem war, ihn „mürbe“ zu 
machen. 

Endlich öffnete ſich die Thüre ſeines Kerkers, und ein 
Polizeiſoldat holte ihn heraus und ſchob ihn mit derber 
Fauſt vor ſich her. 8 war Morgen. Er wurde in ein 
kleines Bureau geführt. Dort ſaß ein Mann, den er an 
der Uniform als den Isprawnik von Wilna erkannte. 

„Wir wiſſen Alles“, ſagte der Jsprawnik, mit einer 
Geberde, die dem Gefangenen jeden Troſt und jede Hoff⸗ 
nung abſchneiden ſollte. „Du kannſt Dein Schickſal nur 
durch ein offenes Geſtändniß verbeſſern.“ 

lfers holte tief uthem. Er war ſchon im Begriffe, 
uzugeben, daß er der geſuchte Mörder ſei, und daran die 
Bitte zu knüpfen, daß man ihn nach einem thunlichſt abs 
gekürzten Verfahren verurtheilen möge, da fiel ſein Blick auf 
die Gegenſtände, die vor dem Isprawnik auf dem Tiſche 
lagen. Darunter bemerkte er vor allem ſeine kleine lederne 
Reiſetaſche und die Börſe und die Schmuckſachen, die ihm 
Eleonore Strömholt vorgeſtern früh augeitect hatte. Diejer 
Anblick verſchloß ihm den Mund und feine Miene nahm 
den Ausdruck ruhiger Faſſung an. Er war entſchloſſen, ſich 
weder verblüffen, noch überrumpeln zu laſſen und ſchritt⸗ 
weiſe nur das einzuräumen, was man ihm unwiderleglich 
zu beweiſen imſtande war. 

„Du biſt Gregor Dmitrijewitſch Koloff, der einſtige 
Sekretär Seiner hohen Excellenz des Fürſten Leo Niko⸗ 
lajewitſch Murawin, Du warſt in Petersburg bis vor 
kurzem vollſtändig mittellos, bis zu dem Augenblick, wo 
Dich Deine Spießgeſellen mit Geld ausgerüſtet haben, 
damit Du an dem verruchten Werke theilnehmeſt, das — 
Gott ſei gelobt dafür! — glücklicherweiſe mißlungen iſt.“ 

Jetzt horchte Olfers hoch auf. Wäre ſein Körper nicht 
ſo unendlich abgeſpannt geweſen, ſo hätte er vielleicht eine 
Bewegung gemacht, die dem Isprawnik ſein ungeheueres 
Erſtaunen über dieſe durchaus unvermuthete Anklage ver⸗ 
ſchwach hätte. So aber waren ſeine Muskeln dazu zu 

wach. 

„Noch mehr!“ fuhr der Beamte mit eindringlicher 
Stimme fort, triumphirend über die Haltung des Haft 
lings, die er für ſtumpfe Ergebung nahm. „Du gehſt 
überdieß mit dem Plane um, Deinen Wohlthäter, den 
Fürſten, zu überfallen und an ihm Deine Rache dafür zu 
kühlen, daß er Deine hochverrätheriſche Geſinnung beizeiten 
durchſchaut und Dich aus dem Hauſe geworfen hat. Du 
ſiehſt, ich weiß Alles!“ 

Olfers war ſchier gelähmt bei dem Gedanken, daß Koloff 
am Ende — Nihiliſt Hei, das eben Vernommene wirklich 
auf dem Gewiſſen habe und, ſich verfolgt wiſſend, eben ihn 
als ſeinen Erſatzmann in die Hände der Behörden geliefert 
habe. Jetzt fiel ihm wieder ein, daß ſich der Mann an⸗ 
fangs verdächtig genug benommen hatte, ger fo, als ob 
5 er auf einer Flucht begriffen ſei, oder auf ſonſt ge⸗ 
heimnißvollen Wegen; natürlich, da war ihm das Geſtändniß 
des fliehenden Mörders willkommen geweſen, er hatte ſich 
unter ſolchen Umſtänden auch gar nicht viel Gewiſſen daraus 
zu machen brauchen, ſich dieſes Schwerbelaſteten zu bedienen, 
um ſich ſelber den Rücken zu decken. Ah, das war ja nun 
Alles ſonnenklar! 

Abermals lag es ihm ſchon auf der Zunge, zu rufen: 
„ich bin nicht Koloff!“ und abermals bezwang er ſich mit 
der Erwägung, daß es vorläufig am beſten ſei, vollſtändig 
zu hören, weſſen man den wahren Koloff zu beſchuldigen 
wußte. Dabei ſah er wieder auf die Gaben Eleonorens 
Din, begierig, in welchen Zuſammenhang der Unterſuchungs⸗ 
eamte denn dieſe Gegenſtände zu Gregor Koloff und ſeine 
hochverrätheriſchen Pläne bringen wolle. Der Isprawnik 
fing dieſen Blick auf. „Dieſe Juwelen haſt Du natürlich 
im Hauſe Murawin geſtohlen, Du Spitzbube; ſie gehören 
der Fürſtin!“ (Fortſ. folgt.) 


Berſchiedenes. 

— [„D alte Burſchenherrlichkeit.“] Eugen Höfling, 
dem Dichter des Liedes „O alte Burſchenherrlichkeit“, iſt in 
Marburg eine Gedenktafel am Hauſe Wettergaſſe 16, wo er von 
1826 bis 1828 als Student wohnte, geſtiftet worden. Beim 
jährigen Stiftungsfeſte der „Arminia“ wurde das Wahrzeichen 
feierlich eingeweiht. Dem Dichter iſt es nicht gut gegangen auf 
Erden. Erſt 16 Jahre nach beſtandenem Examen, Jahre voll 
Mühſal und Leid, errang er eine auskömmliche Stellung. Er 
wirkte lange als Arzt in Eſchwege. 

—[Geſchmackloſe Protzerei.] In Paris hält ſich zur 
Zeit Mr. John W., ehemaliger amerikaniſcher Poſtminiſter, auf. 
Der millionenſchwere Yankee, der Fi eines Kaufhauſes 
nach Art des Pariſer Louvre und u. A. auch einer äußerſt werth⸗ 
vollen Gemäldegallerie iſt, gab neulich ſeinen Freunden im Bois 
de Boulogne ein Diner, das augenblicklich den Geſprächsſtoff in 
Paris bildet. Jeder der 20 Eingeladenen wurde einzeln in 
einem prachtvollen, von zwei Pferden beſpannten Koups abgeholt. 
Der Saal, in welchem das Diner ftattfand, war mit einer Fülle 
der ſeltenſten Blumen ausgeſchmückt, zwiſchen denen elektriſche 
Lampen angebracht waren. Leuchtende Springbrunnen, deren 
Waſſer auf ungeheure Eisblöcke herabfiel, verbreiteten eine an⸗ 
enehme Kühle. Jedem Gaſt wurde beſonders ſervirt, d. h. 
Jeder hatte einen ganzen Hammelbraten, einen ganzen Salm, 
ein Huhn, einen Korb mit Pfirſichen u. ſ. w., und abgeſehen 
von anderen Weinen, eine vier Liter enthaltende Champagner⸗ 
flaſche. Beim Deſſert ließ der Gaſtgeber einen Beutel herum⸗ 
gehen, aus dem Jeder der Anweſenden ein „Andenken“ an das 
Feſt auf gut Glück herauszog. Dies Andenken beſtand in einem 
werthvollen Schmuckſtück. Namentlich dieſe letztere Sitte, die bei 
den Amerikanern immer mehr Mode wird, Gäſte mit Werth⸗ 
gegenſtänden zu beſchenken, erſcheint als der Gipfel des geſchmack⸗ 
loſen Protzenthums. 


ja Alles nur Strafe und Vergeltung geweſen, aber ſie, die 


Briefkaſten. 


D. F. Das e wird bei gender Nichtbenutzung 
der Fahrkarten von allen deutſchen Eiſenbahnverwaltungen zurück⸗ 
gezahlt. Der Mangel des Koupirungszeichens gilt nicht unter 
allen Umſtänden als Beweis, vielmehr it der Nachweis der Nicht» 
ausnutzung durch eine auf der Karte ſelbſt ertheilte Beſcheinigung 
des Stationsbeamten derjenigen Station, wo die ner unter» 
brochen, oder von welcher aus die Weiterreiſe nicht fortgeſetzt 
worden iſt, zu erbringen. Die Fahrkarte iſt hierauf an die 
Direktion (Verkehrs⸗Expedition) derjenigen Station, wo ſie gelöſt 
wurde, unter Angabe des Grundes der Nichtbenutzung und Be⸗ 
zeichnung der Adreſſe einzuſenden. Von dieſer Verwaltung wird 
alsdann die Rückerſtattung des zuviel bezahlten Fahrgeldes an 
den Bezugsberechtigten, mit Abzug etwa entſtehender Portoaus⸗ 
lagen, veranlaßt. 

S. Die Fahrkarten find nur für die Mitkämpfer aus den 
Jahren 1870/71. Von Danzig aus koſtet eine ſolche Fahrkarte 
dritter Klaſſe nach Straßburg 18,60, nach Weißenburg 17,50, 200 
Wörth 18, nach Saarbrücken 18,30, 19,10 und 19,20 und nach 
Metz 19,40 und 19,50 Mk. Dieſe Preiſe gelten nur für die Hin⸗ 
reife, Es iſt geſtattet, auf der Hin⸗ ſowie Rückfahrt je viermal 
die Fahrt zu unterbrechen. Die Rückfahrt kaun innerhalb der 
Monate Auguft und September an jedem beliebigen Tage ange⸗ 
treten werden. 

Diebr, Wir bedauern, eine erſchöpfende Auskunft nicht geben 
zu können; wenden Sie ſich an den Lehrer Herrn von Witzleben 
in Rondſen, dieſer beſitzt eine ungewöhnlich große Schmetterlings⸗ 
ſammlung (mehr als 2000 verſchiedene Stück, im Ganzen wohl 
5.6000)! Herr v. W. dürfte einer der bedeutendſten Schmetter⸗ 
lingsſammler der Provinz ſein. 

ile. Der Obſtpachtvertrag mußte, weil die Jahres pacht 
150 Mk. überſteigt, ſchriftlich N . oder nach mündlichem Ab⸗ 
ſchluß des A 960 ſofort durch Uebergabe vollzogen werden. 
Beides iſt nicht geſchehen. Der Verpächter iſt nicht gebunden und 
weder ſtrafbar, noch zur Entſchädigung verpflichtet, wenn er Ihnen 
das An „ed und den Garten jelbit behält. 

B., C. R. 1) Die Erziehung der Töchter aus 
Eben kaun von dem Richter, wenn keiner der Eltern für den 
ſchuldigen Theil erklärt wird, der Mutter anvertraut werden, 
2) Der Vater trägt die Koſten der Erziehung haurtſächlich. Die 
Höhe des mongtlichen Pflegegeldes richtet ſich nach den Preiſen, 
die am Aufenthaltsorte gelten. 3) Was zur Stärkung des Haars 
der Mädchen nöthig, iſt vom Arzte zu erfragen. 

Neunjähr. Aboun. Mündliche, der Frangfwerſtengerung 
vorangegangene Beſprechungen bieten keine Grun lage zu einer 
anzuſtrengenden Eutſchädigungsklage. Ob im erſten Falle rafbgre 
een a vorgekommen ſind, läßt ſich ohne Akteneinſicht nicht 
agen. 


geſchiedenen 


Thorn, 1. Auguſt. Getreidebexicht der Handelskammer. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen: geſchäftslos, Tendenz flau, 130⸗32 Pfd. hell 138⸗40 
Mk., 128 Pfd. bunt 135 Mk. — Roggen ſehr flau, neuer 12527 
fd. 105 Mk. leichtere Sorten billiger. — Gerſte geſchäftslos, 
feine Brauwgare 110,15 Mk. feinſte über Notiz, Preiſe nominell. 
— Hafer inländiſcher bis 118 Mk. 

Bromberg, 1. Auguſt. Autlicher Handels tammer-Bericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwagre je nach Qualität 130 bis 
140 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—5 Mk. höher, ge⸗ 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nad) 
Qualität 95.102 ME, feinſter 1—4 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—104 Mk., 1 5 Braugerſte nominell. — 
Erbjen Futterwaaxe 105—115 Mk. Kochwaare 120—130 Mt, 
— Safer je nach Qualität 110—120 Mk. — Spiritus 70er 
37,50 Mark. 

Berliner Produkten markt vom 1. Auguſt. 

Weizen loco 136—149 Mk. nach Qualität gefordert, Auguſt 
141 Mk. bez. September 144,75—145— 143,25 Mt. bez., Oktober 
146,25 —145 ME. bez, November 147,50 146,25 Mk. bez., Dezbr. 
148,75 —147,50 Mk. bez. 

Roggen loco 112117 Mk. nach Quallität geford., guter 
neuer inländiſcher 114,50—115,50 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 
114,50—114,25 Mk. bez, September 118,50—117 Mk. bez., Otkbr. 
121,75—120 Mk. bez., No vember 123,50—122 Mk. bez., Dezember 
125,25 —124 Mk. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—156 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 126—152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
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rbjen, Kochwagre 152—165 ME. per 1000 Kilo, Futterw. 

116131 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. a 

Rüböl loco ohne Faß 43,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 21.0 Mk. bez., September 21,2 Mk. bez., 
Oktober 21.4 Mk. bez., November 21,6 Mk. bez., Dezember 21,9 
Mark bezahlt. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen-Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
N 5 Berlin, den 1. Auguſt 1895. 

Fleiſch. Rindfleiſch 38—60, Kalbfleiſch 33—64, Hammelfleiſch 
49-60, Schweinefleiſch 43—50 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 50—54 Pfg. per Pfund. 
„Geflügel, lebend. Junge Gänfe —, Euten 0,75—1,15, 
allen, alte 0,95—1,55, Junge 0,50—0,60, Tauben — ME. ver 
ud. 

Geflügel. Gäuſe per Stück 3,30—4,00, do. per ½ Kilogr. 
0,51, Enten 1,20—1,90, Hühner, alte, —, junge 0,40, Tauben 0,31 
Mk. per Stück. 

„Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 49—67, Zander 75—80, Barſche 48 
bis 50, Karpfen 80, Schleie 95—104, Bleie 48, bunte Fiſche 4 —63, 
Aale 66—110, Wels 30 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 88, Lachsforellen 58, 
Hechte 25—44, Zander 45—76, Barſche 12—18, Schleie 48 bis 
Eu Bleie 15, bunte Fiſche (Plötze) 20, Aale 55—91 Mk. per 


Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,60—1,20, Stör 1,20—1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,60 —2,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. la 92—97, 
Ila 85—90, geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 60—70 Pfg. 
per Pfund. a 

e Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,50—1,75, lange 
2.25— 2,75, blaue 2,25—3,00, runde 2,25—2,75 Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,40—0,60, Merretig per Schock 6,00 —14,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—2,00, Salat per Schock 0,75 1,00, Mohr⸗ 
rüben junge per Bund 0,04 —0,06, Bohnen, grüne per Ya Kilogr. 
0,02—0,06, Wachsbohnen, per / Kilogr 0,08 —0,10, Wirſingkohl 
per Schock 3.006,00, Weißkohl per Schock 4,00 —6,00, Rothkohl 
per Schock 4,00 —6,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 4,50 —5,00 Mk. 

Stettin, 1. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco behpt., 
neuer 140144, per Septbr.⸗Oktbr. 145,00, per Oktober⸗November 
146,50.— Roggen bebpt., loco 117—120, per Septbr.⸗Oktbr. 116,75, 
ber Ottober⸗November 118,75. — Pomm. Hafer loco 118125. 
Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 70er 36,80. 

Magdeburg. 1. Auguſt. Zugerbericht. Kornzucker exel. 
von 92 % —, neue —, Köruzucker excl. 88% Rendement 10,10 bis 
10,35, neue 10,30 —10,45, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,10 
bis 7,75. Ruhig. 


rr m Enns.) 


Reiſe⸗Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarus pro Woche 40 Pfg. 


Expedition des Geſelligen. 
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Tragende, abgekalbte Kühe 


tragende Fürſen 
holl. Raſſe, Auguſt⸗September kalbend, 
leite! Pflugochſen 
100 Holländ. Ochſen 


2½ Jahre, zur Futtermaſt, giebt ab 


2 port⸗Geſchäft Lonis Bartsch, 
gsberg i. Pr., Alter Garten 44/45, 


Ein Pant dunfelbraune Pallache 


E ahre alt, 
ein Pant uhsrtusen 
ein Paar Nayy⸗ 


ahre alt, eh ' 
4 u. 6 Jahre alt, 4“ 

ſämmtlich ſehr gut eingefahren, auch 
geritten, verkauft preiswerth 

1782 Dom. Sukowy b. Strelno. 


genf Albert 


Kohlrappe, 1,74 m groß, geb. in Szir⸗ 
upönen von Atleih aus der Elias⸗ 
Stute pro 1895 gekört, flottes Tarſtall 


und Reitpferd, im Kaiferlichen Marſtall 

Bagennier geweſen, verkäuflich in 

Tabrowiesno bei Kauernick Wpr, 

[2422] L. Frowerk. 

12757] Vildſchöner, engliſch⸗arabiſcher 


Vollblnt⸗Fuchshengſt 


1,64 hoch, 5 jähr., wegen bevorſtehender 
Reiſe bis zum 8. Auguſt für 800 Mk. 


u verkaufen. 
. Schneidemühl, Brauerſtraße 1. 
[2811] Dunkelbraune oſtpr. 


AR Stute 


mit hervorragenden Gängen, 
5 Jahre alt, 1¼“ groß, fehlerfrei, 


brauner Halbblulwallach 


[u geritten, 10 Jahre alt, 3“ groß, 
edo 


Kön 


Geräucherten Speck 


I und mager, in ſchöner, 
eſter Waare, verkaufen an 
Wiederverk. ſehr bill. Gebr. 
Lachmann, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 95 a. 15733 


Glubenstein bei Naſtenburg. 
Der Verkauf junger ſprungfäl ie. 
Böcke dieſer ſchwarzköpfigen Fleiſchſchaf⸗ 


hat begonnen, 12 


, 3 1 7. 
4738] In Annaberg bei Bahnhof 


gebaute, ſehr ſtark entwickelte 
Oxfordſhiredown⸗ 
Jährlingsböcke 


ch etwas loſe, deshalb ſehr billig, 
erkäuflich in Olſchowken bei Garnſee. 


Nappſtute 


41/2 Zoll, 6 jähr., elegant 
und flott, verkäuflich. 
Näheres durch Herrn 
Ober⸗Roßarzt Barnick, Bromberg. 


Schwarzbrauner Wallach 


fromm, ſicher bei jeder Truppe, leicht 
zu reiten, auch gefahren, ſteht, da über⸗ 
zählig, ber- Verkauf. 170901 

Rittm. Moſel, Thorn, Hofſtr. 1. 


Ihr. Halbblut⸗Slule 


braun, ohne Abzeichen, 4½“, jährig, 
schnell und ausdauernd, für Adjutant 
oder Ordonnanz⸗Offizier beſonders ge⸗ 
eignet, Umſtände halber 47 55 zu verk. 
von Langendorff II, 
Sekonde⸗ Lieutenant Regiment Nr. 18, 
123361 Oſterode Opr. 


Einen Bullen 


ca. 10 Zentner ſchwer, hat zu verkaufen 
[2644] Stoebbe, Linowo. 


Diana 


hochfeine, kurzh, braune Hühnerhündin, 
3. Feld, verkauft SAD ; nebſt freundlicher Wohnung iſt von 
„ Hahlweg, Culm, Weichſel. ſogleich zu verpachten. 1 
Näheres brieflich. 275111 H. Bliefernich, Baumgarth pr. 


auch einige vorzügliche P 

* .. * 

2 jähr. Böcke 
geb. im Januar und Februar 1893, 
um freihändigen Verkauf zu feſten 
Taxpreiſen. Die Heerde wurde auf der 
diesjährigen Diſtrittsſchan in Marien⸗ 
werder prämiirt. 


Pachtungen 
n 


[2319] In meinem Haufe in Juo⸗ 
Kirchenſtraße 10, iſt eine 


wrazlaw 
Bäckerei 


nebſt angrenzender Wohnung von ſo⸗ 
fort ſehr billig zu vermiethen. Auch 
beabſichtige ich mein 


Haus 
in dem ſeit 20 Jahren eine Fleiſcherei 
mit gutem Gefoine betrieben wird, unt. 
günſtigen Bedingungen zu verkäufen. 
Näheres bei Frau R. S. Kriſ 
Berlin, Weinmeiſterſtr. Ib, 


Meine Väfkerei 


91 l. 


Shropſhiredopn⸗ Stammheerde 


Raſſe zu zeitgemäß billigen, feſten h 
1 
Auf Wunſch Fuhrwerk am Bahnhof 


Melno Kreis Grandenz, ſtehen gut 


geb. im Januer und Februar 1894, und 


— 
( 
7 
9 
* 
17 


In Brieſen Wpr. iſt eine 


große Bäckerei 


ſofort zu vermiethen, auch billig zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. dhe 
Nr. 2774 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Sichere Brodſtelle! 


[2752] Beabſichtige meine ſeit 40 Jahren 
beſt. Bäckerei nebſt ſchöner ng 
(Laden mit Fir innere v. 11. Augu t 
oder ſpäter für längere Zeit zu ver⸗ 
miethen. Die Bäckerei iſt neu erbaut. 

Anna Gollowska, Wittwe, 
Czersk Wpr. 


1875 J Ein gangbar es 


Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren⸗Geſchüft % 


in beſter Lage Brombergs, mit aller 
Einrichtung ſofort oder 3. 1. Oktob. zu 
verpachten. Offert. Poſtamt I Brom⸗ 
berg R. 8. 100 erbeten. 

Be E. i. beit. Lage Danzigs, am 
Markt u. Aulegeplatz d. Dampf. lieg. 
mehr, Jahr. im. Erfolg betr. fein. 
Fleiſchgeſch. m. einger. Kellerwerkſt. 
3. verm. Näh. Peterſilieng. 17. Henning. 


biue Len- und 
Sprit Fabrik 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Gefl. Off. sub G. 6629 beförd. 
d. A Exped. v. Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg 1. Pr. [2798] 


Flottgehendes 
Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


mit gut eingeführter Bierſtube in einer 
kleineren Stadt Weſtpreußens iſt aus⸗ 
einanderſetzungshalber bei 7000 Mk. An⸗ 
zahlung (elnſchl. Waarenlager) zu ver⸗ 
kaufen. Meld. werden brieſl. m. Auf 
ſchrift Nr. 2426 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 

In einer lebhaften, größ. 
Provinzialſt adt iſt ein am 
7 Markt belegenes 


Geſchäftshaus 


au verkaufen, Daſſelbe eignet ſich he⸗ 
onders zu einem Drougengeſchäft reſp. 
feiner Konditorei nebſt Reſtaurant. 
Zur Uebernahme gehören 8 bis 10000 
Mark. Gefl. Offert. w. unt. Nr. 2109 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein hochherrſchaftliches 


Haus BE 


in Dauzig, welches ſich mit 18% von 
16500 Mk. der Anzahlung verzinſt, ſoll 
umgehend verkauft werden mit lang⸗ 
jährigen feſten Hypotheken. 2 

Adr. unt. Nr. 785 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz. 


Heſchäfts⸗ Verkauf. 


In ein. lebhaft Stadt Weftpr. iſt ein 
feit 7 Jahr gutgehend Galauterie⸗ u. 
Spielw.⸗Geſchäft größ. Untern. halb. 
v. ſof. od. 1. Oktbr. zu verkaufen. Zur 
Uebernahme 3—4000 Mk. erforderl. Off. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1934 durch d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Zucht- Schweine. 


Norkſhire-⸗Vollblut. Berkſhire Vollblut. 
Eber, Sauen und Ferkel beider Rassen, rein gezüchtet. 


von Witte, Falkenwalde bei Bärwalde (Neumark). 


Die Falkenwalder Zuchten erhielten in Magdeburg, Bremen, Wien, Berlin 
Wriezen, Königsberg i. 


Reriin as 16 Preiſe. ter a 3 va e 

er⸗ 18. Höchſter Züchter ⸗ Ehrenpreis. waren Thiere aus⸗ 
Kaiſer Preis. geſtellt, 8 Monate alt, ca. 4 Ztr. ſchwer — ein bisher 
noch von keinem Züchter erreichtes Nejultat, 2 191171 


Hervorragend schöne! 
Eber und Sauen 


der grossen weissen englischen Rasse im Alter von 


2—3 und 3—4 Monaten | 


BO WWI 


hochtragende Erstlinge 


sind in grosser Anzahl vorhanden. 


Prospekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterun 


sowie Preiss und ler e ee t 


versendet gratis und franko 


Domäne Friedrichswerth 


bei Gotha, 


} I g.. Pr., München, Berlin 1894 zahlreiche hohe reife, goldene, 
ſilberne Medaillen, Züchterehrenpreis des landw. Minſſteriums, Ehren⸗Diplome ꝛc. 


Ein flottes 


Kolon.⸗, Materials, Schank⸗ 
und Eiſen⸗Geſchäft 


in Kreisſtadt Weſtpr., am Markt, in 
beſter Lage, jährlicher Umſatz 70 bis 
80000 Mk., iſt and. Untern. weg ſogl. 
3. verkaufen. Zur Uebern. j. 10- bis 
12000 Mk. erforderlich. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2775 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten 

[2754] Mein Kolonialwgarene, 
Delikateſſen⸗, Deſtillatious⸗ und 
Reſtaurations⸗Geſchäft, verbunden 
mit Gaſthof und größer Ausſpannung, 
bin ich Willens, bei einer Anzahlung 
von Mk. 27000—30 060 zu verkaufen. 
Näheres durch mich jelbit. 

- Paul Senff, Zoppot, 

Pommerſche Str. 2. 


Giuſiger au 


Maſurens iſt ein alt eingeführtes, gut 
gehendes 


Eiſen⸗, Materialwaaren⸗ 


befindlichen 
[Klaſſe mit 22 Mark, ebenſo Holz von 


eben 


In einer blühenden Garniſonſtadt 


26811 Ein Schankgeſchäft, beſte 
Afts!. od . Pliche „Verp. 
deal Aube Culm, Viccho er 13. 


in groß. Kreis- 
Hotel 1. Ranges faßt,“ mit 3 
Reſtaurations⸗ u. 10 Fremdenzimmer, 
r. Theaterſaal, bedeckte Kegelb. ꝛc., 
Sapresumiah 30000 Mark, iſt Krank⸗ 
eitshalber billig bei 15000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. Sämmtliche 
Gebäude Maſſto u. in vorzügl. Zuſtand. 
Off. erb. u. 2029 d. d. Exped. d. Geſell. 


Krug⸗ Verpachtung. 

— 9 Die Krugwirthſchaft in der 
Anſiedelung Lulkau, Kreis Thorn, in 
Weſtpreußen, mit mehreren Morgen 
ark und etwa 24 Morgen Land 
darunter 2 Morgen Wieſen, ſoll auf 
ſieben Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Bedingungen: Anwärter muß der 
Konfeſſion der Anſiedler angehören. 
— Mindeſtpachtgebot 1200 Mark. — 
Nachzuweiſendes Vermögen 8000 Mk., 
davon können in Wirthſchafts⸗ und 
r 4000 Mark nachgewieſen 
werden. 2 

Genauere Auskunft ertheilt die unter⸗ 
zeichnete Gutsverwaltung, bei der mit 
der Aufſchrift „Angebot für Krugpacht“ 
zu verſehende, verſchloſſene Angebote 
bis zum 10. Auguſt einzureichen ſind. 
Zuſchlag erfolgt nach dem Ermeſſen des 
Präſidenten der Königl. Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion zu Poſen. 

Lulkau, den 29. Juli 1895. 
Fistaliſcheutsverwaltung Lulkau 

Roepke. 


eee eee 


Ein Gut 


in der beſt. Geg. Weſtpreußens an der 
Chauſſee, 10 Kilometer v. d. Kreisſtadt, 


zwei Drittel gut. geſ. warmer Weizenb., 
der Reſt leichterer Acker, mit faſt neuen 
ganz maſſiven Gebänd., kompl. lebend. 
und todt. Inventar, ſoll Umſtändehalb. 
mit ſehr gut. voll. Ernte feen ver⸗ 
kauft werden. Offerten briefl. unt. Nr. 
2750 an die Exped. des Geſell. erbeten. 
Sees eeees eee 


— m — 


Ein Mittergut 


in Weſtpreußen, 332 Hektar groß, 2½ 
Kilometer von Bahnhof und Chaunſſee 
entfernt, bis dahin Pflaſterweg durch das 
Gut, durchweg Rübenboden, mit ſehr 
gutem und ſehr vollſtändigem lebenden 
und todten Inventar und guten Ge⸗ 
bäuden, it ſofort zu verkaufen. Grund⸗ 
tenerreinertrag 6183 Mk. 85 Pf. Geil. 

fert. werd. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1818 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Gute Brodfiellen! 


Parzellirung 


15429] Von meinem Rittergutegrieded, 
2400 Morgen groß, Kreis Strasburg 
Weſtpr., 1½ Meile vom Bahnhof 
Strasburg und Brieſen entfernt, 
von den Chauſſeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, Schönſee und Stras⸗ 
burg durchſchnitten, ſind noch 600 
Morgen, nur Weizenboden, zu ver⸗ 
kaufen. Die der deln werden in 
Reutengüter oder ö 
bon 20 bis 300 Morgen aufgetheilt 
und ſofort vermeſſen übergeben. 
Das Land iſt eben und eignet ſich 
vorzüglich für jede Getreideart. Die 
einzelnen Parzellen werden mit voller 


Ernte übergeben und zwar Hälfte 


Winterung und Hälfte Sommerung und 
Kartoffeln. Jede Parzelle hat Wieſen. 


650 Mg, groß, incl, 70 Derg. Wleſen, f. 


reihändig in Größe 


427831 In Oſterode ift ein in be⸗ 
lebter hs Babe er 


Grundſtück 


beſtehend aus einem großen Vorder- 
und Hinterhaus, großem Hofraum und 
ausreichenden Stallungen, unter günſtig. 
Bedingungen billig zu verkaufen. 
„Das Grundſtück verzinſt ſich gut und 
würde ſich für ein Kohlengeſchäft eignen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Stadtſekretär Jerzembski, Oſterode. 


Y ”. 

0 
Rentengüter. 
[2645] Es ſind noch zwei Parzellen 
mit völler Ernte und Gebäuden zu 
vergeben, da die jetzigen Käufer falsche 
Angaben in Betreff ihres Vermögens 

gemacht haben. 

1. 20,00,00 ha Acker, 800,00 ha Wieſe 
eigenes Baarvermögen 3000 ME. 
nothwendig. 

2. 12,00,00 ha Acker, 300,00 ha Wieſe, 
eigenes Baarvermögen 1500 Mk. 
nothwendig. 

Die Parzellen find, ganz beſäet. Die 
Winterung iſt eingefahren. Rn 
täglich in Wiersbau bei Usdau, Bhf 
Gr. Koſchlau, d. M.⸗M.⸗E. 


2636 Nach 42 jähr. Bewirthſch. allein⸗ 
ſtehend und 80 Jahre alt, ſtelle meinen 
Gutsbeſitz zum ſofortigen Verkauf, 
Größe 130 Hektar, Gebäude gut, eben⸗ 
falls Inv., Lage 2 Kilom vom Bahn⸗ 
bof, Gymnaſial⸗ und Garniſonſtadt. 
Iyp, nur Landſch. Preis für volle 
Wirthſch. 100000 Mk. bei 30000 Mark 
Anzahlung. . 

erner: Offerire 68 Hektar, Hälfte 
Acker u. Wieſen, unweit Altfelde geleg. 
mit voll. Inv. und voller Ernte für 
66000 Mark. yp. 40000 Mk. Spar⸗ 
kaſſe 4%. 

Ferner: Ein Adl. Rittergut 140 
Heft. unweit Mlezewo geleg. mit voll. 
Inv. u. Ernte für 170000 Mt. Hyp. 
66000 Mk. ritterſch. Laudſchaft 300 
Reflektanten woll. ſich gütigſt meld bei 
J. Heinrichs, Marienburg br, 


Reuten⸗Hüter 


in Elsenau bei Bärenwalde Wpr. 
ſind noch unter den bekannten günſtigen 
Bedingungen verkäuflich: 2 Parzellen, 
40 u. 50 Morg., mit Gebäuden. Ver⸗ 
ſchiedene Parz. von 30—140 Morg., mit 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg. mit Geb. u. Inventar und eine 
Ziegelei. Preiſe billigſt. Baumatertal 
wird auf Kredit geliefert, wodurch mit 
geringen Mitteln gebaut werden kann. 
197921 Die € utsverwaltung. 
Grundſtücks⸗Verkauf, SM 
12745] Mein in Zudſin, am Markt ges 
legenes Grundſtück, beſtehend aus einem 
zweiſtöckigen Gebäude, 1¼ Morgen 
Gartenland und 6¾ Morg. Feldland, 
ziemlich guter Boden, beablichtige ich 
für 1900 Thaler, bei 1200 Thaler An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. 

A. König, Schneidermeiſter, Bud ſin, 

Kr. Kolmar. 


— u- — 


Freihändiger Verkauf! 


12796] Im Auftrage des Beſitzers ſoll 
das Mühlen ⸗Grundſtück Unter⸗ 
Kahlbude, an der Radaune, Kreis 
Danziger Höhe, im Grundbuch Löblau, 
Blatt 4 und Groß Bölkau, Blatt 6, 
13 Hekt. 16,61 Ar groß 

‘ . 
am 22. Auguſt 1895 
Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Rechtsanwalts 
und Notar Martiny zu Danzig, 

Hundegaſſe 88, freihändig an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Mühlen⸗ 
einrichtung neueſter Art, ca. 250 Pfdſt. 
Waſſerkraft, tägl. Leiſtung 10—12 Ton. 
herrſchaftl. Wohnhaus mit großem 
Park, Bahnſtation u. Chauſſee, Bietungs 


Ziegeln werden von der auf dem Gute kaution 50%. 


Ziegelei, das Tauſend I. 


dem Waldbeitande daſelbſt zu mäßigen 
Geno abgegeben. Steine koſtenlos, 

no Aufuhr des Baumaterials. Evan⸗ 
geliſche und katholiſche Schulen und 
Kirchen ſind vorhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Frieder nach 
Strasburg iſt profektirt. Zum Verkauf 
kommen zwei Wohngebäude mit je 
50 Morg. oder mehr, eine Parzelle 
von 300 Morgen, feinſter Boden, 


mit völlig neuen Gebäuden, ferner 
‚gegen mit Doppelofen, 


4 ſtarker 

ſatz mit 70 Morgen. Verkauf findet 
täglich, auch Sonntags, auf dem Guts⸗ 
hofe ſtatt. Käufer erhalten während der 


und Schankg e chäft en Zeit freie Wohnung. 
ſehr geräumig gebaut, 915 ſchäf Auf⸗ | J. Moses, 


fahrt mit 18009 Mark Anzahlung auf „ 8 1 W . 
Grundſtück und Lager käuflich zu haben. Dem Keinen bei Zrobt Zöpt, 
Jahresumſatz ca. 100000 Mk. Off. w. De 


u. Nr. 2813 d. d. Exp. d. Gejell. exbet. Ein Rittergut 
Verpachten. in Weſtpreußen 


Ein Hotel mit Kolonialw.⸗Geſchäft eg. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 


vollſtändig. Einrichtung zu verpachten. Wald, Reſt Hütungen, Brennerei 70000 
Waarenlager n. Belieb. zu übernehmen. Centr. Kontingent, Waſſermühle, wunder⸗ 
Zur Uebernahme ca. 3—4000 Mark er⸗ ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
torderl. Offerten werden brieflich mit Haufe, gute Gebäude, 33 Pferde, 80 
Aufſchrift Nr. 2439 durch die Exped. des Haupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
Geſelligen in Graudenz erbeten . werth N Feſte Hypotheken. 
12737] Hotels, ar. u. kl, Gafihänfer Part 85000 Mk. A 0 N 
jowie Brundjtädeverichiedener Größe Mark. 955 werd. unt. 1324 durch die 
au verkaufen durch C. Sommer, Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten 
areeſe bei Marſenwerder. — Poſt⸗ 


. — — 
marke erbeten. Ein Gut 

von 300 Morg., incl. 40 Morg. g. 2 ſchn. 

— Wieſen, volljt. leb. u. todt. Inventar, 

5 faßt neue Gebäude, im Kreiſe Inowraz⸗ 

f law gelegen, iſt für den Preis von 


Wegen Todesfalles u. Krankb. d. Bes. | 50 000 Mk. bei 12000 ME. nahem 
ſoll ein de beine kleineres get 1 gi verkaufen. Agenten verbeten. Gefl. 


f fferten an Adminiſtrator Jörges 
er n dontsehmnahnen denen | Dom. Roiewo b. Snowrazlam. [2456| 


nomiethe u. 
F | DB Bun Betas dee Biphattt 
75 Mark, aufpreis 90000 Mark paſſende re, r Viegielbp: eie 


ich 

Anzahlung nicht unter 21000 Mark. 

Da Gymnaſium, höhere Töchterſchule 

und Landgericht am Platze, paßt es Br 

jeden ebemaligen Guksbeſizer, der 

Kinder hat und zwecks beſſerer Er⸗ 

f f a 
achmann. e 

Nr. 1610 d. d. Exped. d. Geſe 


Rentkenguls⸗Parzelle 


von 36 Morg.,, mit Wieſe, günſtig zu 
verkaufen. Für beides I RER 
5 Bie Guts verwaltung d. Dom. Elſena 

erbeten. bei Bärenwalde Wpr. f 


von gleich od. belſebig v. 1. Oktbr mit Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 


Nähere Auskunft ertheilt die Firma 
C. Wiſcher, Stargard i. Pom. 


Mühlengrundſtücks⸗Verkauf. 
Ich bin Willens, mein Grundſtück 
mit vollſtändigem Invent. und Ernte 
bill. z. verkaufen. Anz. 8—9000 Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2144 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


| 
| 


Eine Waſſermühle 


mit 140 Mrg. Land mit wenig Anzahl. 
zu verkauf, Anfragen u. Nr. 2531 an 
die Exved. d. Geſell. erbeten. 


Cine Veſttzung 


von ca. 5 bis 8 Hufen kulm. 
guten Bodens und Gebäuden 
wird gegen theilweiſe Anzahlung 
ſicherer Hypotheken zu Laufen 
geſucht. Schriftliche, ausführ⸗ 
liche Offerten unter Nr. 2565 
an die Expedition des Ge 
ſelligen erbeten. 


[2819] Eine junge Dame tücht. Ver 
käuferin, wünſcht bei mäßiger Anzahlg. 
ein gut eingeführtes tirzwaaren⸗ 
Geſchäft zu übernehmen, Gefl. Offert. 
bitte unt. Chiffre M. B. poſtl. Gneſen. 
Anſt. Dame, geiv. u. geſch., Anf. 40 J 
w. 4. 15. Sktbr. 0 1. Rob. e. Slate dl 
w. 3 übern. Ber vorh. Off. u. 
2628 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Flottgehendes 


Degtilatons-Geschätt 


zu pachten oder kaufen geſucht. 
Offerten an Herrn Louis Lewin, 
Thorn, erbeten. 127681 


170 Gutgeh. Reſtaurant o. Gaſt⸗ 
wirthſch. ſof. od. 1. Oktbr. a chten 
eſucht. Offert. bitte u. Nr. 913 poſtl. 
ulm einzuſenden. 
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